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Gegen öen Rechtskurs !
Der Massenaufmarsch der Berliner Sozialdemokratie .

Käme es der Sozialdemokratischen Partei lediglich aus
ihr parteipolitisches Interesse an und nicht auf das Wohl des

deutschen Volkes , dann könnte sie sich nichts Besieres wünschen
als . fern von jeder Renierungsverantwortung . in dauernder

Opposition gegen das regierende Bürgertum zu stehen .
Als Partei hat die SPD . von einem Rechtskurs nur eine

gewaltige Stärkung ihrer Werbekraft zu er -
warten . Das ist die eine Lehre der ungeheuren
Massenkundgebung , zu der der Berliner Bezirksver -
band am Dienstag abend im Sportpalast aufgerufen hatte .
Sie war die Probe auf das Exempel dafür , daß die Sozial -
demokratische Partei nach ihrem gewaltigen Wahlsieg vom
7. Dezember lebendiger , kampffreudiger denn je ist . und daß
jeder Versuch , diesen Sieg zu verneinen , den Volkswillen in

sein Gegenteil umzufälschen , die Kräfte , die in den sozialdemo -
kratiichen Arbeitermassen ruhen und in den letzten Jahren
bauptsächlich zur possitiven Aufbauarbeit herangezogen wur -

den , nur um ein Vielfaches vermehren würde .

Aber aus dem Verlauf der gestrigen Kundgebung ergibt
sich auch eine weitere Lehre : die Arbeitermassen haben
längst erkannt , daß es in der Republik nicht lediglich daraus
ankommt , durch Opposition gegen die Machthaber die Ent -

Wicklung der eigenen Partei zu fördern , sondern daß es im

Interesse des gesamten Volkes und der eigenen Klaffe siegt ,
wenn die Männer ihres Vertrauens mit der verantwortungs -
vollen Aufgabe beauftragt wurden , die Geschicke des Reiches
und der Länder zu lenken . Sie sind bereit , ihre aufbauende
Kraft in den Dienst der demokratischen Staatssorm zu stellen .
Aber sie sind mindestens ebenso entschlossen , wenn
man auf ihre Mitwirkung mutwillig verzichtet , in jene O p p o-

s i t i o n zurückzukehren , der sie einst ihren stärksten Aufstieg
verdankten . Und gegenüber dieser Oppositton sind die kühnen
Pläne des Rechtsblocks trotz der Liebesdienste der Kommu -

nisten zum Scheitern verurtellt .

Kein A weise ! daran , daß der bloße Ausruf der Bersiner

Organisation genügt hätte , um zur gleichen Stunde mindestens
fünf Sportpaläste an verschiedenen Stellen der Hauptstadt
zu füllen . Denn selbst die eine Riesenhalle in der Potsdamer

Straße , die für die meisten Berliner Arbeiter , mit Ausnahme
der im Südwesten und in Schöneberg wohnenden , recht un »

günstig liegt , war schon lange vor Beginn überfüllt . Bereits
um K Uhr , also eine volle Stunde vor der angesetzten Zeit ,
waren alle Plätze besetzt . Aber immer neue Masten , strömten
in die Halle herein . Waren es 20 000 oder mehr ? Wer kann
es wissen , wer kann außerdem die Tausende schätzen , die noch
um 7 Uhr und später eintrafen und kehrtmachen mußten ?

Das Innere der Riesenhalle bot einen gewaltigen An »
blick . Die große Demokratenkundgebung zu Beginn des

letzten Wahlkampfes an der gleichen Stelle wurde durch
diesen Andrang noch erheblich übertrumpft . Dennoch sorgten
die hunderte von Reichsbanner - Kameraden durch
Kettenbildung in aufopfernder und geschicktes - Weise für das

notwendige Mindestmaß von Bewegungsfreiheit . Um das

hohe , rotgcschmückte Rednerpodium standen in dichten Gruppen
die Arbeiterjugend sowie die Bannerträger zahlreicher Ber -

liner Abteilungen .

Aber nicht allein die Zahh sondern vor allem die S t i m-

m u n g der Maffe gestaltete diesen Abend zu einer unvergeß -
liehen Willenskundgebung zum Schutze der Republik .
Der jubelnde Beifall , der die einzelnen Redner begrüßte , als

sie das Podium bestiegen , sowie während und auch nach ihren
Reden war der sichere Gradmesier der Kampfeslust unserer
Parteigenossen . . �

Es war wohl kein Zufall , sondern em wichtiges politisches
Symptom , daß von allen Ovationen , die den Rednern des

Abends entgegenklangen , diejenige besonders lebhaft war . die

dem zurückgetretenen preußischen Mimsterprasidenten Otto

Braun bei seinem Erscheinen auf dem Podium zuteil
wurde . Die Sozialdemokraten sind weit davon entfernt , sich
vor der Opposition zu fürchten , aber sie fjoben volles Der -

ftändnis für die Leistungen , die unsere Genossen in der

preußischen Staatsregierung im Interesse der Festigung der

Republik vollbracht haben . U n v e r st a n d l t ch hingegen ist
für ihren gesunden Arbeitersinn das Berhalten der k o m -

m u n i st i s ch e n A r b e i t e r v e r r a t e r . mit deren Hilfe

allein die Reaktion chren Zielen im Reich und . n Preußen
näherkommen konnte . Jedesmal , wenn dieses Berbalten von

den Rednern erwähnt wurde , erschollen durch die Riesenhalle

vieltausendstimmige Pfui - Rufe . Die paar Kommunisten . d,e

dagegen demonstrierten , wurden entweder schnell zur Ruhe

gebracht , oder , fall « sie auf weitere Störungsversuche Nicht
verzichten wollten , an die frische Luft befördert .

Nach knapp IM Stunden hatte die Kundgebung ihr Ende

erreicht . Sie wird all Vrer unvergeßlich bleiben , die ihr

beiwohnen dursten . Aber ihr Widerhall wird weit über die

Zahl der unmittelbaren Zuhörer und lange über diesen
27 . Januar hinaus die politische Lage Deutschlands und

Preußens beeinflussen .
Denn gleichviel , was jetzt kommen mag , der tatkräftige

Beweis ist nun erbracht : die Sozialdemokratie ist

zum Kampfe für die Republik , gegen die

Reaktion und gegen den kommmunistischen
Arbeiterverrat stärker und entschlossener
denn jel

Im Sportpalast .
Di « gewaltige Kundgebung wurde kurz nach 7 Uhr vom vor -

sitzenden des Berliner Bezirksoerbandes , dem Genossen Künstler ,
eröffnet . Brausender Jubel erhob sich, als er erklärte , daß mit dem

heutigen Tage die Arbeiterschaft Berlins der Reaktion den schärf -
sten Kampf ansage . Erneuter Beifall wurde laut , als er darauf
hinwies , daß die von radikaler Seite beabsichtigten Störungen
entschieden unterdrückt würden .

Bon lang anhaltendem Beifall begrüßt , ergriff als erster Redner

Reichstagspräsident Löbe

das Wort . Er führte aus :

Die Rechtsregierung ist eine Kriegserklärung an das
deutsche Proletariat . Mit Gift und haß , mit Verleumdung
und Verachtung wurde gegen Erzberger gearbeitet , bis er blut�

' ]. ( Stü
' '

überströmt am Kniebis zusammenbrach . lrmische Pfuirufe ! ) Ihm

folgte Rathenau : Wirth wurde durch diesen verhetzenden Ein¬
fluß der Reaktion gestürzt . Ich will nicht auf alle Opfer der Re -
aktion hinweisen . Zulegt erhoben sie ihr Gekläff gegen S e v e r i u g
und Broun , und jetzt sehen wir , wie gewühlt wird , um dem

Reichspräsidenten ein gleiches Schicksal zu bereiten . Das
war der Feldzug der Zermürbung , der verhindern sollte , daß der
Gedanke der Demokratie sich verbreitete und der ihre festeste Säule ,
die Arbeiterschaft , aushöhlen sollte . Das geschieht um der Lasten -
Verteilung willen , das geschieht , um die Ausbeutungs -
f r e i h e i t der besitzenden Klassen zu verewigen . Auch in den

letzten Jahre » hat eine Schicht sehr reicher Spekulanten Gewinne
einstecken können . Aber Junkertum und Schwerindustrie
wollen durch diese Taktik der Zermürbung die

dauernde Entrechtung der Arbeiterklasse

festlegert . ( Sehr wahr ! ) Drei Etappen führen uns das plastisch vor
Augen : 1314 . 1318 . 1325 .

1314 . Da finden sich unsere Machthaber bereit , der Arbefter -
schaft eittgegenzukommen , mit einer gnädigen Handbewegung laden

Eis
sie ein , den Staat zu verteidigen , der sie entrechtet hatte . All

>ie schönen Sprüchlein , wie : »Ich kenne keine Parteien mehr usw . "
hatten nur den Zweck, die Arbeiterschaft in ihre Gefolgschaft zu
bringen . 1318 kam der Zusammenbruch und aus den Reihen derer .
die heute wieder taujendköpsig erschienen sind , heraus erscholl der
Ruf : »Dieser Staat soll jetzt unser Staat sein ! " Da begann ein «
andere Einstellung der Arbeiterschaft zu staatlichen Dingen .
Der Staat war Republik geworden , er hatte aber seinen alte «
Inhalt behaften . Er bsieb ein kapitalistischer Staat . Trotz »
dem sagten wir uns : wir können ihn jetzt nach unserem Wil »
len gestalten , wir wollen ihn ausbauen und verteidigen . 1325

600 Millionen für die Ruhrinöustriellenl
Ein ungesetzliches Abkommen .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrattion
hat am 27 . Januar folgendes Schreiben an den Reichskanzler
Dr . Luther gerichtet :

Die Vertagung des Reichstags hat die sozialdemokratische Reichs -
tagssraktion gehindert , in öffentlicher Reichstagssitzung die Frage
der Entschädigung der rheinisch - westsälischen Großindustriellen aus
Anlaß des Ruhrkampfes zur Sprache zu bringen . Wir gestatten
uns deshalb . Ihnen , Herr Reichskanzler , auf diesem Wege folgendes
zu unterbreite » !

Nach Pressemeldungen ist vor einigen Togen zwischen den zu -
ständigen Reichsstellen und dem Ruhrbergbau ein Abkommen über
den Ersatz der Schäden geschlossen worden , die dem Bergbau wäh -
rcnd des Ruhrkampfes entstanden sind . Das Reich erkennt darin
seine Entschodigungspslicht an und Hab « sich zur Zahlung einer

entsprechenden Entschädigungssumme bereit erklärt . Die Verteilung
der Entschädigungszahlungen des Reiches , aus die bereits größere
Abschlagszahlungen erfolgt feien , geschehe durch die Ruhr
kohle - A. >G. Die endgültige Verrechnung sei noch nicht oorgenommer
worden . Auch der Zeitpunkt dafür stehe noch nicht fest . Die Eni
»»r« v, :.»... u .»...».»». r»»»..*: »x»_ s. » reif . .»» <, X X,*«. TZ: . l. f• X, >. l �
schädigungsansprüche der Eisen » und der Stahlindustrie sollen ähn -
( ich geregelt werden .

Ferner fft durch die Bekanntmachung über Ruhrschäden vom
10. Dezember 1924 , die anscheinend die formelle Grundlage für das

vorerwähnt « Abkommen darstellt , eine außerordenlllch weitreichende

Ausdehnung der Enlfchädigungspslich » des Reiche » vorgenommen
worden . Die Entschädigungspflicht , die bisher nur bis zum 31 . Ok-
tober 1923 bestand , ist auf all » Schäden ausgedehnt worden , die
bis zum 15. November 1324 entstanden sind . Des weiteren werden

künftig 5000 M. voll entschädigt ( bisher 2500 M. ) , höhere Beträge
mit 7 5 P r o z. (statt bisher 25 Proz . ) . Außerdem ist die bisherige

Höchstgrenze von 50 000 M. ausgehoben worden .

Diese Mitteilungen haben in der > Oeffentlichkeit eine große
Beunruhigung hervorgerufen . Sic ist entstanden aus der Erwägung ,

1. daß es sich bei dieser Maßnahme um den gewaltigen Be -

trag von mehreren hundert Millionen Goldmark handelt . Die

Presse beziffert den Anspruch der rheinisch - westfälischen Groß -
industriellen allein aus KOll Millionen Goldmark .

2. daß Entschädigungen gezahlt werden nicht nur für den

tatsächlich erlittenen Schaden , sondern auch für enigongene
Gewinne .

3. daß den Entschädigungsansprüchen Preise zugrundeliegen ,
die mit Rücksicht aus die Tragung der Micumlasten durch die

Industrie weit über den Produktionskosten festgesetzt waren ,
4. daß die Zahlung erfolgt ohne gründliche und einwandfreie

Nachprüfung der Schäden , so daß ein neuer Typus von . Ruhr »
gewinnlern " geschaffen wird .

5. daß bei der Bemessung der Entschädigungen weder die ge¬
walligen Gewinne durch Papiermarkkredite der Reichsbank , des

Reiches sowie durch die Ausgabe von Notgeld und die bisher be -

reitsgezahlten Entschädigungen , die sogenannte Lohnsicherung , be »

rücksichtigt werden ,
S. daß die Anerkennung der Ansprüche erfolgt aus dem Per -

waltungswege , und daß die gesehgebenden Körperschaften bei

dieser gewaltigen Ausgabe überhaupt nicht befragt worden sind ,
7. daß die ' durch das Abkommen zur Auszahlung gelangenden

Beträge in dieser Höhe weder im haushallsplan für 1324 noch in
de » für 1325 aagejordert »»erde «,

8. daß damit die Millionen Liquidationsgeschädigter , Ber -
triebcner , Auslandsdeutscher und Jnslationsgeschädigter , die mit
Pfennigentlchädigungen abgespeist worden sind , weit

schlechter behandelt werden als die kapitalkräftigen Ruhr -
gejchäoigleu .

9. daß damit die Reichskaffe so stark belastet wird , daß der
Abbau der Massenbelastung gefährdet wird und gewaltige An -

spräche anderer Geschädigter hervorgerufen werden .

Hinzu kommt , daß den nach der Rückgabe der Micum - Zechen
an ihre früheren Besitzer von diesen fristlos enilafsenen Angestellten
und Arbeitern bisher von den Lergwcrksgecichtcn weder das Recht
aus Beschäftigung noch aus Entschädigung zugesprochen worden ist .
Der Gedanke , daß aus den Begleiterscheinungen des passiven Wider .

standes die kapitalkräftigen Zechcnbesitzer unverdiente Bereicherung .
dagegen die eigenllichen Träger des Ruhrkampfes nach den schon

gebrachten ungeheuren Opfern jeder Art jetzt auch noch den Ber »
tu st der Existenz und die Ablehnung jeder Ent «

s ch ä d i g u n g erfahren sollen , ist unerträglich .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reich » «

tagssraktion sieht sich deshalb veranlaßt , an die Reichsregte -
rung das Ersuchen zu richte »,

1. die Ausführung der mit der Ruhrkohle . A. - G. geschlossene «
Vereinbarungen sosorl einzustellen .

2. die Ausführung der Bekanntmachung über Ruhrschädea
vom 10. Dezember 1924 vorläufig einzustellen und

3. dem Reichstage sofort eine Denkschrift über die Dergütung

enthält , als auch die Materialien , die zur Begründung einer un »
leres Erachtens unbedingt erforderlichen gesetzlichen Regelung der

Entschädigungsansprüche notwendig sind .

Wir halten diese Forderungen für um so berechtigter , als eine

gcsehliche Grundlage für eine so weitgehende Ausdehnung dieser
Entschädigungsanspruche uns nicht gegeben erscheint . Wenn aus der

Reichskasse durch selbständige Entscheidung der Verwaltung so ge »
waltige Summen zur Auszahlung angewiesen werden könnten ,
würde damit jedes geordnete Budgetrecht des Reichstags illusorisch
werden . De�vegen sehen wir in dem Vorgehen der Regierung eine

Verletzung des Budgetrechi » des Reichstags .
Angesichts der gespannten Finanzlage des Reichs , die zur er -

heblichen Einschränkung der sozialen Fürsorge geführt hat und der

Ansprüche , die die Aufwertung der össenllichen Anleihen und der

Entschädigungen der Liquidationsgläubiger an die Reichskaffe stellen ,
warnen wir aus das ernsteste vor einer Anerkennnng von unberech -

ilglen Ansprüchen der Ruhrindustrie , die das Reich mit Hunderten
von Millionen Goldmark belastet . Bereits jetzt hat die Slnkündiaung
der erbeblichen Entschädigungszahlungen zu einer Hausse in Man -

tanpapieren an der Börse geführt , die den Aktionären unberechtigte

hohe Gewinne verschafft .
Die beschränkten Mittel des Reichs dürfen nicht zur vereicheruag

de » Großkapitals führen , sondern müffen ausschließlich zur soziale «

. - fürsorge der Millionen Notleidender , insbesondere der bedürftig ? »

Opfer der Inflation und des Ruhrkampses diene «.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Vorstand der sozialdemokratische « RelchstagssrakSo « .



�egtntü die neue Etappe , In der die Arbeiterschaft z u r ü ck g e -
schlagen wird und in der die Reaktion versucht , den alten
Obrigkeitsstaat wieder aufzurichten .

Aber dieser Staat wird nie mehr so aussehen wie der alte .
Zliemcnd kann uns das gleiche Wahlrecht nehmen , denn in den
Staaten , die uns umgeben , ist es hsinnsch ' geworden . Auch das
Frauenwahlrecht wird die Reaktion niemals abschaffen ,
denn es hat ihr ja die besten Dienste geleistet . Sie wird aber ver -
suchen, das P a r l a m e n t als Ganzes zu entrechten und auszu -
schalten . In dem Augenblicke aber , wo der versuch gemacht wird .
den Staat der Zunkcr und Zlationalisten wieder auszurichten , das
Proletariat zu knechten und die Beamten zum alten Sadavergehor -fnm zu zwingen , wird die Arbeiterschait den revolutionären Kampsmit aller Kraft aufnehmen . ( Stürmischer , langanyaltender Beifall . )

Jahrzehntelang ist die Berliner Arbeiterschaft an der Spitzeder Arbeiterbewegung marschiert , bis die Spaltung sie entkräftete .Aber die letzten Wahlen haben gezeigt , daß diese Epoche der
Entkräftuno überwunden ist , daß sie allmählich in die Vergangen -heil zurücksinkt . Wenn die Arbeiterschaft ihre Stellung verteidigt ,dann ist kein Zweifel daran , daß die Regierung Luther bald wieder
die Arbeiterbataillone wird marschieren hören . Sie wirdes hören , daß die Zeit , da die deutsche Politik von den Junkern
ollein gemacht wird , vorbei ist . Wir rufen ihnen zu :

VH stell
und wenn ihr nicht freiwillig geht , so werden wir es erringenund erzwingen . ( Langanhaltender Beifall . )

Es folgte , gleichfalls lebhast begrüßt ,

Reichstagsabgeordneter Dreikscheid :

bewegung haben wir es erlebt , daß Arbeiter - inen « ranz auf das s dem die proletarischen Mitt�tandsmmmer spüren werden . �ß Pi «
Grab leglen , das sie sich selbst und ihrem politischen Einsluh ge- i betrogen sind , im Auswertung - ausschuß sind die

- —=' ■» » — !' '
schon zu sehen . Die vielen Beamten , die sich nach dem Obrigkeltsltaat
zurücksehnen , werden warten können , bis�die Rechtsregicrung das
Ichrsiende Bestidungsrccht vom letzten Frühjahr wieder gut macht :

Wir Sozialdemokraten haben » m wesentlichen geHolsen , die
deutsche Außenpolitik zu trogen . Unsere internationale
Einstellung hat uns nicht gehindert , die Interessen desdeutschen Volkes zu fördern . Sie hat uns im Gegenteilwesentlich dazu geholfen . Gemeinsam mit unseren sozialdeinokra -
tischen Brüdern jenseits der Grenzen haben wir unseren Einspruchgegen das Diktat von Versailles erhoben , das den Krieg ab -schloß , ohne den Frieden zu bringen . Aber wir haben uns nichtin tönenden Protesten gefallen , noch weniger haben wir uns be -
teiligt und werden wir uns jeinals beteiligen an den ebenso sinn -losen und für uns gefährlichen Drohgeften über denRhein hinüber , in denen unsere Nationalisten lo groß sind . W i rhaben nie eine Einheitsfront mit den Ncktiona -Jm9v --J - * w ui i & u c ii yx a i i D n C *
listen hergestellt und werden es nicht tun . denn diese Leutesind nicht zu einen , ehrlichen Frieden geboren . ( Zustimmung . )Sie haben ihre wahren Gefühle gekennzeichnet , als sie im Landtagbei der bekannten Erklärung des Genossen Braun den Saal ver -ließen . ( Sehr rchlig ! ) Ihr pclionalhaß ist stark , aber ihrSozialist cichaß ist stärker . Wir haben die E r f ü l l u n g - p o l i t i k
unterstützt und wir haben auch an Stresemanns Seite gestanden ._ _ _ __ _7_ _ _ _ weue yejicuKeis er den Faden der Erfüll , mgspolitik - weiter spann , wenn er esauch perstand , diese Politik mit nationalistischen Redensarten z »verbrämen . Diese Außenpolitik , die wir trieben , char die einzigeMöglichkeit, ' den Weg zu einer schließlichen Verständigung zubereiten . Wir mußten beweisen , daF die Kriegshetzer nicht die Ver¬treter des wahren Deutschland sind . ( Seh ? gut ! ) Wir redeten undhandelten iin� Namen der zahlreichen Millionen , die den Ausgleichund deck Frieden anstreben . Daß wir damit aus die Nationalistenim Auslände keinen Eindruck machen konnten , war klar . sG sindebensowenig belehrbor wie unsere Nationalisten . Aber wir wolltenaus die Arbeiterschaft des Auslandes und auf olle Kreise einwirken ,dis ainsm Zustand ein Ende machen wollen , in dem die Kon -f ! t t t e de r Kapitalisten der verschiedenen Länder begründetsind, - Konflikte , die das Proletariat mit seinem Blut und seinenTiänew büßen muh . Wir sind dafür von den Nationalisten i n t e r -national « Landesverräter gescholten worden . Wir habendas ertragenen dem Bewußtsein , daß unser Internationalismus

nichts anderes ist als die

Verkörperung naNonaler Interessen aus breiterer Grundlage .
Wir glauben an k�e Gemeinschaft der Nationen , a » . den wahre «P . älterbund . Und aus der anderen Seit « perhöhnen uns nochÄrtvUv*. . . —iri - —- f - r ' '

_ _ __ _ _ _, _ _J —, , _ _ _ __ _ _ _ -v, fc ». U Ii W C UIUJ
Willens in der Utberzsugung , daß es möglich sein muß , die Gewaltin den Auseinandersetzungen der Staaten auszuschalten . ( Beifall . )
liefe Politik Hot Erfolge erzielt . Sie trug dazu bei . daß an Stelle
von Poincarä h e r r i o t trat , und nur ein Narr wird leugnenwollen , daß dos System , in Frankreich sich nicht qeändert habe .Diese Politik hat es mit sich gebracht , daß die politischen Streitig -leiten auf das wirtschaftlich « Gebiet übergeführt worden sind . Di «Dawes - Besetz « stellen sicherlich keine sozialistische Lösung derSchwierigkeiten dar . aber sie waren die einzig denkbar « Lö >s u n g. Die Deutschnationalen bekämpften sie und gaben schließlichkh « tlägliche Zustimmung . Jetzt oder verlangen sie ihren Lohn ,und die Deutsche Volkspartei des jzerrn Stresemnnn war es , dieihnen zu ihrem Lohn oerholfen hat . Jetzt sitzen im Kabinett dtojenigen , die unsere Politik geschmäht haben , die die Politik derGewalt gepriesen haben . Die Frage ist nun , ob sie in der Re »(1 i e r u n g die Linie einhalten werden die sie in der Oppositiongegangen sind . Wir wissen es nicht . Nach den Ersahrungen , di «wir mit den Deutschnationalen gemacht haben , können wir sreilichverniutrn , daß sie wenigstens vorübergehend bereit seinwerden , auf dem Gebiete der Außenpolitik Zugeständnisie zu machen .um ihr « Machtpositionen im Innern um so sicherer behaupten zukönnen . Die nationalistische Außenpolitik ist immer «in Mittel ge ,wesen , die Kräfte zu mobilisieren , die für die Beherrschung derinneren Politik ausgenutzt werden sollen .

Im Auslande aber ist das Mißtrauen wach .
Herr Stresemann hat nie verkrauen besessen .

I ' . nd seine neuen Kollegen können nicht dazu beitragen , diesesManko auszugleichen . Im Au - lmd ? glaubt man nicht an die Be -kehrvng der Jlalionfllisten durch Mlnisterporteseuilles . Man ist aufder Hut und rüstet sich zur Abwehr . Nicht nur die frtedensfreund -lichen Kreise in Deutschland , nein auch die in Frankreich h « bendurch das Zustandekommen de » Kabinetts Luther eine schwereNiederlage erliten Den Nationalisten im Auslande wurdeWind in die Segfl geleitet , und die deutschen Arbeiter weiden eszu fühlen bekommen . Und selbst wenn das Löwengebrüll diesernätionaliftstchen Regierung sich in «in Blök « n sanfter Lämmer per -wandeln sollte , wird es bestehen bleiben , ' daß sie eine Gefahr fürden Frieden Europa » sind . Schwarzweißrot sind die Forben der
Verhetzung .

Schwarzrokaold sind die Farbe « de » Friedens und der
vSlkerversähung . ( Stürmischer Beifall . )

Nicht nur au » innerpolitischen , sondern auch au » qußenpoli -l i s ch e n Gründen hat die Sozialdemokratie dem neuen Kabinettscharfen Kamvf und entschieden » Opposition anzusagen . Wir habenunsere Auffassung zu verteidigen , auch wen « man un » hundertmaltandesverräter und valerlandelos « Gesellen schimpft . Für euch .Arbeiter , gilt das Wort , das der Apostel Paulus den Korinthernzgrief : „ wachet , steht fest Im Glauben , seid männlich und seid stark . "
letürmischer , long anhaltender Beifall . )

Sodann ergreift das Wort , jubelnd begrüßt ,

MlnIsterprSsldent Okko Braun :
Es ist natürlich nicht meine Absicht , über die preußisch « Regie ». „cfcjkrife eingehend zu sprechen . Als am Freitag der vorigen

Woche durch das Zpsamm ' nwirken der naNonalisiische « und der
kommunistischen Parteien ( stürmische - Pfui » unter dem tosenden
Beifall der Reaktionäre die preußische Regierung gestürzt wurde
c ' Zwis ' - enrufe Der Versammelten bemächtigt sich eine ungeheure
linruhe . die zu einer minutenlang « n 11 n t - r b r « ch u n g der
Rede des Genossen Braun führt ) , legte ein Abgeordneter der Kam -
munistischen Fraktion «inen Kranz auf den Platz des preußischen
Ministerpräsidenten nieder . ( Anhaltende . Pfuirufe . ) Diese Handlung
war s y m b o l i

' '

graben haben . Viele Arbeiter haben Nationalisten gewählt , weil sie
glaubten , daß es durch deren Einfluß besser werde . Aber wir haben
es kaum jemals erlebt , daß Arbeiter , die da glaubten , r e v o l u t i o-
när zu handeln , derartige

hausknechlsarbeit für die Reaktion

verrichteten . ( Stürmischer Beifall . ) Es hat sich gezeigt , daß die
Reaktion , mit den Kommunisten verbündet , wohl eme Regierung
stürzen , aber keine neue aufbauen kann . Wenn die
Arbeiter in ihrer Verblendung eine so große Zahl von Kommunisten
gewählt haben , so ist das eine krankhafte Erscheinung , und wir
müssen alles tun , daß die deutsch : Arbeiterschasl von der russischen
Krankheit befreit wird . ( Zustimmung . ) Gelingt das nicht , so kann
sich die Reaktion weiter ins Fäustchen lachen , denn so willfährige
Knechte hat sie noch nie gehabt . ( Zustimmung . )

Nun steht die Reaktion vor der Frage , eine neue Regie -
r u n g zu bilden . Die Deutsche Volkspartei glaubt , jetzt soweit zu
sein , in Gemeinschaft mit ihren sinneeverwandten Parteien von
rechts ihre Aufbauarbeit durchzuführen . Aber sie wird sich täuschen .
Sie versucht heute mit aller Macht , das Z « n t r u m in dieselbe
Knechtseligkeit hineinzupressen , in die sie sich selbst hineinmanövriert
hat . Für die Republik und das Proletariat ist es entscheidend , ob
et diesen Kräften gelingt , die Republik zu unterwühlen . Vor -
bereltvngsarbeit für die Monarchie zu leisten . ( Laute
Zurufe : Niemals ! ) Das ist davon abhängig , ob sich

die Arbeiterklasse Deutschlands Ihrer historischen Mission bewußt
wird , daß es darauf ankommt , die Republik zu stützen und die
Demokratie stcherzustellen . Ist sich die Bevölkerung dieser
Mission bewußt , so sind die Versuche der Reaktionäre zum «cheiiern
verurteilt . Schwarzweißrot , das einmal niedergeholt ist , soll
und muß niedergeholt bleiben .

Wenn die Reaktion glaubt , mit den Mitteln der Borkriegszeit
das deutsche Volt beherrschen zu können , so irrt sie sich. Das deutsche
Volk ist durch die Schule de » Krieges und der Nachkriegszeit ge -
gangen . Das werden die cherren auch bald merken . Es liegt an uns ,
ihnen die Gewißheit beizubringen , daß es unmöglich ist , das alte
Preußen wieder zum Leben zu erwecken . Wird diese Ueberzeugung
tatkräftig betätigt , so können wir diese Rechtsschwenkung mit ruhiger
Gelassenheit ertragen , die Linksschwenkimg wird alsdann um so
gründlicher und entscheidender sein . ( Stürmischer Beifall . )

Unter lebhaftem Beifall ergreift sodann das Wort
�

Reichstagsabgeordneter Crispien :
Das Erstarken der Reaktion vollzieht sich zu einer Zeit , in

der wir auch auf internationalem G« bist vor großen Aufgaben
stehen , dl « wir lösen müssen , wcem wr auch innenpolitisch die
arbeitenden Massen stark machen wollen . Die englisch « Ar -
b « it « rregisrung mußte Mrückireten . Ihr Wirken aber
kann aus der Geschichte nicht mehr ausgelöscht werden . Es hat
aller Welt den Beweis erbrach , daß , wenn wir in einzelnen
Ländern Arbeite rregierunaen und , wie in Frankreich , zu -
verlässige Linksregierungen haben , der Alpdruck
dauernder kriaoerischer Gefahren oerschw ' ndet . D! « englisch « Ar -
beiterregierung hat im Zusammenwirken mit der französischen
Linksregierung auf der fünften Tagung des Völkerbundes einen
großen Man erörtern lassen , r . m eine Grundlage zu finden , aus
der die Länder sich vereinten können zur Abrüstung , zur Be -
seittguna des Krieges , ziw Denwirklicknmg friedkcher , wirtschaft¬
licher Beziehungen zwischen ollen Dö' kern . Dieser Vorstoß hat
Widerhasi gefunden in der ganzen Welt . Und auf der letzten
Tagung d«r Exekutiv « der sozkalistifchen International « haben
wir beschossen , diese groß « Idee der Abrüfti - na w allen Ländern
in die Massen zu tragen , um sie auch für diesen Karnpi zu ge -
« innen . ( Bravo ! ) Dorum ist es wicht ja . daß das Prcletoriat in
Deutschland ta�ir sargt , daß de reaktionär « Verlobe zu «Ine ?
kurzen Episode gemacht wird . ( Beisall . ) Wir müssen auch
in Deutschland in ollen Schichten der Bevölkerung den Gedanken
wecken , daß wir nicht dahin zu streben halben , aus Dausschland
wiederum eme wil ' �rilche Macht werden zu lassen . Wir haben
vielmehr dl « Aufzade . dabin . zu wirken , daß dk « Staaten .
die stärker gerüstet find als wir . obrüst « ! » . (Aeisall . )

In diesen Tagen fit ein Buch de ? Mllfn - bundes erschienen , in
dem derichtet wird , daß gegenwärtig SM Millonen Männer unter
Wo. f ' en stehen , und daß mehr als das Doppelt « ln den Krieg ««-
schickt werden kann . Darum wollen wir überall den Gedenken
der friedlichen Arbeit der Völker propagieren . Das
Genfer Protokoll »«rlangt , daß alle Staaten sich zusammen .
finden sollen zu einem Vertrag , demzufolge sie gemeinsam vor -
gehen sollen gegen jeden Staat , der den Krieg gegen ander « Län -
der proklamiert . Zum ersten Make wurde erklärt , daß es nicht
nur darauf ankommt , auf Friedens - und anderen Konserenzen
Kriegs einzuschränken , die Mordwerkzeug « zu humanisieren " ,

zum ersten Male wird der Krieg morafilch als kulturlos und
barbarisch gebrandmarkt .

D' e deutschen Reaktionäre und ihr « Realerungsmänner haben
Scheingründ « . um den Eintritt Deutschlands in dem Völker .
bund und damit seine Erweiterung zu htzntertrei ' cen. T » ist unsere
Aufgabe , die Regierung zu z w i n g e n. den Anschluß an den Völker .
bund durchzuführen oder abzutret - cn und dm Kräften Platz zu
machen , die für di « Wohlfahrt der Menschheit arbeiten wollen .

Genosse Crispien schssdert nun den Stand der Wirtschast » -
deziehungen Deutschland » zum Ausland . Erst mit 6 von
SO Staaten haben wr wieder daliernd ger ' gelt « chandelever »
vertrüge . Di « Schwerindustrie hüben und drüben ver -
steht es wohl , sich über ihre Interessen auf Kosten der Völker zuein , gen . Diese Riesenkundgebung zeigt , daß wir da
sind , lehrt auch unsere Brüder im Atisland , daß wir ge -
meinsam mit ihnen kämpfen wollen . An dieser eisernen Front wird
dl « Reaktion zerschellen . ( Stürmischer Deisall . )

auch sie werden die Betrogenen sein . Die Kriegsbeschädijjteu , die der
Rechten nachgelaufen sind , werden warten können , bis die Ver -
sprechuugen eingelöst werden , die die Rechtsparteien ihnen gemacht
haben . Vielleicht wird diese Rechtsregierung die Osfizierzpensionen
erhöhen ( Sehr wahr ! ) aber die Massen werden dabei leer aus -
gehen und auch sie werden einsehen , wie sie hmtergangen sind .

Wir haben jetzt eine Politik zu treiben , die uns diese Massen aus -
nehmen läßt , sobald sie ihre klasjenlage begrisjen haben . i

Und weil die Rechte weiß , daß sie die belogenen und betrogenen
Wähler enttäuschen muß , deshalb haben wir seit Monaten und
Wochen diesen Gaskrieg gegen die Sozialdemokratie . ( Heiterkeit und

Zustimmung . ) Deshalb der Lerleumdungsfeldzug , in dem täglich
neues Gift gegen uns ausgespritzt wird . Auch eine andere Gefahr
droht : Schon einmal in der Geschichte hat man erlebt , zur Zeit
des großen Napoleon , daß eine Regierung , die im Innern die Massen
nicht befriedigen konnte , schließlich außenpolitische Abcn -
t e u e r zu mächen versuchte . Wir müssen auf der Hut sein , daß solche
Abenteuer verhindert werden . Unser höchstes Gebot muß Wachsam -
kest sein . Wir haben daran zu denken , die revolutionären Errun -

genschaften , die uns noch geblieben find , zu erhalten . Die Massen
müssen die volle Gleichberechtigung auf politischem Gebiet erkämpfen ,
denn

nur in einem demokrallschen Deutschland kann die Führerauslese
gesunden werden .

von der auch große bürgerliche Demokraten , wie der ermordete
Walter Rathenau im Kriege schon gesprochen haben Wir habe »
dafür zu sorgen , daß der Weg nach oben der Masse Mensch aus
politischem und wirtschaftlichem Gebiet eröffnet wird . Wir fehen jetzt
die Rechte in der Regierung . Wir sehen dort laue Republikaner mit
Monarcbisten zusammen eine Regierung bilden . Wenn wir oben
ein solches Schauspiel erleben , dann haben wir unten zu zeigen , daß
wir da sind . ( Stürmischer Beifall . ) Die deutsche Republik tsi nicht
umzubringen , avenn wir auf dem Posten sind , und wir wollen bereit

sein , wir müssen zu ihrer Verteidigung bereü sein , weil nur auf dem
Boden einer demokrattschen Republik der Sozialismus reifen kann ,

dessen Lehrmeister Marx und Engels , Bebel und Liebknecht für uns

gewesen sind . Deshalb wollen wir uns das Versprechen geben , daß
wir in Bewegung bleiben , und zum Zeichen dessen rufen wir :

Es lebe die deutsche Republik , es lebe die Völkerverständigung ,
es lebe der deutsche , es lebe der internationale Sozialismus .

Die ungeheure Lei sammlung erhebt sich, stimmt begeistert >n das

dreifache Hoch ein und singt die Internationale . Als der Massenchor

verklungen ist , und die taufende Teilnehmer sich in Bewegung setzen
um die riesige Halle zu verlassen , hört man einige störende Rufe ,
wie schon öfter an diesem Abend , sie werden aber von den Nachbarn
!Zer Rufer und von Reichsbannerleuten »asch zum Schweigen gebracht .

Inzwischen - hatten Lobe , Ludwig , Osto Meier und Litte
vor der Halle zu vielen Tausenden gesprochen , dl « keinen Einlaß
mehr hatten finden können .

Draußen auf der Straße , wo sich die Tausend « natmlich mir

langsam , zerstreuen tonnen , hört man noch abwechselnd Hoch - und

Niederrufe . Der erhebende Eindruck der gewaltigen Mam' festalion
bleibt unberührt in den Gemütern hasten .

Paul Letii
mit Beifall und einigen lommunistischen Zwischenrufen empfangen ,
spricht zuerst von den Opfern der K l a s s e n i u st i z. Davon zusprechen , ist nicht leicht , denn dieselbe Macht , die törichte Arbeiter
mißbraucht , hier unsere Kundgebung stören zu wollen , die treibt die
Arbeiter vor das Schwert der Klassenjustiz . Die Justiz kann auchmild lein — wo ist die Sühne für all die feigen Morde der letzten
Jahre ? ! ( Lebbaste Zustimmung. ) Und die Parteifreund « dieser
Mörder schicken sich nun an , zu regieren und zu verwallen . Mit
der Justiz will man den Kampf der Arbeitsklasse hemmen . Von
Kriegsgefahr ist viel die Red « .

von gewissen reaktionären , öffentlichen und geheimen Organi -
sakionen darf keiner reden .

Das Zuchthau » riskiert , wer von dieser schwersten Gefahr für
Deutschland reden will . Die Reaktion glaubt ihr Spiel schon ge -wonnen . Gemach ! Wir haben in diesen sech » Jahren freilich ver -
gcssen , so manche » Nest der Gegenrevolution auszubrennen . Aber
di « soziale Revolution der Arbeiter ruft ihren Feinden zu : »Ich war ,
ich bin , ich werde sein ! " ( Brausender Beifall . )

hermaan Müller
— herzlichst begrüßt — führt aus : Der schärfste Klassenkampf von
oben ist dem Gerede von der Dolksgemeinschast gefolgt ! sein Ziel
ist die Rückkehr zum alten preußischen Vickelhaubcnclassenstaat . Dazu
brauche » sie auch Preußen , um den Rcichsrat zu beherrschen . Ein
reaktionäres Preußen soll mit Boyern . mit dem Bo - illen - Würllem -
berg , dem Bürgerblock Thüringen und dem Graefe - Mecklenburg zu -sammengehen . Soweit konnte es aber nur kommen , weil viele
Mittelstandler immer noch nicht begriffen haben , daß die Ursache
ilzrer Rpt der Krieg und ist und jene Politik , die zum Kriege ge -führt hat . ( Lebhafte Zustimmung, ) Zwei Mi ' üonen Deutsche lieaen
in fremder Erde . Do man nicht rufen kann : Eäsar . gib un , unsere
Legionen wieder , so sagen diese Mittelständler : Kaiser , gib uns unser
Vermögen wiederl (Heiterkeit. ) Wegen dieser Geistesverwirrungten nieder . ( Anhattende Pfuiruf . » D. ese Handlung ( bot am 7. Dezember Schwarz - Wejß . Rot nicht gesiegt , aber doch nicht

s ch. Zum ersten Male fett Bestehen der Arbeiter - j die verdiente Niederlage erlitten .
'

Nun . der Tag wird kommen , an

Antwort öer Keichsregierung .
S ! uf die letzte EntwassnungSnote .

Die Anttvort der Reichsregierung auf die Kollektivnots
in der Räumungsfrage ist gestern vormittag den alliierten Ver -
fietern übergeben worden . Sie laulßt :

„ Herr Botschafterl - - -

In der dem Herrn Reichskanzler am 2«. Januar überreichten
Note erklaren di « AMerten Regierungen , daß sie einstweilen nicht
di « Absicht haben , die Frage der Räumung der nSrd .
lichen Rheinlandzone mit der deutschen Regierung zu er -
ä r t e r n oder auf die Darlegungen der deutschen Note vom S. Januar
einzugehen . Sie oerschieben die bereits in ihrer ersten Note ange -
kündigte Mitteilung derjenigen Punkte , von deren Erledigung sie die

Räumung jener Zone abhängig machen wollen , erneut auf eine

spätere Zeit , wobei sie , ebenso wie früher , möglichst « Beschleuni -
gung dieser Mitteilung in Aussicht stellen . Im übrigen beschränken
sie sich darauf , der deutschen Regierung eine Berkennung der Trag -
weite der Arttkel 428 und 42g des Verfailler Vertrages emgegepzu .
halten und die Behauptung zu wiederholen , daß Deutschland die in

diesen Artikeln vorgesehene Voraussetzung für die fristgemäße Räu - .

mung der nördlichen Rheinlandzon « nicht erfüllt Hobe .

Die deutsche Regierung muß zu ihrem Bedauern feststellen . Txiß
die Ausführungen der deutschen Mve vom C. Januar den Al anen

Regierungen lediglich zu einer formalen Erwiderung Anlaß ge -

geben haben , die dies « für Deutschland und iiir d>c «uropaische Per -

ständigung so bedeutungsvolle Angelegenheit in keiner Wesse fördsr . ?
Die Alliierten Regte » imgen halten d! « Deutsch « Regürunz wie auch
di « OeffenUlchkell noch immer m Untenntni » des Tatsachenmaterials .
mit dem sie den von chnen bereits vor mehieren Wochen gefaßten
Beschluß begründen wollen . Dos deutsche Volt wird wiederum de ?

Nichterfüllung de » Vertrages deschuldigt , ohne dich ihm die Möglich .
keit gegeben würde , sich gegen dies « Beschuldigung zu oerrrdii - em Di «
Alliierten Regierungen ziehen aus einer eini « ' . iigcn Beur -
teil un g de » Sachverhaltes die schwerwiegendsten Folg ». .

rungen und lehnen es in ihrer neuen Note sogar bis auf weite : « »

ausdrücklich ab . mit der Deutschen Regierung in «ine Erörterung der

Angelegenheit einzutreten .
Die Deutsche Regierung vermag nicht zu verstehen . Inwiefern ihr

eine Lerkenmmg der Tragweite der Artikel 428 und 423 oorg «.

warfen werden könnte . Sic hat nicht bestritten und bestreitet nicht .

daß diese Artikel die Räumung der nördlichen Rheinlan . dzone am

10. Januar 1325 von gewissen parausseßungen abhängig machen

Ihre Behauptung geht vielmehr dahin , daß diese Voraussetzungen

erfüllt sind .

Die Totsache der völligen Entwafsaung Deutschlands ist zu offen -

kundig , als daß die Alliierten Regierungen die Nlchttunehalwug des

verlragsmäßigea Räumung ttermius mit den , g genwärtigeu S lande
der deulfcheu Abrüstung begründen könnlen .

Die Alliierten Regierungen I heinen m ihrer Rote einen Unter -

schied zwischen der Tragweite de » Artikel » 428 und de » Arttkel » 423
in dem Sinne machen zu wollen , daß die im Artikel 429 vorgeseheiw
etappenweise Räumung eine , von ihrer Entscheidung abhängige

Vergünstigung für Deutschland darstelle . Die » würde dem
klaren Wortlaut des Dertrozes widersprechen , der keinen Zweifel
darüber läßt , daß die Bestimmungen de , Artikel » 423 nicht
weniger bindende » Bertragsrecht sind al » die .

jenigen de » Artikel » 428 .
Da » gemeinsame Interesse an einer fruchtbaren politischen Zu.

smnmenarbeit gestattet es nicht , den gegenwärtigen Zustand , der da »
Schicksal eine » großen deutschen Gebiet » und seiner Bevölkerung im
Ungewissen läßt , auf unbestimmte Z- ts zu verlängern . Di « Detitf-He
Regierung erwartet deshalb , daß die Alliierten Regierungen die Mi ) ,
teilung des angekündigten Malertals nunmehr alsbald folgen lassen
und so die Voraussetzung für ein « Vefitändigung über die Beilcauna
des entstehenden Konfllkts schaffen .

Genehmigen Sie . . . usw. . . . "



Das Schutzzoll - Komplott .
Ichwerkndustrie und Verardeitungsinduftrie für EisenzSlle

Wir berichteten bereits über das von der französischen
Presse oerössentlichte Protokoll , das zwischen Vertretern der

Schwerindustrie und der eisenverarbeitenden Industrie vsr -
einbart wurde und das einen gemeinsamen Kampf
dieser Gewerbe für den Hochs chutzzoll ankündigt . Von

amtlicher deutscher Seite wird dieser Versuch , die Eisenzölle
durchzusetzen , als eine A b w e h r der französischen Weigerung
hingestellt . Frankreichs Markt der deutschen eisenverarbeitcn -
den Industrie zu öffnen . Tatsächlich liegen die Dinge anders .

Die Schwerindustrie hat schon längst vor den Han -
delsvertragsverhandlungen ihre Hochschutz -
zollforderungen angemeldet und damals einen
Widerstand bei den eisenverarbeitenden Industrien gefunden ,

oer erst jetzt durch die deutsch - französischen Schwierigkeiten
ebrochen worden ist . Es ist kein Wunder , daß an dieser

Verabredung lediglich die Großindustrie beteiligt ist .
enn selbst die vorgesehenen Rückvergütungen des Zolles bei

-�r Ausfuhr können die schlimmste Begleitwirkung des Eisen -
olles nicht verhindern , die Schwächung des inländischen
' arktes für alle Waren , die aus Eisen hergestellt werden , und

ie Gefährdung der kleinen und M i t t e l b e -

riebe , die aus der Exportvergütung keinen Nutzen ziehen
mnen . Die Eisenzölle werden für die deutsche Industrie

nn �ur ständig wachsenden Gefahr , wenn die immer wieder
olerbrochenen , aber auch wiederholt wieder aufgenommenen
. �Handlungen über das internationale Eisensyndikat doch
ch einmal zum Ziele führen sollten . In diesem Falle wäre

inn der deutsche Markt vollkommen dem Monopol der
nternationalen Schwerindustrie preisgegeben . Absatz »
chwterigkeiten in den weiten Zweigen der Metallindustrie

>uid damit Arbeitslosigkeit wäre die unvermeidliche Folget
Die Eiienoerarbeiter , die hier zu dem nun schon sattsam

i ctaimten Raubzeug der Schwerindustrie ihre Hand gegeben
haben , scheinen sich der ganzen Tragweite ihrer Handlung

' cht bewußt zu sein . Dieselben Leute , die nicht oft genug
arüber klagen konnten , daß ihre Produktion durch hohe
ohne verteuert wird , haben in Paris einer künstlichen

lerteuerung ihrer Rohstoffe zugestimmt , deren Folgen
wch gar nicht abzusehen sind . Der Schwerindustrie aber ist
s gelungen , große Kreise der industriellen Verarbeiter aus

chre Seite zu ziehen und damit ihr seit jeder vertretenes Hoch -
' chutzzollprogramm seiner Erfüllung näherzubringen . Sie
haben es unter dem Druck der deutsch - sran ' äsischcn Schwierig -
' eilen getan , wie sie noch nie davor zurückgeschreckt sind , eine
chwierige außenpolitische Lage des Reiches ihrem privaten
Vorteil nutzbar zu machen . Es ist selbstverständlich , daß der
neue Anschlag aus die Volksinteressen im Parlament von der

Sozialdemokratie aus das schärfste bekämpft werden wird .

Creaöeleoburg wirü nach Serlin berufen .

Aus der Tagesordnung der gestrigen Kabinettssitzung standen

verschiedene Fragen der schwebenden Handelsvertragsvsr »

bandlunge n. Das Kabinett beschloß den Vorsitzsnden der

deutschen Delegation , Dr . Trendelenburg , zur Berichter »

iiattung nach Berlin zu berufen .

Die verstbluckten Vahlmillionen .
Erst lügen , dann kneifen .

Der komm unistische Wahtschwindel , die Lü- z « der „ Roten
•-*, Wetz Hab « zu den Majwahlen aus der Reichskanzlei drei

- tiel Millionen Mark zur Wohlpropagand - a für unsere Partei er -
lten . �hat »in unrühmliche » End « gefunden .

Bekanntlich hatte Genosse Wels sofort noch Kenntnisnahme der
' otiz w der „ Roten Fahne ' gegen den veranwortlichen Redakteur

ö r r Strafonttag bei der Ttaatsanwaltschast gestellt . Dörr kniff ,
iidem er behauptete , sein Name als Verantwortlicher hätte zu Ha .

-cht noch unter der Inkriminierten Nummer gestanden , in Wirklichkeit

sei er schon aus der Redaktion ausgeschieden gewesesi. Al , dann

ein von Dörr an Wels Rechtsbeistand gerichteter de - und wehmütiger

Brief in unserer Parteipresse veröffentlicht wurde , in dem

er sich sogar zu einer Erklärung bereitfand und s « l bst b «-

Zweifelte , daß der Nachweis für diefen größten aller kommu »

nistilchen Schwindel zu erbringen sei , wurde ihm von der kommu .

vistsschen Zentral « eingeheizt , so daß er mutig erklären wußte , „die

voll « preßgesetzliche Verantwortung für all « jene Artikel der „ Roten

Fahne ' , die während seiner Abwesenheit erschienen ssnd und die sich
mit der Korruption und Käuflichkeit der SPD . be -

fassen , zu übernehmen und bei jeder daraufhin vngestrengen Klag «
die „ Rote Fahne ' vor Gericht zu vertreten ' .

Dies « Courage hat nicht lang « vorgehalten . Sie diente nur noch

zur Auffrischung des Wahlfchwindel » iür die Dezemberwohl ,
vm bei den Wählern den Eindruck zü erwecken , als könnten die

Kommunistenhäuptling « für ihre blöde Behauptung doch noch den

Beweis erbringen . Sie haben gar nicht die Absicht .
Der Generalswateonwalt hat nämlich jetzt den Bescheid erteilt ,

daß kierr Dörr nicht zu fassen ist . Sein « Erklärung , daß er die

Verantwortung für alle sen « Artikel übernimmt , d! « „ während keiner

Abwesenheit in der Redoktion erschienen sind ' , ist so rabulistisch .
� iß auch daraufhin Herrn Dörr nickit beizutommen ist . E i n e r « r -

, euten Vernehmung hierüber aber — sagt der Sraats -

anmalt — hat sich der Beschuldigte fortgesetzt zu

entziehen gewußt . Die Strafverfolgung gegen

Ion st ige Personen , die onseiner Stell « al » T�ter

in Frage kommen , ist versährt .

Das haben die kommunistischen Helden kem aeichobeni Die

Dnfawi » mi , diesem Schwindel haben sie für beide Wahlen benutzt .

nun hoben Ne kein Interesse mebr an der von ihnen vorher so heiß

b «zehrten Feststellung der Wahrheit .

Deutsch- belgischeVirtsä ' astsverhovölunoen
In den WirischafiSvetbandlungen mit Velgien hat Deutschland

Selvien gleich zu Beginn die geger . ' - ' t ' se Meistbegünstignng

vorgeichlaorn . Belgien mochte gewisse voi bebalt , . Man ließ al . ' o

die glundiötzlichen Fragen zunächst be ' se ' ie und « mg an die prak -

" ich « « rbeit der Durchbero ' ung der Aolltoittpostiionen . Da « ge -

Ichoh in einer Kommission in wochenlangrr Aibeit » nb . wie von

deutscher amtlicher Seil « bcton , wird , mit vorbildlicher EachlschkeU

und v«rs >S" dis,ing ?b«rei,s »a ' l von beiden Seiten . Ed wwden da

gezenieitig Zugeständnisse gemacht , von deutscher Seite aber

nur unter der Boroutsetzung , baß man sich schließlich aus die

M « > N b « g ü n st i g u n g einigen werde , die mindesten - nach einer

kurzen Nebergang - , eit ohne jede « utnahme in Krait treten toll «.

Wenn die französisch « Presse bebaupt «» . daß Deutlchland Bel ' - ien

nicht die Meistbegünstigung gewähren wollt , ia heißt da - , die Tat »

fachen einfach auf den « ovf Men . denn die Derbandlungen hatten

damit begonnen , daß Deutschland dt « Meistbegünstigung anbot .

Entlarvter Schwinöel .
Dentschnationale Aufwertnngsdemagogie am Pranger .

Der Aufwertungsausschuß des Reichstags setzte
gestern die am 21. Januar abgebrochene Beratung des deutsch -
nationalen Antrages auf Aufhebung der Not v er -
o r d n u n g vom 4. Dezember 1924 betr . die Aufwcrtungssrage fori .
Namens dssReichskabinetts verlas Iustizminister Dr . F r e n-
kcn eine Erklärung , in der er den Erlaß jener Verordnung zu recht -
fertigen versuchte . Die Regierung habe mit der Verordnung , die
aus der Erschütterung der Rechtsgrundlagen der 3. Steuernotverord -

nung heivorgegangenen schweren Gefahren für die Oeffentlichkeit
durch eine Notverordnung aus Artikel 48 der Reichsverfassunx ab -

zuwenden gesucht . Es handele sich nur um eine einstweilige
Regelung . Die endgültige Regelung des Auswertungsproblems
könne nur im Wege der ordentlichen Gesetzgebung gefunden werden
Eine Regierungsvorlage zur Ergänzung der 3. Stuernot -

Verordnung sei in Vorbereitung . Ihre Einbringung bel den gesetz -
geberlschen Körperschaften könne für nahe Zeit. , in Aussicht gestellt
werden .

Aus dem Verlauf der Diskussion , die sich an' diese Er -

klärung knüpfte , ergab sich, daß die Deurschnationalen nach einem

Ausweg suchten , der ihnen eine Entscheidung über ihren eigenen
Antrag ersparte . Der deutschnationäle Abgeordnete Dr . B e st war

allerdings nicht sofort lm Bilde und wandte sich gegen die Regie -
rungserklärung . Artikel 43 sei keine Grundlage für den Erlaß einer

solchen Verordnung . Auf diesem Wege könne ja sonst in das g e >
samt « Gebiet der Gesetzgebung eingegriffen wer -
den . Das sei mit den Grundlagen des Rechtsstaates nicht ver -
e i n b a r. Die Veoolkerung müsse sehen , daß der Reichstag
damit nicht einverstanden sei.

Staatssekretär Joel vom Reichsjustizministerium bemühte sich ,
die Ausführungen von Dr . Best zu widerlegen und versprach , daß
die Regierung alles tun werde , um die Lösung der Auswertungssrage
zu beschleunigen . Es habe sich aber ergeben , daß die Ansichten der

Länderregierungen und selbst innerhalb der einzelnen Länderregie -
rungen seh : weit auseinandergehen . Im Reichsrat sei
mit Schwierigkeiten * u rechnen . Es werde sich daher noch
am einige Wochen handeln , bis eine Klärunq erzielt sei Bis dahin
könnten die Abgeordneten das gewaltige Material der Referenten -
denkschrist . die in der Sitzung verkeilt wurde , studleren . sl )

Abgeordneter Keil ( Soz . ) stimmte dem Abgeordneten Best darin
vollkommen zu , daß Artikel 43 lzier zu Unrecht angewandt war -
den sei. Bei Schaffung dieses Slrtikels in der Nationalversammlung
habe kein Mitglied an eine solche Anwendung gedacht . Dr . P r e u h,
der eigentliche Schöpfer der Weimarer Verfassung , bezeichne die Ver -

ordnung vom 4. Dezember als „ juristisch am ungeheuer .
l I ch st e n' . Schon um der möglichen Konsequenzen willen , die sich
daraus für die Zukunft ergeben könnten , stimme die Sozial -
deniokratie dem deutschnationalen Aushebungs »
a n t r a g zu . Sollte au « rechtlich «» oder aus wirtschaftlichen Grün -
den eine Zwischenregelung bi « zur endgültigen Lösung des Auf -
wertungsproblems geboten sein , so möge pi « Regierung im Wege der
ordentlichen Gesetzgebung ein neues Gefetz schaffen , das
an die Stelle der Verordnung trete .

Di « nächsten deutschnationalen Redner Dr . Steiniger und
Dr . H e r g t erwogen darauf die Frage , ob eine Aussetzung der

Entscheidung " über ihren Antrag möglich sei . Staats -
sekretär Joel suchte ihnen das Ausweichen zu erleichtern mit der

Erklärung , daß der neue Gesetzentwurf im Justizministerium in drei
bis vier Wochen fertiggestellt sein werde .

Auch Finanzminister v. S ch l i e b e n versprach , olles zu tun , um

„so schnell wie möglich "

mit der Vorlage vor den Reichstag zu kommep . In der Frage der

Aufwertung der Lfife ntTichen A nJ « t h. e iv müsse man

einen Mittelweg zwischen Pciool - und allgemeinem Znkeresse

suchen. In erster Linie seien diejenigen zu berücksichtigen , die in der

Zeit der Not dem Vaterlande Opfer gebracht haben , und unter ihnen
wieder zuerst die Bedürftigen . Ausgeschlosfen müsse sein , daß
die Spekulation von der Aufwertung Lorteil ziehe .

Der Dolksparteiler Dr . Wunderlich freute sich, daß Schlieben
im Gegensatz zu Dr . Luther , der nur finanzielle Gründe
kannte , auch ethische und motalisch « Gesichtspunkte anerkenne .
Dr . Scheiter ( S ) lehnte die Aufhebung der Notoerordnung a b.

Dietrich ( Dem. ) stimmt der Aushebung zu und überläßt es der

Regierung , die Rechtsunklarheit , die sich daraus etwa ergeben sollte ,

zu beseitigen .
Aus Anfrage au » der Mitte des Ausschusses teilt « Geheimrat

Norden mit , daß die Verhandlungen mit den Banken , die zurzeit
im Finanzministerium geführt werden , nur die technische Frage der

Unterscheidung von altem und neuem Anleihe -
besitz betresfen .

Keil ( Soz ) : Die Gründe , die uns bestimmen , dafür einzutreten ,
daß heut « der deutschnationale Antrag angenommen
wird , sind nicht widerlegt . Es wird noch qetauine Zeit
dauern , bis eine Neniegelung zustande koniml Daher muß durch
Aufhebung der Notverordnung ein Druck hinter die Regierwg

gesetzt werden . Nicht zwischen Luther und Schlieben , solcher »
zwischen de > n Schlieben von heute und dem Schlte »
den vor 4 Monaten besteht ein Unterschied . Im September er .
klärre v. Schlieben im Aueschutz , die Kriegsanleihe auszuwerten sei
jetzt „ eine absolute Unmöglichkeit , da keinerlei
Mittel dafür zu schassen seien . Es ioinme weder
eine Auswertung ganz allgemein noch j ü r bevor »
zugte Klassen in Frage " . Große Meinungsverschiedenheiten
werde die Deckungs frage hervorrufen , in der die Sozialdemo -
kratie jorderc , daß die Bolkskreije , die in der Zeit der allgemeinen
Berarmung ihr Bermögen gerettet oder vermehrt haben ,
die Opfer tragen .

Zh ö l l e i n ( K. ) hält den Deutschnationalen ihrx Derschleppungs -
absicht vor . Dr . Best ( Dnat . ) führt in der Rechtefrage noch ein
Scheingefecht , gibt aber schon zu verstehen , daß seine Partei für eine
Vertagung der Entscheidung über ihren Antrag zu haben sei .
wenn eine gesetzliche Regelung getroffen werde , wonach die Gerichte
die Entscheidung über Streitsachen in der Aufwertungsfrage bis zur
gesetzlichen Neuregelung aussetzen können .

Da Staatssekretär Joel sofort einlenkt und Bedenken gegen
diese Anregung nicht erhebt , konzentrieren sich die nachfolgenden Red -
ner der Rechtsparteien auf diesen Borschlag , von dem der
Demokrat Dietrich sagt , daß er die Rechtslage nur total zu
verwirren geeignet sei .

Es wird eine Pause gemacht , in der die Vertreter der Rechten
eine Resolution abfassen , die in zwei Variationen dem Ausschuß
unterbreitet wird . Die eine ist unterzeichnet von Dr . Scheiter ( Z. ) »
Dr . Wunderlich und Frau Dr . Matz ( D. Dp. ) , die andere von
H e r g t ( Dnat . ) . Diese Resolution fordert von der Regierung die
Vorlegung eines Geseßentwurfes , durch den vorgesehen wird , daß
die bei den Aufwertungsftellen oder ordentlichen Gerichten nnhän -
gigen Versahren über Auswertungsstreitigkeiten auf Antrag
eines Beteiligten bis zur gesetzlichen Neurege -
lung der Aufwertung ausgesetzt werden .

Kell ( Sog . ) : Wenn man aus einer Verlegenheit keinen Aus -

weg weiß , setzt man entweder einen Untersuchungsausschuß ein ober
beantragt eine Resolution . Mit dem Unterausschuß hat man sich
im vorigen Reichstag um allen Kredit gebrach ». Jetzt versucht man
es mit der Resolution . Sie soll dazu dienen , dem deutsch -
nationalen Antrag , der den Antragstellern un »
bequem ist , weil er eine sichere Mehrheit hat , ein
Begräbnis zu bereiten . Das macheu wir nicht mit .
Wir sind aus staatsrechtlichen und sachrechtlichen
Gründen für die Aufhebung der Notverordnung
und wünschen die Entschei du ng über den deutsch .
nationalen Antrag in der heutigen Sitzung . Wird
der Resolution entsprochen , so bedeute das nur eine negative '
Lösung . Da » Verfahren in den Aufwertungssachen wird still -
gelegt . Nicht einmal eine Frist sieht der Antrag vor . Wenn
schon dieser Ausweg gewählt werden will , so müßte die Zwischen -
regelung mindestens b i s z u m 1. M ä r z d. I . b e f r I st e t werden . -

Da die Deutschnationalen eine Abstimmung über ihren
Hauptantrag zu verhindern suchen , entsteht eine hes -
tige Geschäftsordnungsdebatte , in der Dr . Hilfer .
d i n g und Dr . Hertz , ebenso wie Dietrich ( Dem. ) und
Stöcker . ( K. ) mit allem Nachdruck den Standpunkt vertreten , daß
nach der Geschäfteordnung zuerst über den deutschnationalep
Hauptantrag abzustimmen sei. Jedes andere Verfahren fei ein .
Manöver , um einer Entscheidung über den deiitschnationale »
Antrag aus dem Weae zu gehen , ftergt tDnat . ) , Wu n >
dsrli ch ( D. Vp. ) und Em minger ( B. Vp. ) fordern zuerst Ab -
stimmung über die Emschsiepung und im Falle der Annahm « der -
selben Vertagung de » .Ausschusse » .

Im Wege der Abstimmung führt Äorsigender Dr . Steiniger
eii »«n Mehrheitsbeschluß mit lS . gegen 13 Stimmen ?
in d « m Sinne berbei . daß zuerst über die R e s o l u t r o n abgesiimnst
wird . Hierauf erklärt Dr . Hertz , daß die Sozialdemo -
traten sich an der Abstimmung nicht weiter beteili »
gen . da geschäftsordnungswidrig oerfaß rcn
werde . Die Mehrheitsparteien — 15 von im ganzen 28 Stimmen —
erklären sich hierauf fürdieEntfchließungHergt . die damit
als angenommen erklärt wird . Auf Slnfrage de » Reirbsflnanz .
minister - erklärte der Antragsteller Hergt , daß mit seiner Entschlie¬
ßung der künstiaen materiellenAufwertungsfrag «
nilbt vorgegriffen werden soll .

Diese Ausschußverhandlung ist für die Gläubiger und
Sparer , die den Deutschnationalen ins Garn gegangen sind .
äußerst lehrreich . Sie zeigt , daß die Deutschnationalen ihr «
AufwertimosantrSge nur als Schaugerichte betrachten , mit
denen der Oeffentlichkeit Sand in die Augan gestreut werden

soll . Besteht die „ Gefahr ' , daß ihre Anträge angenommen
werden , so lasten die Antragsteller sie selbst im Stich und greifen

zu Bsrlegetcheitsmanövern ihre Zuflucht Die deutschnational « Aus -

wertunosbemagogle konnte nicht wirksamer entlarvt werden , als e»
durch das Verhalten der deutschnationalen Bertreter im Aufwertung » .
ausschnß geschehen ist

Auswärtige debatte in üer pariser Kammer

Seit einigen Tagen ist eine Aussprache über die auswärtige

Politik Frankreichs aus Anlaß der Beratung de , Etat » des Mi -

nisterium » des Auswärtigen in der D- putiertenkammer im Gang »
Neben der Frage der Entwaffnung Deutschland » und

der Beziehungen zu Sowietrußland spielt die grrage der Ab -

schaisung der Botschaft beim Päpstlichen Stuhl die

Hauptroll « . Dadurch erhielt diese Debatte , insbesondere am gestrigen

Tage , einen ausgesprochen innerpolitiichen Anstrich Her »

riot hat im Gegensatz zu der Mahnung Briand - seine Absicht

nicht ausgegeben , die Bollchast abzuschaffen . Dennoch dürste seine

Etellung nicht gefährdet sein . Er hat allerdings das Zugeständnis
gemacht , «inen Verbindungsmann beim Vatikan für die elfässifchen
Kulturfragen in der Perion Wetterle » beizubehalten .

Englanü will nickt räumen .

Erst nach Erfüllung .

ton da » . 27 . Januar . ( U>IV . ) wie da » Reuterfche Bureau

erklärt . «N e » e r m S ch M a t . die Rochricht , daß Großbritaanten

eine Räumung der Kölner Zone erwäge , nachdrücklich zu d e -

mentieren . Hinsichtlich der Gerüchte über Verhandln » « « «

zwischen veutschlond und SroßbrUonnIen in dieser Frnge muh

erurn » seslgrstell « werden , daß diese Frage nicht Großbritannien

allein angeht , sondern eine i n « e r a Iti > e r t e Angelkg - nhel » ist

Die britischen Truppen in dieser Zone sind dort nur al » ein Teil

der vefahnngearmee . Die gestern veutichiond überreichte Rote

macht e » völlig klar , daß wir hinsichtlich der Räumung der Kölner

Zone nicht » unternehmen werden , bi » Deutschland dlr Be¬

stimmungen de » versailler Vertrag » - r s ü 1 1 t hat . wenn die -

geschehen Ist. wlrd die Räumung o u I o m a » i f ch folge ».

Zngoslawlfcher . Schuh ' der MIaderhrllen . Der deutsche Ab -

geordnete und Listensübrer in dem Wahlbezirk Banal , Herr Dr .

Steuner , wurde v e r b a k t e t . weil er sein « »gitalion - rede in

deutscher Sprache gehalten hatte I

Zasckiftilcke Zreckheit .
Italienischer Druck auf die Schweiz .

Genf . 27. Januar . kEi�ner D- rahtbericht . ) Di « Genfer
„ Travoil ' metdet , daß der italienssch « Gesandte in Bern n « ue Schritt «
beim Bundesrat unternommen Hai, um diesen zum Tinschr « it « n
gegen Schweizer Blätter zu oeranlasstn . d« r « n Kritik an den
innetpossrilchen ZustSnd «n in Italien den Faschisten unangenehm ist .
Gleichzeitig versucht die italienische Regierung vom Bundesrat Aus -
weisungZbesehl « gegen italienische Flüchtling « in der Schweiz
zu erlangen unter dem Borwand « , daß sie Pläne gegen den Fa -
Ichismus schmiedeten . Im Zusammenhang mit diesen Vorgängen steht
ein « von den italienischen Behörden durchgeführt « Briefzensur
an der italienisch , schweizerischen Grenz « , durch die die gesamt « Korr « -
spondenz mit den Führern der italienischen Opposition und ebenso
mit den mißliebigen Schweizer Blättern willkürlich beschlagnahmt
wird . Di « italienisch « Regierung behauptet natürlich offiziell , daß
ihr von diesen Zensurmaßnahmen nicht » bekannt sei.

Rom ' 27 . Januar . iEca ) Die letzte Nummer de - . Nuovo
Paose ' , in der die Zeitung die Einstellung de - Erscheinen «
bi - zur Wiederbetstellung der Pressefreiheit ankündigte ,
wurde beschlagnahmt . _

Sunjatsen gestorben .
Condon . 27. Januar ( Eigener Drahtbericht . ) Der Präsident der

südchinesischen Republik . Dr . Sunjatsen ist am Lebertrebs ge °
st o r b e n. Die Operation hat die hoffnungslos schwere Krankheit

nicht beseitigen können . Mit ihm ist einer der sählgsten Staate -

männer des modernen China und der rostlose Vorkämpfer für die

wirtschaftliche und verkehrstechnische Ausschließung de » chinesischen

Reiches und seiner Bodenschätz « aus dem Leben geschieden . Sun -

jatsen hatte u. o. als erster ein vollkommenes System �chinesischer
Berkehrsanlagen durch Hasenbauten , Schissahrtskonäle Stromregu¬

lierungen und Eisenbahnen für das ganze chinesische Reich ent .

worfen . Zuletzt hatte er ein « politisch « Annäherung an Sowjet -

rußland vollzogen .



OewerMoDbewegung
verbanöstag der Reichsgewerkfchast .

Im Virchow - Langenbeckhaus in d«r Luiliast�ß » wurt « im

Dienstag die 5. Hcmptversmr - nrlung der ? ieichsg «oerkschast deutscher
Eisenbahnbeamter und - Anwärter eräffnet . Der erste
Borsitzende Menne begrüfzt « als Gäste den Varsi� . ' nden der öfter -
reichischen EisenSahner - Gesamtarrfanisation Smeyka ! und den
Vertreter des Allgememen Deutschen Beamtenbundes . Nach der
Wahl dcs Präsidiums wird beschlossen , in Anbetracht der Einigungs -
« tthandlunnen die Vertreter der gegnerischen Eisenbahneroroanisa .
tionen und des freigswerkschaftlichen Deutschen Eisenbahner »
Verbandes zur Teilnahme an der Tagung einzuladen . In den
Vordergrund seines G e s' ch S f t s b e r i ch t e s , der die Zeit vom
1. Oktober 1921 bis 31 . Dezember 1924 umfaßt , stellte Menne das

vetenuknis zur Republik .
Der Tag von Weimar ist gerade für den Beamten der Tag der Be -
freiung aus der Versklavung des Obri( jksitsstaat «s. Die RK . stehe
aber auch auf dem Standpunkt , daß . zwischen Kapital und Arbeit ein
unüberbrückbarer Gegensatz besteht . Dieser Gegensatz sei nur in all -
mählicher Entwicklung und in zähem Ringen zu beseitigen , wobei se-
der Beamte die sittliche Pflicht habe , an der Erreichung des Zieles
mitzuwirken . Bezüglich der Stellung der Gewerkschaften zu den po¬
litischen Parteien , erklärte der Redner , daß die vom Unternehmerein -
fluß beherrschter ! Parteien abzulehnen und nur reine Arbeitnehmer -
Parteien zu unterstützen sind , ohne daß die Gewerksbaften in Abhän -
gigkeit von einer Parte ! geraten . Die Privatisierung der
Reichsbahnen ist von der RG . stets bekämpft worden , weil
Hand in chand damit die Beseitigung des Berufsbeamtentums gehen
inLßte . Die Bedeutung des Februarstreiks 1922 liegt darin , daß die
damals schon beschlossene Privatisierung aufgehalten wurde . Nach
einem Usberblick über den Ruhrkampf , dos Ermächtigungsgesetz , die
Dawes - Gesetze und die dadurch ausgesprochene Ueberführung der
Reichsbahn in den Besitz des Privatkapitals , kam Menne zu der Fest «
siellmrg , daß sich die

Rechte der Beamten seil der Brivaklsierung
der Eisenbahn grundlegend geändert haben . Das Berufs -
bsamtentum fei einem Prioatdieustoerhältnis gewichen . Der aus den
Kreisen des Privatkapitals gebildete Verwaltungsrat der . Eisenbahn
hat in allen Angelegenheiten der Beamten das entscheidende Wort
zu sprechen . Der Eifenbahnbcamte von heute steht mitten im

Existenzkampf , der von der Industrie bestimmt wird . Leider glaubt
der Beamte immer noch , in seiner Stellimg gesichert zu sein , während
der Arbeiter seine Klassenlage längst erkannt hat . Der Beamte ist
nicht mehr „ Beamteter " , sondern nur noch . . D i e n st p o st e n i n -
habe r " . Wird sein Posten eingezogen , so fällt er , ohne rechtliche
Ansprüche zu haben , in der beruflichen Stufenleiter zurück . Die
Rechtsverhältnisse der Beamten sind denen der Arbeiter
stark genähert worden . Di « Gegenseite hat ein System geschossen ,
dos geeignet ist , den Zusammenhall der Beamten vollkommen zu zer -
trümmern . Der Vorstand der RG . hatte gehofft , die Mitglie - dschaften
fest zusammengeschweißt zu finden ; angesichts der Entwicklung der

Ding « ist aber die Tagung verpflichtet , neue Wege zur

Bildung einer große » Einhcilsorganisotion

zu finden . ( Stürmischer Beifall . )
Nach dem Bericht des Kassierers und der Revisoren «rstatteie

Bläns einen Bericht der Kommission , die von de ? RG . eingesetzt
worden war , um eine Grundlage für die Einigung aller im Eisen -
bahndienst Beschäftigten zu finden . Der Kommission waren Nicht -

. linien mit auf den Weg gegeben worden , die die Wahrung der
Koalftionsfreiheit , die Beobachtung einer Wirt ! cha ftp olitik im Sinne
des ADV . und die Herstellung einer einheitlichen Finanzgebarung
einschlössen . Bei den Verhandlungen zeigte sich , daß nur der
deutsche Eisen bahnerverband zustimmte ; die Führer der
anderen Organisationen gaben zu erkennen , daß sie sich niclü über
die Einstellung der be! ihnen organisierten Beamtenschaft lynweg -
zusetzen wagten . Dies « Bcointen sind noch nicht reis für den strengen
gewerkschaftlichen Gedanken . Wenn in den Verhandlungen der Koni -

Mission kein « einheitliech Basis gefunden wurde . >o waren dafür
Momente maßgebend , die in der Psyche der Kollegenschaft liegen
und die auf der Hauptversammlung geklärt werden müßten .

Der Vorsitzende der Gewerkschaft Deutscher Reichs -
beamten . Rusch , der auch an den Einigungsverhandlungen teil »

nahm , erklärte feine

Zustimmung zum Programm der Reichsgewerkfchast .
kann sich ober mit einer organisatorischen Verbindung der B e-
a m t e n mit den Eisenbahn arbeitern nicht befreunden . Ver¬
tragliche Bindungen genügten vollkommen . Im übrigen stehen seine
Milzlieder unbedingt auf dem Boden der Fachgewerkschaften , die
im Gesamtverbande selbständig fem müßten . >Sollte sedoch die neue
Einheitsorgonilation auf sreigewerkschastlichem Boden
fortgeführt werden , wäre «ine Einigung mit feiner Organisation u n-
möglich . Herr Rusch meinte am Schluß seiner Ausführungen ,
daß seine Mitglieder und er sich nicht als Arbeitnehmer
schlechthin , sondäpn als . beamtete Arbeitnehmer "
fühle ». Em Vertreter der Gewerkschaft technischer Eisen -
bahnbeamten vertrat dieselben Gedankengänge .

Genosse Scheffel , Hauptvarsitzender des DEV . . zeigte , wie
die Beamten und Arbeiter bei «der Reichsbahn immer mehr zu
Ausbeutungsobjekten degradiert würden . Di « profitwirtschaftlieh «
Tendenz der Verwaltung zwingt die Arbeitnehmer zu Organisations -
formen , die nur „sreigewerkschaftlich " sein können . Haben nicht die
Regierungsvertreter oft genug die Organisationsvorstände mit der
Rale darausgestoßen , daß sich Beamte und Arbeiter zu einer Macht
zusammenschließen müssen ? Bei der RG . ist die Erkenntnis vor -
honden ; die gegnerischen Verbände glauben mit den Kapitalisten in
der Reichsbahn «llein fertig werden zu können . Wir denken uns
« inen Einheftsverband , der einen Garant für die freiheitliche Eni -
Wicklung darstellt . Scheffel entwickelte ' die organisatorische Grundlage ,
aus der sich der BEB . die Einigung vorstellt . — Di « Verhandlungen
werden am Mittwoch weitergesührt .

In der Diskussion wurden recht unterschiedlich « Auffassungen
über eine Einheitsorganisation laut . Ein Teil der Redner trat für
ein Wiederaufleben der alten sachgewerkschaftlichen Organtsations -
ftlrm «in , während andere für «Ine Beschleunigung der Entwicklung
eintraten . Kunze bedauert « namens des größten Teile » der Mit -
gliedschast der Fachobteilungen , daß der ewige Organisationsstreit
die RG . von der praktischen Gewerkschaftsarbeit abhav « . Das In -

MiiStsrdolle Zähne
entstellen d. Ichlnlt , Antlitz . Nbler Mundgeruch wirkt abstohend . Beihx Schön -
helt - iehler werd . lvf »r»t . volltomm . unschädl . Weile beseitigt d. die Zahnpaste
CUorailont , wirksam unterstützt durch Ct,l » r « » <lual - Mundwasser .

teress « der Allgemeinheit müßte höher stehen , als die kleinlichen
Gruppentnteressen . In der neuen Einheilsorganisotion würde » die

Interessen der Beamten und der Arbeiter behandelt werden . E »

gäbe aber so viele gemeinsam « Fragen , daß «in einheitlicher Macht »
block nur Ersprießliches leisten konnte .

Konferenz der SezirkssekretSre des flDGö .
Anläßlich der Tagung des Bundesousfchusses , die am heutigen

Tage beginnt , hatte der Bundesvorstand die Bezirkssekretär « zum
26. Januar zu einer Konferenz eingeladen . Zweck der Besprechung

war . Richtlinien für die Agitation festzustellen . Di « Be -

zirkssekretäre konnten aus allen Teilen des Reichs über eine er -

freuliche innere Festigung der Gewerkschaftsbewe -

gung berichten . Die rückläufige Bewegung in der Zahl der Mit -

glieder ist zum Stillstand gekommen . Die Werbekrast der Organi -

sationen macht sich dank der Energie , mit der eine Reihe von Ver -

bänden den Kampf um die Wiederher st ellung des Acht -

ftundentages erfolgreich aufgenommen hoben , wieder geltend
trotz der kommunistischen Agitation , die die Konsolidation der Ge -

werkschoften erschwerte . Es kommt zunächst darauf an , daß die Ge -

werkschaften wieder über einen festen Kreis erprobter Funktionäre
verfügen , die die Agitation in den Betrieben übernehmen können .

Im letzten Quartal sind auf Anregung der Bezirksfekreläre in
ollen Teilen des Reichs Hundert « von Versammlungen

abgehalten worden , die vor allem den Zweck hatten , die Funktionär «
mit den Aufgaben vertraut zu machen , auf die sich die gewerkschast -
liche Propaganda jetzt einzustellen hat . Einigkeit bestand darüber ,

daß insbesondere in der Arbeitsmarktpolitik die Gewerk -

schaften ihren Einfluß noch einheitlichen Gesichtspunkten zur Geltung

bringen müssen . Der Bundesvorstand wird in der „ Gewerkschafts .

zeitung " und in der „ Arbeit " diesen Fragen besondere Aufmerksam -
keit schenken . Gegenüber den im Freistaat Sachsen wieder aus -

gelebten Bestrebungen eine Arbeitertammer zu errichten ,
bleiben die Gewerkschaften bei ihrer Auffassung , daß der Bundes »

vorstand sich nach wie vor dafür einsetzen muß , paritätische Wirt -

fchaftskommern zu schaffen . In der Konferenz kam die einmütige

Entschiedenheit zum Ausdruck , daß die Gewerkschaften gerade jetzt ,
wo im Reiche wie in Preußen der Bürgerblock Trumpf ist , besonders
darüber zu wachen haben , daß die Arbeiterrechte in der Aera der

politischen Reaktion gewahrt bleiben . Sie müssen mit verdoppelter
Energie versuchen , in allen Körpersehaften , die wirtichaftspolitischen
und sozialpolitischen Ziel « der Gewerkschaften zur Anerkennung zu
bringen . _

Prämienfpftem der Eifenbohuvenvaltung .
Man schreibt unst Der Eingeweihte fragt sich ob der Untätig -

keit der Eisenbahnverwaltung , die ganz kraß in Erscheinung tritt hin -
sichtlich der Einführung automatischer Bremseinrich -
t u n g e n im Fahrbetriebe , womit denn wohl der große Verwal -

tpngsapparat seine Zeit toffchlagen möge . Die Erklärung ist sehr
einfach . Je weniger Zeit für die Durchführung von Betriebsoerbesse -

rungen verwendet wird , desto mehr Zeit bleibt für Methoden zur
Korrumpierung des Personals .

Die Hauptverwaltung kam im Dezember mit einer Verordnung
heraus , die die P r ä m i i e r u n g bestimmter Dienst -
posten vorsah . Bezeichnenderweise lehnte die Verordnung die Mit -

Wirkung der Beamtenräte bei dieser Maßnahme kategorisch ob . Da

somit klar ersichtlich war , daß die Prämiierung einzelner Dienst -
posten nur zu dem Zwecke gedacht war , einzelne Beamte als An -

geber oder Spitzel in dem großen Beamtenkörper zu benutzen ,
lehnten alle Gewerkschaften jede Mitwirkung bei der DurchsiiHrung
dieser Maßnahme nicht nur ab , sondern erhoben förmlich Protest
gegen dieselbe . Die Hauptverwaltung , die sehr wohl weiß , daß
augenblicklich der . Herr - im - Hause " >« tandpunkt im allgemeinen sehr
beliebt ist und sich auch des Wohlwollens der Industriekapitäne oer -
sichern möchte , schert sich um die einmalige Protestaktion des Per -
sonals nicht im geringsten , sondern zwingt diese Verordnung , die an

Nichtswürdigkeit selbst im asten Obrigkeitsstaate nicht ihresgleichen
hatte , dem Personal einfach aus .

Die Verordnung besagt , daß die Höhe der Zulagen genau nach
dem Vorbilde der Sozialzulagen mit der Höhe der Gehälter wächst
( System Schlieben ) . Diese Zulagen sollen nur solchen Beamten ge -
zahlt werden , die an sehr verantwortlichen Stellen stehen .
oder Dienstposten zu versehen haben , für die sie keine entsprechende
Bezahlung erhallen . Auch in diesem Falle sollen lediglich ein
Siebentel der in Frage kommenden Beamten bedacht werden . Die
Praxis dagegen sieht ganz anders aus .

Zulagen dieser Art hoben erhalten : der Generaldirek -
tor , die sämtlichen Direktoren , und zwar in die Tausende
von Mark , sämtliche Beamte der Hauptverwaltung .
alle Präsidenten und Dezernenten , alle A m t s v o r -
st ä n d e, und zuletzt eine ganz minimale Anzahl Beamter der Süße -
ren Dienststellen , und hier auch nicht einmal diejenigen , die eine ver -
antwortliche Tätigkeit ausüben , sondern solche , die im Verwal -
tungsdienste sitzen . Di « Durchführnn « dieser Maßnahmen ist
von dem gesamten Personal , ausschließlich der „berücksichtigten pro -
duktioen Kräfte " , als eine Maßnahme empfunden worden , die zum
Himmel stinkt .

Bei der Verabschiedung der verfassungsändernden Eisenbahn -
gesetzt am 29. August vorigen Jahres ist dem Finanzmini st er

ein Vetorecht zugestanden worden , falls di « Eisenbahnoerwal -
tung die Bestimmungen der Besoldungsgesetze wesentlich ändern
wollte . Man kann neugierig sein , ob Herr v. Schlieben dieses Veto -
recht jetzt ausüben wird , da sich das Direktionspersonal und die ihnen
ergebenen Beamten de « Bureaudienstes auf Kosten des produktiv
tätigen Personals dt « Taschen füllen . In den Kreisen der Beamten
hat man lange erkannt , daß das System dieser Korrup »
tionszulagen . die fortlaufend gezabst werden sollen , nur dl «
Durchsetzung de » Wunsche « de « „ Bundes höherer Beamter " bedeutet ,
nach dem die notteldenften Menschen in ganz Deutschland die höheren
Beamten sind .

Hat die Hauptverwallnng der Eisenbahnverwaltung übriges
Geld , dann soll sie dringend notwendig « Verbesserungen im
Betriebe vornehmen , besonders aber die dringend erforderliche
Modernisierung der Sicherheitseinrichtungen�
durchführen . Würde sie dann die Bezüge der am schlich -
testen bezahlten Teile des Personals gleichmäßig
wenigsten , dem Existenzminimum angleichen , so würde sie eine
soziale Tal buchen können .

Da » jetzige System der Jkormnpienmg des eigenen Personal »
durch die vorgesetzte Verwaltung erweckt bei dem gesamten Personal
nur «tn Gefühl des Abfcheus . Der Reichstag würde gut tun ,
sich dieser ganzen Dinge einmal anzunehmen .

Lohnerhöhung durch Verbindlichkertserkläruug verhindert

Essen . 26. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag nahm
eine Konserenz der Arbester der Gas - , Wasser - und Elek -

trizitätswerke von Rheinland und Westfalen zu
dem nunmehr verbindlich erklärten Schiedsspruch vom 7. Januar

1925 Stellung und verurteilte auf das schärfste die Haltung der Ar -

beitgeber und in diesem Falle des R e i ch s a r b e i t s m i n i st c -

r i u m s , weil nach einwandfreien Nachweisen die Lohnforderung
der Gewerkschaften auf 29 Proz . Erhöhung den Verhältnissen eist -

sprechend gerecht und auch sür die Werke tragfähig war . Der

Schiedsspruch läßt die bisherigen Löhne unverändert bestehen . Die

Konferenz brachte noch mehrstündiger Beratung in einer Emschlie -
ßnng zum Ausdruck , daß der Antrag aus Lohnerhöhung den gegen -

wältigen Berhältnissen entsprechend gerecht war . Durch die Per -

bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches seitens des Neichsorbeits -

Ministers ist den Gewerkschaften die Möglichkeit genommen , die

Streitfrage weiter zu verfolgen . Die Konferenz beauftragte ihre

Eewerkschastsoertretung und di « Verhandlungskommission , das

Lohn - und Arbeitszestabkommen zu gegebener Zeit zu kündigen .
Sllle Konferenzteilnehmer verpflichten sich, die nächsten Tage und

Wochen auszunutzen und alle gewerkschaftlich Fernstehenden aufzu -
rütteln , um für die Zukunft einen durchschlagenden Erfolg zu

sichern . _

142 Ratifikationen .

Die 25. Tagung des Derwaltungsrvts des Internationalen '
Arbeitsamts fand vom 8. bis 19. Januar 1925 in Genf statt .

Aus dem Bericht des Direktors ergab sich unter anderem , daß
seit der letzten Tagung sechs Ratifikationen internationaler Arbeits »
übereinkommen vollzogen wurden , so daß die Gesamtzahl der Rast -

fikationen mm 142 beträgt , lieber das Achtstundenüber »
e i n k o m m e n entspann sich eine Erörterung . Der Direktor be -

richtete über die diesbezüglich in verschiedenen Staaten verbresteten
oder den Parlamenten bereits zugegangenen Gesetzesvorlagen .

Die nächste Tagung wird am 2. April beginnen

Vom Arbeitsmarkt im Bergbau .
Die Lage des AibeitSmarkteS im r b e i n i sck> - westfäkisebe «

Bergbau weist im großen und ganzen weiterhin eine leichte
Besserung auf Zwar sieben nach wie vor Neueinstellimgen und

Belegschasisvergtößerungen Entlassungen und Betriebseinsckitän -

kungen gegenüber . Docki scheint sicki neuerdings vor allem auch in

einigen Bezirken des südlieben Randgebietes eine etwas boffimngS »
vollere Gestaliung der Verhältnisse anzubahnen . Die Abiatzmöglich «
ketten sind immer noch reebt ungünstig , io doß die Zabl der Feier »
schichten sin der Zeit vom 11 . bis 29 . Januar 22 334 ) noch
recht groß und der Lagetbestand an Kohle und Koks recht umfang »
reich ist . Die Zahl der Belegschaftsmitglieder im rheinisch » west »
fälischen Bergbau hatte sich Ende Dezember gegenüber dem Bor «
monat um rund 1999 vermehrt und beträgt 471999 Mann .

Verhandlungen der Saarbergleute in Paris .
Paris , 27. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine gemischte

Kommission der Gewerkschaften der Saarbergleute weist fest Diens¬
tag mit der Direktion der in französischen Staatsbesitz überaegaa -
genen Saorgruben in Paiis , um mit den zuständigen Regie -
rungsstellen über die Lohnforderungen zu verhandeln . Die Saar -

betgleute oerlangen eine den stark gestiegenen Kosten der Lebens -

Haltung angepaßte Erhöhung der bisherigen Löhne , haben aber

bisher wenig Entgegenkommen gefunden . In unterrichteten Kreisen
hält man den Ausbruch eines neuen Streiks der Saarbergleute des -

halb für nicht ausgeschlossen .

Achtung . Bauarbeiter ! Die auf den Baustellen der Firma
S t r e u b e l , Lankwitz , Mühlen st raße und Grüner Weg .
beschäftigten Maurer und Steinträger sind wegen Lohndisferenze »,
zur Arbeitsein st ellung geschritten . Wir ersuchen unlere
Kollegen , dort Arbeit nur zu den von uns herausgegebenen Rtcht -
linien anzunehmen .
Deutscher Baugewerksbund . Baugewertschaft Berlin . Verband Jicr

Akkordmourer Graß - Berlin .

M- ndgeix - g der ««- ka - sesteltr ». itntt . SCSHtmoi) . attnb Vr> Uhr.
im Btoften Saal der ( Branania . Stadl tfülc , Tbausseeftr . 110, öffentlich « Ve »
fanrnilun # der Bantangestellten . Di « oom Allqemeinen Verband der Deutschen
Bankan«estellt «n einberufene Versaminlunq wird «er Unterbezablun « im Bank -
aewerbe Stellung nehmen . SU» Redner sind di « «- Hege » Marx und
S m o n t » vorgesehen .

verband dee Mater und Lackler «»! Morgen , Donnerstag . TVi Uhr.
§3 im ibewerkschaftshaus , Versammlung aller Mater , Lackierer und An»
M ftreicher . Behandlung von Lohn - und Tariffragen . Referent : Nolle ««
W>. Otto Echiemann . Erscheinen aller Äolleaen dringend notwendig .

Achtung , SPD . - Metallarbeiter , 4. Bezirk fOslent . Morgen . Donner »-
5= wg, 5 Uhr, bei Lajacf , Bevmrstr . 8, Bersammlun « aller SPD. - Mrtoll -
?= arbeite » und - Arbeiterinnen . Sehr wichtige Tagesordnung .

Der gravlousvorliaud .

AfA- Mitgliedee der Seidschraatlabiiten und Bauschlofsereien . Morgen .
Donnerstag , abend ?! 4 Uhr im Restaurant Schroedenzelt . Exerzier - , Eck«
Schwedenstraß «, wichtige AsA. MitgIiedrroersan . mlung . Siellungnahme zum
~| ta

- Regelung der Ianuargehiilter . Erscheinen aller MitgliederEchiedsivruch zur
unbedingte Bflicht . Butab . DWB. 3b «.

BerantworMch fllr Bolitik : Ernst Reute «: Wirtschaft : Arthur Sateruua ;
Eewerlschaftsbeweguna : 3- ®tei »er : . Feuilleton : R. fi . Döscher ; Lolale »

und Sonsiiges : itri » Rarlladt : Antigen : Th «locke ; fönitlich in Berlin .
Berlag ; Borwäris - Berls » ® m. b. Berlin . Druck: Lorwaris - Buchdruckeret
und Berlagsanitalt Bau ! Einger u Co. Berlin EW 88 LindenNraß « 3.

Sierz » 1 Beilage und . . Unterhaltu - g und ffliffen ' .

Letzte Erinnerung : �
SS ™? Saupt ' und Schlußziehung der 24 . ( 250 . )

Preußisch - Süddeutschen Klaffenlotterle - 2vbilSvms

Winne ausgesvieU werden , die heute ein Vermögen bedeuten . Bei der anhailead
starten Rachsraae nach Losen besieht die «esuhr . dah Uder nicht rechtzeitig erueuen «
Lose sofort anderweit verfugt werden muh giehlmgsdeginn am 6 Fetruar 1905.

rtüfinersug ' auf Zeh ' und Sohl *

Wirst du los durch Lebewohl !

In DrotrArien tind Apotheken . Verlangen Sie

ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .

Oer wieder erwacheuüe Karneval
wird e» mit sich bringen , daß beim Tanzen In SderHititen Sälen und aus dem
Heimweg ErtiUwngen UIW nicht ausdtetden . sin deren raschen Behebung gebrauch »
man sofort nur Fay » echte Eobener Minerat - VaNMen
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Volkstag im Sportpalast .
Lm Abend des ?7. Zanuar gab ' s im vorrevolutionären Rerlw

ein gröheles Leben und Treiben aus den Strafen Berlins als sonst .
�ohe Beamte und Würdenträger des Reiches in goldbestickten Um -
formen mit Dreispitz und Galonteriedegen eilten zum Festmahl zu
ehren des Geburtstages von E. M. , Offiziere mit großen Zeder -
buschen auf den Helmen flitzten über die Straßen , und Soldaten
suchten sich eine Tänzerin für den Kaiser - Geburtstagsball . Ein Teil
des Bürgertums aber schwärmte , vorausgesetzt , daß das Detter gut
war . auf den Straßen , um sich die Ausschmückung der Häuser zu
betrachten und die Illumination . Diese Begeisterung des 27 . Januar
früherer Jahre war zum allergrößten Teil hohl und brüchig und auf ,
Aeußerlich » gerichtet . Tie Masse der Menschen aber , die gestern .
auch an « wem Abend des 27. Januar , an der Kundgebung von zigan -
tisch « Größe der Sozialdemokratischen Partei im Sportpalast teil -
nahm , mar anderen Schlage «. In ihr glühte das heilige Feuer der
Tegeisicrung für die Republik , für Freiheit und Völlerversohnung .

Der Aufmarsch der Versammlungsteilnehmer .
Bald noch 5 Uhr — auf 7 Uhr war her Anfang der Deinou -

i. rat mn im Sportpulast festgesetzt — bekam der westlich « Teil der
Potsdamer Straße «in anderes Aussehen . Reichsbannerleule rückten

air , zum Teil in gesrylossener Formation , zum Teil einzeln , und
faßten an den beiden Portalen des Porgartengitters sowie an den
Tingängen zum Saal Posten . Und nun strömte e » immer
starker �und mächtiger von allen Seiten und in
vollen Fluten den , Saalbau zu . Jeder Straßenbahn¬
wagen . jeder Autobus , jeder Zug der Hochbahn brachte neue Besucher
des Sportpalastes , und eilig machte sich jeder aus den Weg . um in den
Saal hinein und auf einen noch möglichst guten Platz zu kommen .
Noch 6 Uhr aber war die Polsdamec Straße von der Bülowstratze
an wie ein einziger breiter Menschenslrom . Neugierige blieben

stehen . Schaulustige samnietren sich an . Immer lauter , immer leb¬

hafter wurde das Treiben aui den Straßen , und als dann — um
Vtl Uhr eriva — lauter Gesang ertönte , ösineten sich viele

Fenster in der Potsdamer Straße , drängten sich die Menschen auf
die Balkons und schauten auf die Kundgebung .

In geschlossenem Zuge , mit vielen Fahnen » Fähnchen und
vann jrn kan . die Arbeiterjugend angerückt . Frisch und lustig
ericholl die Znlernakionaic aus blanken Kehlen . Verschiedene Abtei .

langen der Paitei aus Schonebera , aus Wilmersdorf , ja selbst aus
Tharloitenburg . waren in geschlossenem Zuge gekommen mit ihren
Fahnen und Bannern . Auch das Reichsbanner rückte in verschiede -
nen Formotionen geschlossen an . Die schwarzrotgoldenen
Fahnen flatterten m der ktaren kalten Winterlust , und die Reichs -
bannerleute sangen auf dem Marsch zum Spartpalast republikanische
und Freibeitsiieder .

Kurz vor 7 Uhr jedoch bis etwa �8 Uhr war der größte An -
drang der Besucher . Arbeiter und Arbeiterinnen kommen ja ent spät
von der Arbeit , und bevor sie von ihren meist weit vom Sportpalast
emsernt liegenden Vohnunge » in der Potsdamer Straße angelangt
sind , wird es naturgemäß spät . Um >i7 Uhr etwa war das
iveite Rund des Saales gefüllt . Nun wurden die Tore
an der Seite des Spoitpolastes geöffnet , die Besucher strömten über
die Treppen hinauf zu den Galerien , wo man bereits in drangvoll
fürchterlicher Enge stand . Um 7 Uhr verkündeten Reichsbannerleute
im Garten , daß niemand mehr hineingelassen werden könne . Aber
immer mehr Besucher waren in vollen schwarzen Scharen herbei -
geströmt , immer neue Abteilungen des Reichsbanners kamen an -
marschiert , und gegen HS Uhr war auch der große Vorgarten vor
dem Sportpalailgebäude voll von Menschen , die dicht bei dicht und

Kops an Kopf standen . Und nun mutete der Sportpalast
an wie eine Onset , um brau st von einem Meer von

Menschen . �
die difz ' plm der Massen .

Trotz des gewalligen Andranges , der — wie gesagt — nament -

sich kurz vor und kurz nach 7 Uhr ; am Teil von beängstigender
Größe war ging alle - m beiter Ordnung und Ruh « vor sich. Reich ».

bannerleute . die an den Türen und Toren standen gaben de »

Mosten die Richtung an . in der sie zu marschleren hätten , und

da » Tor . durch wetckes sie in den « ponpalast hineingehen sollten .
Es trat wohl zeitweise eine Stockung «in , langsam nur konnte die

Menge aus dem Borgarien in den Vorraum des Sportpalast -

gebäudes hinein , ober niemand drängte , niemand war

ungeduldig . Die Masse stand ruhig im Garten , sang die Inter -

nationale und wartete , bis die R' ihe an den einzeln «» kam . iselbst -

verständlich hatten Konrtnu nisten und ihre d e u t s ch n a t > o -

nalen Radaubrüder tie günstige Gele zenheit nicht voluber -

gehen lassen » um Störungen herbeizuführen . Mehrfach verflachten
»�heldenjunalinae " mit schmar . �weihroten Kokarden , mit �Hakenkreuzen
und anderen heldischen Abzeichen durch die Tore des Sportpalastes
ei zubringen . Sie wurden von den hier aufgeuellten Reichsbanner -
leuten zurückgehalten , und den lärmenden Protest dieser Helden
tot man mi , lächelnder Geste ab Auch kommunistische Jünglinge
»ersucht «, einzudringen , und es sah eine Zeitlang aus der Straße

au », als ob sie An « Verabredung unter sich getroffen hätten und

rjammlungsteilnehmer belästigen wollten . Da » Publikum jedoch .
da » eilig nach dem Sportpalast strebt «, kümmerte sich um die
Radaubrüder nicht , und wenn sie sich aus der Straße zu lästig
machten oder die Posjage zu sehr störten , jchritt die Schutzpolizei
ein und zerstreute sie schnell .

Der Arbeiter . Eamariter - Bund fehlte gleichfall » nicht .
Man sah seine Mitglieder mit den Armbinden und dem Abzeichen
des Zioten Kreuze » in den Saal eilen , und an der Seite des Sport -

einer Lag « hier überhaupt sprechen kann . Wohl nie sah ein « Rad »

rennbahn auf einmal soviel . Steher " . Immerhin , um einen Aus -

Seich
zu schaff «, , werden von mehr Waghalsigen als Geschickten die

ülen Kurven unablässig berollt . Lustig sind solche Einzelszenen ,
«in rührendes Bild bietet der Kranke und der Kriegsbeschädigt «, die

es sich nickst nehmen lgssen , im Rollstvtst an » Rednerpult gefahren

zu werden , erhebend ist der Gesamteindruck der harrenden Menge .

» Mit uns zieht üie neue Zeit ' .
Und nicht nur der klassenbewußte Arberter ist gekommen , dm

deutlicher als alles andere das tägliche Erleben die Notwendigkeit
einer zielsicheren Linkspolitit lehrt , auch die Jungen sind da mit

Hellem Haar noch und Glanz der Hoffnung in den Augen , ja . selbst
das graue und weiße Alter ist reichlich vertreten . Lebhast gestiku -
lieren in meist polirischer Diskussion Männer und Frauen , die lln »

palosies standen Mitglieder mit einer Tragbahre , um bei Unfällen

josort erste Hilfe leisten zu können .

So vollzog sich der Anmarsch der Wassel , m,t lener ruhigen

Gemessenheit , mit jener unbeirrbaren Selbstverständlichkeit , die

unsere Gegner im Grunde genommen immer wieder in Erstaunen

und Verwirrung setzen . Die Heimtückischen unter ihnen würden gar

zu gern Exzesse sehen . Lärm , Krakeel und Eingreifen der Schupo .
Und sie sahen heute wie so oft Tausende und aver Tausende , Junge
und Alle , in unabsehbaren Zügen zu der Stätte der Versamm -

lung schreiten , und der Geist , der aus ihren Mienen leuchtet , ist der

Geist der Ordnung , der Disziplin , der Arbeit uiid des Sozialismus .

3m Sportpalast .
Im Innern des gewalkigen Baues verwirrten Menschenleiber ,

Farben fläche , Lichteriunken und Stimmenlärm sich zu einem Meer

ewiger Bewegung . Was in Füll « aus Aug und Obr . stets sich über -

steigend , einstürmt , tonn das Hirn kaum fassen . Um halb sechs Uhr
ist der Saal geöffnet worden , unablässig fluteten seitdem die Mass . m
hinein . Vorwärts , vorwärts drängt olles nn gespenstischen Halb -
dunkel , vorwärts , vorwärts , dem Rednerpult zu, das lila umkleidet
und festlich rot üderschmückt deutlich hervorragt . Allmählich zucken
öfters Lampen auf im Ri « senhaus , l )eller wird es . Seitentribünen
und Galerien füllen sich mit unheimlicher Geschwindigkeit . Geduldig
wartet das Publikum , und froh ist jeder , der überhaupt noch ein «,

Platz sich erobert hat . Zeitungshändler mtt „ Reichsbanner " und
„ Vorwärts " . Bonbonvsrtäufer und Würstchcnmänrier machen gute
Geichäste . Aucki das „Geschäft " der zahllosen Reichsbannerleute
blüht : Ordnung zu schaffe, ! , ist ihre fchmere Aufgabe , sie erfüllen sie
mit anerkennenswertem Tottgefübi Tatkräftig « Unterstützung finden
si « im Publikum , das sick musterhaft benimmt . Dabei sind alle , die
die Bänke bestehen und sich die Hälse verrenken , um „ auch was "
ju sehe «, gewiß w dem « beneidenswert « , . Logt * . si »f «r »

nndet plötzlich heller Gesang den wtrrrg « , öö >cu : „ wc , t uns

ieht die neue Zei t ! " Di « Arbeiterjugend ist ' s, mll rasendem
Beisoll wird sie begrüßt . Ein stürmisches Bekenntnis ist es auf den ,
unzähligen roten Fahnen , die sie mit sich führt , und das Bewußtsie « -

auch : Ihr seid der Wegl Die Arbeitersänger lassen gleichfalls macht -
vollen Gesang das Haus durchbrausen , st . st zischt ' s dann von hier
und dort , von dort unb hier , Ruhe wird ' s schnell — der erste Redner .

Gespannt lauscht diese Mass « des einheitlichen Willens zur end -

lichen ÄLsteiung den konzentrierten und sachlichen Reden ihrer
Führer . Gestrafft sind die zahllosen Hörer , die sich nichts , aber auch
gar nichts entgehen lassen möchten . Wohin auch die Scheinwerfer
ihr Licht ausgießen , überall überblenden sie Gesichter , denen man
fast unzerstörbare Auimerklainkest deutlich ansieht . In zahllosen
Zwischenrufen bekundet sich ferner das rege Interesse , und den
Herren Luther und «vtresemamt . ober auch manchem Kommunisten
dürften gestern abend recht laut die Ohren geklungen haben . Ob die
Kommunisten auch geahnt haben , wie einmütig die Menge ihre
kindischen Störungsversuche ablehnte ? Mit ziemlicher Geschwindig -
teit werden einige von ihnen an die Lust gesetzt , doch wurde keiner

trotz begreiflicher Erregung geschlagen . „ Nicht hauen , nicht hauenl "
lautet das pazifistischste aller Kommandos . Im übrigen aber braucht «
gewiß nichts befohlen zu werden , denn die rücksichtslose Politik
brutaler Junker und «goistischcr Kapitalisten ljot der deutschen Ar¬

beiterschaft die Forderung der Stunde von selbst gezeigt . Begeistert «
Zustimmung lohnte deshalb jeden Sprecher , deutlich vssenbart « sich
im Aufmarsch der Berliner Arbeiterschaft in , Sportpalast die Er »
kenntiüs : Das Maß ist voll — die neue Zeit wird

unser « Zert !

Kommunististbe Rüpeleien .
Nach der Kundgebung ist es in der Potsdamer Straße zu Zu »

sammenstößen mit den Kommunisten gekommen . Die LS . »

Korrespondenz bringt darüber folgende Einzelheiten :
„ Die Polizei hatte von vornherein mit Unruhen gerechnet und

in den Sestenstraßen in der Umgebung des Sportpalastes standen

zahlreiche Lastwagen mit Schupobeamten , die die Auf »

gäbe hatten , ernste Zusammenstöße zu verhindern . Schon am

Schluß der Versammlung kam es im Saal zu Reibereien , die

schließlich bei Verlassen des Sportpalastes in Tätlichkeiten aus -
arteten . Auf der gegenüberliegenden Seite der Potsdamer Straße
hatte » sich etwa 600 bis 700 Kommuni st en eingefunden , die in

Hundertschaften anmarschiert waren . Zumeist handelle es sich mn

Mitglieder der kommunistischen Jugend , doch sah man in de « Ab -

tcilungen . deren Leiter ausnahmslos aus älteren
Leuten bestanden , auch viele Personen in reiferem Atter . Die
Kommunijte » waren zun , großen Teil mit Hondstöcken und
Knüppeln ausgerüstet . Führer gingen von Trupp zu Trupp
und gaben die Parolen aus . Man sollte sich zunächst auf De -
monstrationsrufe beschränken und erst zum Schluß , wenn die

Sozialdemokralen den Sportpalast verließen , den ganzen Damm
sperren , um die Polizei zum Einschreiten zu veranlassen . Diese kam -
mandos wurden sehr laut und ungeniert abgegeben . In dem
Augenblick , als die Versammlungsbesucher aus dem Doigarten her »
ausströmten , setzte dann auch ein Höllenlärm ein . Die Kom »
muniften schrien unausgesetzt : „ Nieder mit den Arbeiterverrätcrn ,
heraus mst den politischen Gefangenen ! Amnestie ! " — Als letzte ver¬
ließen den Sportplatz die Reichsbannerleute mit den
Fahnen . Kaum hatten sie den Fahrdamm erreicht , als die kom -

munistcn wie auf Kommando aus die Fahnenträger zustürzten , und

nun erhob sich ein wüster Komps um die Abzeichen und Bonner .
Beide Parteien ichlugen aufeinander los und es wäre zweifelsohne

zu wüstesten Ausschreitungen gekommen , wenn nicht im legten

Augenblick einige Hundertschaften der Polizei herangebracht worden

wären . Wie aus der Erde gewachsen erschienen die Schupoleut «

und räumte » mst de » GummiknüpPel » unter den jtern »



muniftcn auf . Auf den Ruf : . Die Grünen ! " wandten sich die kom -

niunistischen Schreier zu wilder Flucht und stürmten nach der

Bülowstraße zu , verfolgt von den Beamten , die zahlreiche Ver -

Haftungen vornahmen . Noch lange Zeit kam es zu kleineren Zu -

sammenstößen , bis endüch die Schupo die Stratze endgültig

säuberte . "
Auch in anderen Stadtteilen überfielen kommunistische Trupps

emzelngehende Versammlungsdesucher , was ihnen bei der Dunkel -

heit nicht sehr schwer siel .

ölutige Ausammenstöße ! n öe ? Linöenstraße .
Im Anschluß an die Ausschreitungen vor dem Sportpalast kam

es in der elften Abendstunde noch im Südwesten Berlins , in der

Lindenstraße , zu blutigen Zusammenstößen zwischen K o m m u -

nisten und Reichsbannerleuten . Ein etwa 10 0 Mann

starker Zug des Reichsbanners marschierte , von der Kundgebung im

Sportpalast kommend , die Lindenstraße hinunter , als er kurz hinter
dem . VorwSrts " - Gebäude von einem etwa 30 0 Mann starken
Kommunistentrupp , der . von Radfahrerpatrouillen umringt , im Lauf -
schritt vom challeschen Tor und Belle - Alliance - Ptatz heraneilte , von
hinten überfallen wurde . Ehe die völlig überraschten Reichsbanner
leute sich zur Wehr setzen konnten , waren die Kommunisten unter
wüstem Geschrei über sie mit knüppeln und ZUesiera hergefallen .
Es entspann sich nun in der Dunkelheit ein heftiger Kampf ,
der sich beinahe eine halbe Stunde lang hinzog . Die in der
Uebermacht befindlichen Kommunisten waren nicht nur mit
schweren Schlaginstrumenten , armdicken Fahnen »
st o n g e n und Schlagringen , sondern auch mit Messern auf ihre
Gegner eingedrungen . Nach den ersten oberflächlichen Feststellungen
an Ort und Stelle sind mindestens 10 bis 1Z Reichsbannerlcule durch
Schlag - und Stichwunden verletzt und mußten von schleunigst requi -
rierten Droschken und Autos abtransponiert werden . Ein sechzig -
jäbriger weißhaariger Reichsbannermann hatte von den Konimu -
nisten einen Messerstich in den Kopf erhalten , Mütze
und Koppel waren ihm geraubt worden . Ein Reichsbannennonn
soll so schwer verletzt sein , daß sein Zustand besorgniserregend ist .
Leider muß sestgestellt werden daß die PolUei völlig versagte . Nach¬
dem �ie Prügelei hinter dem „ Vorwärts " - Gebäudc begonnen hatte ,
erschienen zwar vom Belle - Alliance - Platz her vier Beamte , die aber
nicht eingriffen , sondern bald wieder umkehrten , trotzdem von der
Neuenburger Straße her erneuter Kampflärm und chilferuse der
Ueberfallenen ertönten . Erst nach geraumer Zeit , als hinter der
Markgrafenstraße die Parteien sich schon voneinander gelöst hatten ,
traf das Aebcrfallkammando mit wenigen Beamte » ein , das aber
nicht mehr einzugreifen brauchte , ebenso wenig wie eine zehn Miuu -
ten sväter eintreffende Polizeiverstärkunq auf einem Lastkraftwagen .
Infolgedessen konnte von den an dem Ueberfall beteiligten Kominu -
nisten niemand mehr festgeflellk werden .

MbfchkeS von öer Voltsoper .
Während schon das Gespenst einer überzähligen Operettengesell -

schaft seine Schatten in dus Theater des Westens warf , verabschiedete
sich das kiinstlerifche Ensemble in drei Aufführungen ( „ Fidelio " ,
. Boris Godounow " , . Don Juan " ) , die den starken Willen und ein
großes Können verrieten , ja in einzelnen Szenen von elementarer
und großartiger Wirkung waren . Das Haus war dreimal so voll ,
daß keine Nadel zu Boden fallen konnte , und solche Ehrungen und
Beifallsstürine . wie sie in den drei Sterbetagen der Dolksoper zuteil
wurden , waren wohl nie in diesen Räumen Ereignis geworden . Man
nimmt mit schmerzlicher und doch hoffnungsvoller Erinnerung von
diesem Institut Abschied , dos in den Berliner Opernbetrieb eine be -
sondere und auch eine künstlerische Note gebracht hat . Wir ennnern
an die Aufführungen Hände lscher Opern und ( neben dem Boris )
mancher russischer Stimmungsbilder . Das gehört nun , da das In -
stitut seine Pforten schließt , der Geschichte am Der Stamm des
künstlerischen Personals glaubt durch fein « Tätigkeit mit Berlin fest
verbunden zu fein , auch noch für die Zukunft . Zweifellos find hier
große , mertvolltte Kräfte am Werk gewesen und haben sich zu einem

glänzenden Ensemble eingespielt Die Stadt Berlin , das Bezirksamt
Eharlottenburg haben die Absicht , soweit es äußere Mögiichkeiten
zulassen , die besten Kräfte für den eventuellen Neuaufbau des Char -
lottenburger Opernhauses mit . zuverwertem Eine solche Entscheidung
wird drängend , che die Sehnsucht nach einer neuen Position bei den
Künstlern eine Liebe zu Berlin unterdrückt Aus den Abschicdsruje »,
die nach den Aufführungen den Dirigenten Blech , Zweig ,
Dobra wen entgegenklangen , konnte man deutlich den Wunsch des
Wiederkehreiis hören . Es darf zum Schluß noch auf einen besonders
schönen Zug hingewiesen werden , der die enge Gemeinschafi und die
innere Gebundenheit des Ensembles so recht zum Ausdruck bringt :
Sest Wochen wurde in der Bolksoper so gespielt , daß jeder , vom
Generalmusitdirektor angefangen bis zum letzten Bühnenarbeiter ,
allabendlich das gleiche Honorar empfing . Eine schwere Wartezeil
steht vielleicht den Künstlern bevor : wir wollen hoffen , daß alle euch

die Fahne der Hoffnung gehißt haben und daß ihre künstlerischen
Wünsche für die nächste Zukunft in Erfüllung gehen .

_
Kurt Singer .

Ver Lufkmorü am flrnswalöer Platz .
Eine Verhaftung .

Au dein Lustmorde om Arnswalder Platz wird noch folgendes
berichtet : Wie erinnerlich , trat am Montag «in junger Mann an

einen Chauffeur in der Neuen Friodrickstraße unweit der Börse
heran und bot diesem im Lauf « des Gespräches «ine Tasche und eine

Perlenkette , ähnlich den Sachen , wie sie die ermordete Stangierski
besaß , zum Kaufe an . »

Gestern vormittag ist es der Kriminalpolizei gelungen , einen
weiteren Anhalt über diesen jungen Mann zu erlangen . Er hatte

sich bei einem Bcrlmer Verlag ? hause um eine Stellung als Ehausseur ,
oder Wagcnwascher beworben . Gestern nachmittag konnte er von Bc -
amten der Mordkommission auf dem Anhalter Bahnhof im

Wartesaal ermittelt werden . Er befand sich in Begleitunq zweier
jüngerer Leute . Festgenommen und zum Polizewräsidium ge -
bracht , bekundete er folgendes : Er ist der 26 Jahr « alte Korrespondent
Eugen Gantner aus Stuttgart . Er hat studiert , ist aber oer >
bummelt und kam zu Weihnachten nach Berlin . Verschiedenttich
versuchte er Arbeit zu bekommen , auch als Chauffeur oder Wagen -
wascher . An den Haltestellen der Autadroschken und der Privat -

wagen , z. B. in der Nähe des Börsengebäudes , machte er sich an die

Chauffeure heran . Er fragte sie um Arbeit , wurde aber meistens
abgewiesen . Dann spiegelte er ihnen vor , daß er einen Koffer aus
dem Anhalter Bahnhof zu stehen habe , den er nicht einlösen könne .
Er bat sie um Geld , um wieder zu seinem Eigcntuin kommen zu
können und als Entgelt dafür bot er ihnen Kleidungsstücke aus

seinen Sachen an . Hin und wieder gelang es ihm auch tatsächlich .
Geld zu erhalten . Einen Koffer hat er jedoch weder auf dem An -

Halter Bahnhof noch anderswo . So hatte er sick auch jenem Chauffeur
an der Börse genähttt . Er gibt zu. auf dies « Weise Geld erschwindelt

zu haben , weil alleBemühungen . Arbeit zubekommen ,
ergebnislos waren , bestreitet aber ganz entschieden , die Perlen -
kette oder Handtasche angeboten zu haben und behauptet , daß der -

artige Sachen nie in seinem Besitz gewesen sind . Fernar . bestreitet
er ebenso entschieden irgendwie mit dem Lustmord in Verbindung
zu stehen und tritt «in umfangreiches Alibi an . Dieses wird von den
Beamten der Mordkommission noch im Berlaufe des heutigen Tages

eingehend geprüft werden . Dorläusig wird G a n t n e r selbstver -
ständlich in Hast behalten . _

Verhaftung ües vennewitzer NaubmörSers .

Wie uns soeben telcgraphisch mitgeteilt wird , ist es gelungen ,
den Dennewitzer Raubmörder in Rcuendorf zu ermitteln und zu
vei haften . Die wiederholten Beröffentlichungen in den Zeitun -

gen Berlins und der Provinz regten besonders die Landbevölke -

rung zu eifriger Unterstützung an . So gelang es gestern nachmittag ,

den Gesuchten im Orte Ncuendorf , unweit von Dennewitz , zu ermit -

tcln . Der Mörder hatte sich in «ine in der Nähe des Dorfes ge -

legene Stroh miete verkrochen . Hier wurde er von den

Beamten herausgeholt . Es ist der am 28. November 1888 in

Leipzig geborene Otto Krause . Krause war im Besitz falscher

Papiere und nannte sich auch Kikrt Ott . Er ist asto ver .

Däs Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 28 . Januar .

Anßer dem üblichen TRCSsprogramm :
S. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzessin erzShlt : Legenden Ton

Rübezahl , von .1. K. A. Musäns . 4. 30 — 6 Uhr abends : Unter -
haltnnesrnusik ( Berliner Funkkttpello ) . 8 40 — 7. 55 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schnle . ( Abteilnng Bildungsknrse . ) Handelskurse .
8 40 Uhr abends : Privatbandelslohrer Franz Fischer : Grundr . üge
dos Wechselwosens . 1. Vortrag . . Die goscbichtlicho Entwicklung
des Wechsels " . ( Äbteilung HochschnUrnrse ) . 7 Uhr abends : Geh .

Rog . - Rat Professor Dr . Waetzoldt : . Die Kunst der Gegenwart " .
3, \ ortrag . . Die europäische Lage " . 7 35 Uhr abends : Professor Dr
Geiger : . Radioaktive Substanzen und ihre Strahlungen " . 2. Tor¬

trag . . Radium und Radiumemanationen " . 8. 30 Uhr abends :
Deutsche und amerikanische Shiramylieder anter Mitwirkung von
Alfred Brann . Rezitation 1. a) Aus , Alt - Berlin " , Philippi . bl Lotte
aus ' m Kohlenkoller . Schnitzer i Alfred Brann ) . 2. Fünf deutsche
Shimmyliedcr : a) Was hab ' ich dir getan , Engel - Berger , b) Lieber
\ T——.J -a« r 1 L' ——*—. IT �T w \ \I ' /aw . r~. lAv. r . -vva,! ovai AIA n w0

sonengleich mit dem in den Zeitungsberichten erwähnten gesuchten

Kurt Ott . Krause gab bei seiner Verhaftung die ? u lofort zu.

Er ist unverzüglich dem nächsten Gerichtsgefängnis zuaeführt worden .

Keine Erhöhung der Miete f « r Februar .

Die Preußiickie StaatSregieruvg hat . wie der amtliche Preußi -

iche Presicdienst mitteilt , von einer
�Erhöhung� der Miete iur

Monat Februar abgesehen Infolgedessen verbleibt eS ouck> »ur

den Februar bei dem bisüer geltenden Mielsatz . Diese Ent , che, duug

de » jetzt demissionierten WobliahrteministerS ist gegen den

hcfllqen Widerspruch der Hausbesitzerkreise eriolgt , d,e die Er -

hödung der Mieten aus 66 pro, , der Frledensmiele verlangt
hoben . Wenn erst die Kommunisten ihren Willen durchgesetzt

haben und eine RechtZregierung auch in Preußen gebildet sein

wird , werden die Mieter iehr bald den Segen dieser famosen

»proletarishen Politik " zu spüren bekommen .

Do » Urteil ln dem Morenkredlk - Bekrug - prozeß wreesmano .

Nadö mebrlaqtfler Verbanblund wurde vom Grohen Scböffengerlckt

Mitte das Urteil in dem Masienbetniasprozeß gegen den Kauf -

man » Theodor WreeSmonn und besten Mitichuldiae gesprochen , der

in Tausenden von Fällen Geschäftsleute um erhebliche

Summen betroffen . Da ? Schöffengericht bielt WreeSmann des

fortae ' etzten vollendeten und versuchten Betruges für schuldig und

verurteilte ihn zu 2 Iabren 6 Monaten GekängniS . Ebenfalls

weaen Betruges wurden die Angeklagten Schirmer zu 2 Iabren

g Monaten und Haas « zu einem Jahr 6 Monaten GefänaniS

verurteilt . Weaen gewcrSSmäßiaer Hehlerei erhielt der Möbel -

bändler Gerbold 2 Jahre Zuchthau ? . Gegen sämtliche v' cr

Angeklaate wurde auch dreijäbriaer Ehrverlust auSaclprochen .

Weaen Beihilfe ,itm Betrita wurden die Kaufleute R a b e und

S ch o ! z zu je 3 Monaten Geiänanis verurteilt .

Spre - hcher ' 0r proletarische . Telerstünde ». NewingSNunde an , DonnerS -

taa . den LS. Januar , ndendS VI , vhr im SesangSsaal der Sovhlen -

schule, Velnmelsteritrahe KStt ?.

Der Oesterrrichlsch . Deutsche Volk , band derimstastet deute , Mittwoch .
ndeitbÄ 8 U6r, Im Sksiing . Museum . Srüderftrake 13 , einen Borwag
Florton Ki - nzlS über : . DaS d- ui ' che Oesterreich im Spiegel seiner

Dichtung " , l. Teil : . Der Bormärz " . Fern « : Schuberl - Lieder .
gelungen von Kläre S t r e i ch. Zlm Klavier : Dr . Werner L- lbbraud .
TinwiltSkarten M. l . — im Bureau deZ DoltSbunde », Schloß Dellevue , und

au der klbendfaUe .
Einheiwverband iozlas ' stiid ' er Ilnteroehmer . Donnerstag , den 2S. d. M. .

8 Ubr , außero ' dentliche Peisammlunq bei Tlchielina , Ackeritraße 1. Tage ? -
ardlinna : 1. PereinSanaelegenbeiten . 2. Verschiedene ? . Die Wichtigfeit der

Tagesordnung macht das Ericheinen aller dringend notwendig .

Sozloüsliiche Illablwodgriung zu den Wablen zum Preußischen Lande ? -
verband der Iüditchen lAemeind - n sindtt am TonnerZiaa , den 2g. Januar .
abend ? 8 Ubr . im Loncnbaii ? IoachimSIbaler Straße 13. veranNastet von
de ? jüdiich - sozioldemokrarischen A- besterorganiloiton . . Pool « gion " Natt .
Redner : Staatsbanl . Prälldent a . D. WallHer Loeb ( Thüringen ) . Dr . OSkar
llobn . Iull »? JTnli ?R, Ziisted Berg er . Dr . Georg Cohn und andere .

Vli - Berbn In Wort » ad Lied delßi der Kmtitadend , den Kate Hy an
am Mittwoch 8 Uhr im Lyzeumklub ( Lützow - PIatz 8) veranstaltet .

blond , sei ein Kavalier . 11. dlay , c) Wenn die Jazzband spielt , ans
der Operette . Mister Globetrotter " , Otto ürack , d) wenn du
meine Tante siehst . Nelson , e> Hab ' ein blanos Himmelbett , Lehdr
( Willi Weiß , Tcnorl . 8. n) Jakob Krakel - Krakel , Kyber . b) Ans
Karlchcns Aufsätzen . Ettlinger ( Alfr . Brann ) . 4, Fünf amerikanische
Shimmylieder ; a) Der Schelk , T. Snyder , b) Orangonliod . Irving
Berlin , c) Vater liebt Muttern . Friend und Baer , dl Sac ' s ihr zum
Tanze , Silver . e) Mein Liebling heißt Mädi , Roß ( Willi Weiß ) .
Orchester : Berliner Funkkapello . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theatordienst .

�uatndDcranftoIfungen .
«cht - »». edletlMBslam « « ! »rote »an 5 - 7 Ubr « br - » nuna der Bei -

Ausgabe der „Arbeiter - Iuqend� und »Lugend vOran .

henke . ZNikktvoch , dea 2S . Januar , abends TM Uhr :
«eddin «: Schule Rud- ola ». S- f - Aatowstrode : Technischer Borwaa . -

eastenflavt : Schule Stallsch - eib - rsw. 54, Borwaa : . . Darwinismus . " — «ankwi »!
Schul «. Schulstr . : . Stelllroq der ( 5«I . zum Reichsbanner " - «annte «! Schule
Sborlottenit - ase . Mitaüeberoerlammluua . — «' laee : Dollsttich «. DiskuMou :
. Monarch ! « oder Republik ?" — Lichteuberq . Mitt - : Inaendbeim Dassetw . 2?.
Sorrra «: . ,2rtvnsrtfornt . " — Reu itchteader »! Schal « Marttiw . 10/12. Sartwe :

Dilbetm Busch. "

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot�Sold ' ' .

SefchZktsllelt « - Bcrlln S 14. Sebastianlk . 37M Löf 2 Tr.
Kameradschaft Lichtenberg . Mittwoch , den 25. Januar , abends

Ubr, Antreten in der Turnhalle Lllckstr. 50. Liedartezte mit -
brinaen . Wichtige Mitteilungen . Alle Kameraden , auch die älteren , sind ver -
pflichtet , zu erscheinen . - ' «st Llchstrb , . . • f.
Mittwoch , den 28. Januar , abend , 8 Ubr . im Lokal oon Ander, . Baduhoi -
tiraze . außerordentlich « Nameradschastsoersammtuna . Wichtige Tagesordnung
und Besprechung zur IZaHrt nach Waadeburg om 22. stebruar . Repubtilaner
ftnd freundlichst eingeladen . — gameeadlibaft Beram ». Donn«r »tag . den 2S. Ja¬
nuar . abend , 7 Ulir . Antreten sämtlicher «amcraden im V- rcinsIokal . zu:
chrltndungsfeicr nach Buch. Srfchelnen aller Kameraden Pflicht . — #»«» ' «>-
fistaft streuzderg . Donnerstag , den ?!>. Januar , abend , 714 Uhr , wtchtrae Bcr -
fammtun « in den jZlitcherstNe ». Blücher - . S. -ke Urbaustroße . Betrrffl Fahrt
nach iZosfen und Magdeburg . _

»et Brb ««er . BtId »nq »»er «In V«nk - w. «chZ »ha »te ». MitqNed he« «rbeiwr .
Sport - und gultur - gariell, . veranstaltet am Mittwoch , den 4. Februar , rüder
Lu, « um« ala in Pankow . «Mrfchlkofte . Moto m�en
ganzer , und Rrzltoiionen . Da erste gllnttler rhr « MUgtieder »ugefagt haben .
verspricht der » bend recht genußreich zu werden . Eintritt 50 Pf .

Der Apfel der Elisabeth hoff .
von Wilhelm hegeler .

„ Wir hier leiden Mangel, " erwiderte Elisabeth . „ 3n
geistiger Beziehung noch mehr als in leiblicher . Denn das ist
das Schlimmste , daß die materiellen Sorgen unsere geistigen
Bedürfnisse verschlingen . — Aber nicht von solchen traurigen
Dingen wollen wir sprechen . Erzählen Sie doch ein bißchen
von sich. Sie müssen eine Menge erlebt haben in all den
Iahren . "

„ Erlebt — was man so die Erlebnisse dessen , der über den
großen Teich schwimmt , nennt — habe ich eigentlich nichts .
Ich bin weder fliegender Wursthändler noch Aufwäscher in
einer Kneipe gewesen , noch habe ich als Tramp aus dem
Puffer den Kontinent durchfahren . Es ist alles glatt ver -
kaufen . Ehe ich noch amerikanischen Boden betrat , hatte ich
schon eine Anstellung gefunden . "

,La haben Sie aber Glück gehabk . Das heißt , Sie hatten
ja auch eine gute Vorbereitung . "

„ Nicht was ich aus der Technischen Hochschule gelernt habe ,
hat mir diese Anstellung eingetragen , sondern — ja , wenn
Sie das ahnten . Raten Sie mal ! "

„ Schwierig . Sollten Sie etwa als Taschenspieler drüben
Ihr Glück gemacht haben ? "

„ Nein . Aber so ähnlich . Erinnern Sie sich an unser
Schachspielen ? An das schöne alte Schachspiel mit den hübschen
Figuren ? "

„ Gewiß erinnere ich mich — und wie Sie es mal um -
warfen vor Wut , weil ich Ihnen die Königin genommen hatte ,
mitsamt dem Tisch und Mutters kostbaren Porzella ttassen .
Die eine ging in tausend Scherben , und ich bekam dafür das
Donnerwetter . Uebrigens baden Sie das Liter getan , das

Schachbrett umgestoßen . Es war bei meiner Mutter schon eine

ständige Redensart : wenn du mit Herrn Ryseck spielst , nimm

bloß das sch ichte Porzellan . Er hat ein katastrophales Tempe -
rament . "

,Llber es war doch auch höchst ärgerlich , mich von Ihnen
immerkort . besiegen zu lassen ! "

„Schließlich war ich doch Ibre Lehrerin .

„ Ja . Sie haben mich das Schachspiel gelehrt . Und daß

Sie es mich nicht besser gelehrt haben , gerade das hat mir

meine Anstellung eingebracht . "

« Wie das zu ? "
„ Auf dem Schiff war ein alter Deutschamerikaner , mit

dem ich jeden Tag ein bis zwei Partien machte . Er spielte
nicht gerade hervorragend , aber doch besser als ich — etwas

besser , so. daß er ziemlich regelmäßig die Partie gewann .
Er hatte in New Dork ein großes Baugeschäft , und als er

hörte , daß ich Architekt wäre , machte er mir den Borschlag ,
in sein Bureau einzutreten . Aber — das war die einzige Be -

dingung , die er stellte — ich müßte dann jeden Abend mit

ihm eine Partie machen , denn , sagte der Kerl mir ins Gesicht ,
er hätte noch nie einen Menschen gesehen , der sich so wunder -
voll ärgerte , wenn er verlor , wie mich . "

„ Aber bei dem haben Sie ' s doch keine vier Wochen aus -

gehalten ! "
„ Wieso ? "
„ haben Sie ihm nicht nach acht Tagen das Schachspiel

mitsamt Ihrer Stellung vor die Füße geworfen ? "
„ Wie wenig Sie mich kennen ! Natürlich habe ich diese

schlechte Angewohnheit zu Hause gelassen . Ich habe ganz
etwas anderes getan . " Seine schwarzen Augen funkelten
vor Vergnügen . „ Ich habe heimlich bei einem erstklassigen
Schachmeister Stunde genommen Es hat mich eine hübsche
An - ahl Dollar gekostet . Aber nach vier Wochen sah die Sache
anders aus . Da konnte mein Brotherr zeigen , wie wunder -
voll er sich ärgerte , wenn er matt gesetzt wurd « Als er eines
Abends sämtliche Partien verloren kalte , bekam er einen

Kops — auf dem inan hätte Toast rösten können . Seitdem

klagte er über Schlaflosigkeit und war überzeugt , an hoch -
gradiger Arterienverkalkung zu leiden . Er war es , der das
Rennen aufgab , nicht ich , indem er mich einem Geschäfts -
freund empfahl . Das war der Anfang . "

„ Und dann . . . sind Sie immer in New Park geblieben ? " '
. . Später ging ich nach San Fran - isko und babe geholfen .

die Wolkenkratzer wieder aufzubauen . Da bin ich geblieben .
habe jetzt meine eigene Firma , ein nettes kleines Anwesen ,
eine gemütliche Häuslichkeit — "

Er sah Elisabeth an . als erwartete er eine Frage , als
aber nichts auf ihrem Gesicht sich bewegte , fügte er selbst
hinzu :

„ — allerdings ohne Frau . Verheiratef bin ich nicht . "
Auch jetzt verriet Elisabeth mit keiner Miene , daß diese

Mitteilung ihr irgendwelchen Eindruck machte .

„ Aber nun ist an Ihnen die Reihe zu erzählen . "

„ Ich habe noch weniger zu erzählen als Sie . Meine

beiden Kinder haben Sie ja gesehen . Sie machen mein ganzes
Glück aus , machen mir natürlich auch viel zu schaffen . Und

meinen Mann , der Abteilungsleiter im Bakteriologischen
Institut ist . werden Sie ja wohl noch kennen lernen . Denn

Sic bleiben doch noch einige Zeit hier ? "
„ Ich weiß nicht . " erwiderte er kurz angebunden . „ Ich

habe allerhand vor . "

Nachdem er Elisabeth mit flüchtigem Blick gestreift hatte .
nahm sein Gesicht wieder den verschlossenen und zerstreuten
Ausdruck an

Eine kleine Weile schwieg das Gespräch . Plötzlich sagte er :

„ Wissen Sie was , Frau hoff , Sie würden mir eine große
Freude machen , wenn Sie mit mir in die Stadt führen . Ich

möchte ein bißchen Shopping gehen . "
„ Gern . Aber Sie müssen sich einen Augenblick gedulden . "
„ Ich habe Zelt . "
„ Was kann ich Ihnen zum Zeitvertreib geben ? Inter -

essiercn Sie meine Bücher ? Öder soll ich Ihnen die Kinder

schicken ?"
„ Die Kinder . "
Als Elisabeth hinausgegangen war , hörte Rnseck vor der

Tür einen kleinen Disput zwischen Mutter und Kindern , die

anscheinend nicht viel Lust hatten , dem unfreundlichen Be -

sucher noch cinnial Gesellschaft zu leisten . Um den schlechten
Eindruck wieder gutzumachen , bot er seine ganze Liebens -

Würdigkeit auf , erzählte von seiner Seereise , von seinem Leben
drüben , fragte die Kinder nach dem ibren und ergötzte sich
an ihren zugleich klugen und naiven Antworten aus denen

hervorging , daß eine Menge seiner eigenen Kindheit ver -
trauter Genüsse ibnen iniolge des Krieges ganz unbekannt
oder nur märchenhafte Unwirklichkeiten waren . Er lud sse
ein . einmal mit ihm nach Berlin zu fahren , damit er ihnen
diese Märchen in Natur vor ' übrte .

Elisabeth trat ein . Ryseck erhob sich, und beinahe hätte
sie gelächelt über die rasche und gänzlich unverhohlene Aende -
rung auf seinem Gesicht . Wie mit Kinderhandschrist stand
darauf zu lesen , daß sie ihm in ihrer neuen Toilette gefiel .
All die Jahre Amerika haben ihn nicht verändert , dacht « sie .
Er ist noch ganz der alte . Und es tat ihr wohl , mehr als sie
sich eingestand , seinen glänzenden Blick auf sich zu fühlen .

(Fortsetzung folgt . )
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Achtung , Spd . - StaötverorSnetenftaktion
Die Mitglieder der Fraktion werden ersucht , am Donnerstag

oollzählig und pünktlich zu der Stadtverordnetenversammlung zu
erscheinen . Der Araktionsvorstand .

ffl
OctKatliK « Liilr »»eif »mml»»g in Rrinickendorf - Best <nn Dom,»? », r ]

taq , der. 29. Januar , abcnda "Mi Uljr , in Sartmann » Brauer «! . Schorn . •
aMberitroä « 194. Tagesordnung . ' „ Ter neue Rechtskurs in Derrtsch » ß!
land . " Referent : Reichstagsade . cordneter Rudolf Wissen.

19. Nreis ( Pantow - Riedeilchönhanieni . Freitag , den SO. Januar , [.
obcn. bs TZi Uhr , im Lokal . „ssuin Pankgrafen " , Pankoni , Schiossfirafie .
Ztreis - Mitgliederoerfammlung . Tagesordnung : „ Der trocken « Rechts -
putsch . Die Pflicht der Ardriterkiosse . " Referent : Redakteur Alerande : !' !
Stein . Ö

heute . Mittwoch . Mitgliederversammlungen :
3. Abt . Pünktlich 7 llssr im Saal 5 des Gewerkschaftshauscs , Engeluser S.

Bortrag des chenosseu Adolf Soffinaitn . ( Ausgabe de : Funktionär « US.
roeise erfolgt . )

«. «dt . ' ' i Uhr bei Büttner , Scha»edtrr Str . 23. Vortrag d«» Genossen
Rüden über : . . Die politische Lagc . �

7. Abt. 7i . Uhr a Uhlers Feftfälc , TieckfK. It . Vortrag des Genosse » Wendel
Uder „ Tie polilifche Laar " .

». «dt . Zahl - und Tiskumonoadend 7 % Uhr bei Hufendach , Perlebcrgrr
Str . 04. Ausgabe dr : neuen eegen Rück>?lde der alten FunktionZrlarten .

19. Abt . lfh Uhr im Feichenfaal der Schule Ali - Moadit 23: Bortrag des
Genossen ssogte . M. d. R. , über „ Die politische Lage�.

II . Abt . 74. Uhr bei Äerg - r , Lcoetzow- , Ecke Iagoa >Il�tße , Thema : . Die
politische Lage . "

K. Abt . 75b Uhr hn Lod- l Schmidt , Wielefstr . 17, «ort - llg de » Genossen
Dithring über „Wirtfchaslsvolittsche ffeitf ragen " .

14. Abt . Mittwoch abend d Uh? Mitgliederpersamviluns . Schule Puttberser
Strasse 3. Thcina : . . Der Ziechtskttts� . Referent Gen . Bengsch .

IZ. Abt . 7 Uhr bei Golddach , Biuetaplat ; 7, Bortrog der Genofssn Hanna
über „Die politische Lcoe" .

lt . Abt. 7Vj Uhr bei rüget , Hussstenstr . 34, Mitgliederversammlung mit
Lichtdildervorttag über . . Da» proletarische Rind " . BorrpärtZlese : als
Gäste ivillkoinmeu . .

13. Abt . 75s Uhr Schulau ?» Psnkstr . II . Thema : „ Die neue Regierung und
ihre Auswirkung . " Ref. : Gen . EieNing , M. d. R.

31. Abt . 75b Uhr Schulaula - Pl - ntagenflr . Ii ,17. Theino : „Reichspolitik . "
Referent : Gen. Dr. Moses . M. d. R

32. Abt . 755 Uhr Schulaulo Lütticher Str . 47/43. Thema : „«tuest - Wirt .
fchaftefragen . " Ref. : Gen. statt Heinig .

33. Abt . 75-i Uhr in der Schulaula MMlerstr . 43, Bortrag der Genossin
IuchaM , M. d. R. Die Funktionäre treffen (ich daselbst um %7 Uhr ja
einer wichtigen Bcsprechnnq .

24. Abt . 7> . Uhr Barockenschuie Danjigor Strasse ( Turnhaste ) . Bortoag dos
Iben . Repentiow über „Die politische Lage" .

LZ. «bt . 7' . , Uhr im kleinen Saal des stonterthaufe « Friedrichshaln . Thema :
. . Rekhisiurs in Deutschland . " Ref. : Gen. Decssel.

37. Abt . 755 Uhr Schulaula Sonnenbnrqer Str . 20. Thema : „Religion und
Sozialismus . " Referenr : Den . Paflor Bleier . »äfre und Borwärts .
lefer find «ingeladen . \

33. Abt. 75b Uhr adent , bat Büttner . Schwedter Str . » . Bortrag da » De-
nassen Dr. Koracki über „ Die politische Loge" .

W. «dt . 7 Uh: Fahlabend der Bezirke : 813 - 313 bei Pohst , Ldchaaar Str . 1 » ,
313 —319 bei Schmidt , Pappelallee 34 , 324 —327 bei Hosrnann , Lgchenrr
Sir . 8, 533 —339 bei Riedergall . Carmen . Snlna - Str . 22.

>1. «dt . 7' ' j Uhr Zahiabend in den bekannten Lokalen
32. «bt . 7>b Uhr bei Schmidt , Fruchtstr . SC* fnnterer Saal ) . 1. «ortrag de ,

Genossen Fiska . 2. Diskusston . 3. Abteiiun - isangelegenhelten . 4. Per -
sthiedenes . Freunde und Borwärtsleser stnd eingeladen . Di« Abteilunqo .
uarsiandsmitglieder und die Gruppenleiter werden «rfucht . um 557 Uhr JU
erscheinen .

33. »dt . ? Uhr Vortrag über . Sazialisimi » «l » «ultirrfaktor . " Schule Hohen .
lodestoasse 10. Res. : Gen. Theek. Die Bezirlssüktrer rechne » mit den

stassterern ab. Büchorkreismitgliedokarten niitbingen .
33. «bt . 7>b Uhr dri ?! e! lman! i . Samariterstr . 12. Thema : „Rechtskur »
_ und Proletariat . " Ref. : Genossin Wachenheim .

33. »dt . 755 Uhr in der Schulaula Petersburger Ltr . 4: , . Wa» ist Soziafls -
„ nui »7" „ Aef . : Genossin Adele Schrrider - strieger .

• st/ünttUrf ) 754 Uhr in Schmidts Gesellschaftsbau «, Fruchtstr . 33,
( oberer Saal ) . Bortrog das Genossen Stadtrat Dcrmutb über „ Die poli -
tiich « Lage " .

33- *»t . 75, Uhr Juristische Sprechstund » Lindenftr . 3, Vortrag des Gen.
Schroier . Di« . ,unktionor « driuaen ihr « alten Funbtionärkarten zum Um-
tamch gegen die neuen Karten mit .

e - � »Ii3 Ubr Blllchetsäle . Blücher ,Fe. «st. „ Dia p,Nt ! sche La « . " Ref. :tuen . Dr. Lohmann
a - S rn 71/3 „M' l"1 >n « Oode » Festsälen . Fichteste . » . Borwm der «anosstn

A. Grper über „ Die politische Lage .
Ii Z! ! " % �tadtbejirk : 7 Uhr bei Fön ». Raunpnftr . 3». stabladend .
4i , Abt. 7(5 Uhr Funktlonärkonferenz bei Rar Keaus «. Moeiannenplast S .

Ausgabe der neuen Funktioniirausweis «. Di « Bezirk »sühree dringen ihre
Mitgliederlisten mit . Keine : darf schien .

ssdarlottendnrg . 31. Adt . 7>5 Uhr bei Schellbach . Känig/n - Ellsab - tb - Str . 3,
„Soziaiistlfche Erziehung des einzelnen und der Gemeinschaft . " Rese »
rent : Gen. Dr. ' Kurt Löwenstein . Eingeführte Gäste stnd willkommen . —
53. Abt . 7 Uhr im Zeichens »«? der Gemeindesckule Koiserln - AugiiNa .
Allee ( Eingang gegenüber Mebeserasse ) . Thema : „ DI , Politik der Partei
in den kommenden innerpolitischen Kämpsen . " Ref. : Gen . A. Richter .
M d. L. — 54. Abt. 755 Uhr im Lokal . »Zum Birnbaum " , Galvani -
strassr 13 Bortrag des Gen. Breuer : „ Der neu « Kur » im Reiche . » —
5! «bt 775 Uhr Fahlabend . Gruop « 8 bei Eogrrt . Wallstr . 90. Gruppe 9
de' i Reimer ' Wflmersdorfer Str . 21. Gruppe 10 dri ' Bohne . Schlossstr . 45.
53 «bt 755 Uhr in der Semeindeschule Pestalozzi , trasse , gross « -jfsentlichr
Berkammlung . Referent Gen. Dr. Herst . M d. R. Tdemo : „ Wie soll
die Auiweriuna erfolgen ?" — 37. Abt . 7( 5 übe des stchunach, Wieland .
prasse 4. Borlraa drs Genossen Rieiifch über die „ Die politische Lag«" .

31. «dt . Frieden ««. 755 Uhr im Gesellschaliszimmer de « Friedenauer Rats -
kellers am Louterplat, . Vortrag des Genossen Kllnst!�. , .

33. «dt . Lichtersetde . Pünktlich 3 Uhr Llch. - rfelder Irestsale . Fehlendorfer

«4. «bt�LantWi» Abends 8 Uhr bei Lehmann . »aiser . »rlh - lm8ötr . 29. ?! .
Portrag de- Genossen Stelnsord über „Erziehungsttagen . E» mit * um
zalllreichen Besuch gebeten . Gäste und Pmwäitsliser stnd Mitzubringen .

« . «bt . Renkistn . 755 Uhr im „ Dambrinus " . Kaiser - Friedrich . . Ecke Trep .
tower Strasse . Borlraa de» Genossen Gutschmidt Uber . . Wohnun - uGau und
Wobnungspoliur . " Die Funktionär « müssen oll « erscheinen . Zeder muss
?ttr Stelle sein .

* * ■
«�staiUisst' zu' nö

7 � ,m Jugendheim Grünauer Strosse 5, stimmer 5,

«t ' nieffnbors . on. 754 Uhr Im Jugendheim Seebad . Restdenj .
politisch « Lage. " Ref. i Gen . Wildung .

geegw 7( 5 Uhr Im Lokal Gebauer . Wallstr . 32. Mttglledrrpkrsttmmlmig .
Au. stelluna der Kandidaten zur Stabtoeraidnetenwadl .

" �U�� ° ° l�risÄ��� * * * " "

Frauenabende am Mttvoch , den 28 . Zanvar :
" * Dichter"' «". : Nn. "�. rttl . eaIäw <«n ' Westfälische Str . 42. „ Modern .

%, «reis Wil »ersdorf . PllnkUich 8 Uk»? im LoLaI von K?o! ß So?Neinifcke
Ecke Gafteiner Sttoizc . Thenn : : „Deiche . Au hat die FrauN
GenAfstt' . Meyer - Luckau .

ZNorgea . Donnerskag . de » 2g . Zanuar :
33. « dt Schänederg . 755 Uhr bei �ili » . Rüben ». , g�e Begasstrass «. Fr « « » .

«dend . Ref. : �nosstn Dr. Folb . � Thema ! „ Wa, di « Frau «an den
däufiasten Kiankheltrn willen mnss.

33. »dt . M«rie »dois . 754 Uhr M. tglied - r «rsommlun « in der «chulaula
Känigstrasse . Genosse v. Puttkamrr spricht ltder V/Di? Politik im Reich
und in Prcnssru " . Di « Genossen der di . und 88. Abteilung können
dieser ißcrrnfiüllunfl Uilnrnme ; :

91. Abt. ~ �

Der Seehanölungs - Skanöal .
Die Untersuchung in » Landtag .

- - - -SrnkäSn . Funklionärststunq 7 " Uhr bei Räuseler , Mllnchener
Str . 23. ssrftauzschuss mun anwesend fem. Berlow - rgs " . . . . .stände könnentstt . 23. Fe stau ZIwog n: u» " " „ T V' u «eeioioagj ' - - - - -' tar . oe rönnen
bei Lllddeke . «arlsaartcnstr . 12. adg - G' den werden .

4. »rei , Peeozlaner «erg . . »re >»»»»sch »ss >3« «lbeiterWohlsahet » » » lk ! »drr .
schu». «beud , 7 Uhr grosse Konferenz aller in der Wohlfah - tspsleg «
tätigen Kenosssnnen und Kenollen im�Atteeshelm . Danzi «. : Stt . 02.
Thema - Unsere Stellung zum Rotdien, ! . Ret. . Genossin Schmist .

7. Kreis Eharlotteiborg . 7- 4 vbr im Zu - endh - im Rofinenstr . 4 Kursus :
„ Moderne Probleme de» Sezialiswü : . Rest . Gen. »ahenst - in . Di - Ad.
teiiungslcttcr inüssen am Mittwoch - ndeu z rna wiii !u n zc ii a u f den Kurfu »
hinweisen , vörerkarlrn im «ursus . okal . . — 75: Uhr im Schilltr - Rcalgum .
uastum Schillerstr 23. ZahreeversamMiUN « dir Freien Schulgemeind «.
Tagesordnunai Gell t. Wbre�mm und Remrnihl d«s Borstandrs .

Tl. Kreta Lichtenberg 7( 5 Uhr Rathaus Mollendorfstr . 3. stimmet !S. Thema :

kich in der Wohlfahrtsoflea « tätigen Senosstunen und Genossen werden ge.
beten , daran teilzunehmen .

3 «rei , «ilmeesdoes . Freitag odenb 8 Ahr in »er Sbeerealschul . «- oben .
durgstrosse . Erdgeschoss recht - . 7. Giiilelvotttaa dez �ozialjst . fchcn semi .

f Tiers . , . Aod « ne Sraucnocoblcmc . Äff. : Genossin DOuQ rt . p. er»

ß„
wttler für Berfln » od Umgegend . Vorwiegend bewölk� früh - Regen .

He. etwas milder — ZSr ventschland . In »estdeutschland ichlechleS
Detter, mild , «n Ostdeutschland meist bewSlN . Temperalur um und etwa »

KZlter Nu » Srad .

Der Ausschuß des Prcußlsäien LandtagesHir Untersuchung der

Geschäfte der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) setzte seine
Verhandlungen fort .

Dorf . Dr . Leidig richtet zunächst an die Vertreter der Staats¬
bank die Frage , ob bei dem Beginn der Geschäftsverbindung mit
Kutisker alles normal zugegangen fei , oder ob für die
eingeräumten Kredite die nach den normalen Geschäftsbedingungen
ausreichende Deckung vorhanden war .

Finanzrat Brekenfeld erwidert : Für das Bankhaus E. o. Stein
bestanden zwei Konten , ein Lombard - und ein Kontokorrent - Konto .
Cin Lombarddarlehen von 2 Billionen wurde eingeräumt aus
Grund einer Vürgfchostserklärung der Disconto - Gefellschajt . Die

Stem - Bank hinterlegte dann ein Depot in gemischten
Effekten .

Vors . : Wie sind die überwerteten Hypotheken -
briefe in das Depot gekoinmen ?

Finanzrat Brekenfeld : Die überwerteten Hypothekenbrief « sind
aus eigenartige Weise in das Depot gekommen . Sie kamen zunächjl
unverlangt dorthin und sind erst nach und nach dem Depot einver -
leibt morden . Ans weitere Fragen erklärt Brekenfeld : Noch iin
Februar waren die Sachbearbeiter der Auffassung , daß das Lom -
vardkonto durchaus gedeckt fei . Die Pfundwschfel find ein -
gelost wo , den . aber auf irregulärem Wege . Sie wurden
von dem Lombardbeamten ohne Kenntnis der Generaldirettion zu -

� eückgegebcn und durch andere Wechsel crsetzl . Diese trugen die Un >
lerfairistcn einer Firma Grub er und sie sind auch wieder heraus -
gegeben und durch andere ersetzt worden , wiederum ohne Genehmi¬
gung des Sachbcarbeilers . Der Lombardbeamte war der inzwischen
abgebaute Bantoberinspcktor Blodo . In der Inflation war es
so, daß die Deckung den entnommenen Darlehen immer vorauseilte .
Nach der Stabilisierung wurde «ine genaue Prüfung der Lage aller
Darlehen vorgenommen , wobei auch das Konto Kutisker »
Bankhaus Stein in Ordnung bdfunden wurde . Nachträglich
hat sich herausgestellt , daß

diese Prüfung in grob fahrlässiger Welse vorgenommen worden

war . Anfang Februar wurden deswegen
die drei schuldigen Beamten entlassen .

Die Suchbcarbeiter haben vermutlich guten Glaubens
gehandelt . Insbesondere Herr v. Rühe hat das Bankhaus
E. v. Stein imnier als patenten Kunden bezeichnet .

Abg . Dr . Waenlig ( Soz . ) weift darauf hin , daß seinerzeit In
der Presse amtlich mitgeteilt wurde , es handle sich um Geschäfte
mit der durchaus zuverlässigen Stein - Bank , nicht mit Kutisker .
Darauf habe die „ Frankfurter Zeitung " erwidert , jedes
Kind in der Finanzwelt habe schon im Oktober 1923 gewußt , daß
di « Stein - Bank vollständig in den Händen Kntiskers war .

Präsident Schröder : Im Oktober 1923 war tatsächlich noch nichts
von «iner Zahlungsunfähigkeit der Siein - Bank bekannt .

Sluf weitere Fragen aus der Mitte des Slusschusics erklärt Prä -
sidcnt Schröder : Schristtiche Nicderlegungen darüber , daß bei ab -
weichenden Geschäftsgebaren zwei Referenten zusammen »
wirken mußten , existiert bei der Staatsbank nicht ; aber es war
anzunehmen , daß sich die zuständigen Referenten bei größeren
Gefchäjtsabweichungen verständigten . Die unteren Beamten
hatten jedenfalls nur auszuführen , was von ihren Borgesetzten an -
geordnet wurde .

Sluf eine Frage des Abg . kuttner ( Soz . ) , ob sich die Staatsbank
über die Bonität der . W o st a g" erkundigt habe , erklärt Finanzrat
Brekenfeld , daß er darüber nichts wisse , weil das Angelegen -
heit des Sachbcaibeiters gewesen fei . Kutisker habe übrigens von
der „ W o st a g" das H a n a u e r L a g e r gelauft .

Wie kam kutisker nach veutsthlanö !
Die Untersuchung wendet sich dann der Frage zu , wie und mit

weffen Unterstützung die Kutisker , Barmat usw . in Deutschland
wohnen und hier ihr « Geschäfte machen konnten .

Ein Vertreter des Innenministeriums erklärt auf Be °
fragen : Der Minister des Innern hat den Bolizeioräsidenten de -
austragt , zu ermitteln , wo und wie Kutisker , Barmat und
die übrigen in Deutschland eingereist sind ; zweitens , von welchen
preußischen Dienststellen ihnen Aufenthaltsgenehmigung
erteilt worden ist und welche Beamten die Verantwortung tragen
für die Erteilung der Ausenthaltsbcwilligung : drittens soll sestge -
stellt werden , welche Schritte unternommen worden sind , um ihre
Entfernung zu erzwingen .

Was wir bisher vom Berliner Polizeipräsidium
bekommen haben , ist auch unseres Erachtens nichl ausreichend ,
und wir sind bereit , Ergänzungen heranzuschaifen . Nach den bis -
herigcn Ennittlungen ist Iwan Kutisker mit tfran und Sohn am
l . Juni 1929 nach seiner eigenen Angabe aus Litauen zugereist
ohne Paß und Sikytvcrmerk . Für das Polizeipräsidium
bestand damals die Bestimmung , daß Ausländern , die vor dem
15. November 1921 ohne Paß und Sichtvermerk nach Deutschland
gekommen waren , aus diesem Grunde a l l e in nicht die Aufent -
Haltsgenehmigung versagt werden sollte . Das traf auch aus Ku »
t i s k e r zu. Kutisker ist zunächst nach Berlin zugereist . Ansang
' 922 sind die Behörden auf ihn aufmerksam gemacht worden durch
eine Firma Hadcrling - die e ! n Sirasoerfahren gegen
Kutisker einleitete und zugleich seine Ausweisung brantragte . Was
dieses Strafverfahren betraf , gehl aus den bis jetzt gemachten Fest -
stellnmien nicht hervor . Am 2l . Mörz 1922 hat dasWo h nu ng s -
a m t Wilmersdorf Kntiskers Ausweisung beantragt , weil er

ohne Genehmigung eine Sechszimmerwohnung bezogen hatte . Kutis -
ker selbst bat am Ib . Oktober 1922 eine Aufentlialtsbescheinigimg bean -

tragt , in der er als besondere Referenz , nachdem er Inzwischen In -

hober der Firma v. Stein geworden war . eine Empfehlung des

Beauftragten des deutschen Gesandten bei der Regierung Lettlands

und Estlands dem Polizelpiälidium vorlegte . Trotz dieser Emp -

ichlung hat am 19. Oktober 1922 das PolizeiamtWilmers -
darf , ein Fremdenamt gab es damals noch nicht , die A u s w e i -

sung Kutisters verfügt . Da erschien der Fabrikant Blau

und erklärte , daß Kutisker als Mitinhaber der yirma

v. Stein unentbehrlich in Deutschland sei und bat ,

den Ausweisungsbefehl zurückzunehmen und der Aufenthaltsgeneh -

migung stattzugeben .
Am 7. November eriellte Geh . Rat v. Müller die «usenlhalt »- .

genehmigung und vom Zenlralwohnungsamk wurde am 5. Ja¬

nuar 1923 dem kutisker die Wohnung endgültig zugewiesen .
Än Bedenken lag gegen Kutisker das Strafversahren der Firma
H a b e r l i n g und der Umstand , daß er sich unrechtmäßig in

den Besitz einer Wohnung gebrocht hatte , vor . Das Strafverfahren
wurde im Herbst 1923 eingestellt . Und es ist wahrscheinlich , daß es

diesem Umstände und dem Antrag des Fabrikanten Blau , der ein

Reichsdeutscher ist , zuzurechnen ist , daß der Ausweisungsbefehl

zurückgenommen wurde .
Der Vorsitzende . Dr . Leidig ( D. Dp. ) , schlägt vor . die dies -

bezüglichen Alien des Polizeipräsidiums und des Zentralwohnungs -
omtes herbeizuschaffen .

kutiskers frühere verbinüungen .
Abg . Lodendorsf ( Wirlsch . Vereinig ) stellt sodann eine Reihe

von Fragen an das preußische Imienminislcrium , u. a , ob Kutisker
als Wohnungsuchcnder überhaupt eingetragen war und
was er für die Leschasfung der seudalen Sechszimmerwohnung de -

zahlt hak . ferner wie es möglich war , daß Kutisker , nachdem er aus
der Wohnung ausgewiesen worden war . fast im selben Mo -
ment die Wohnung wieder bekam und ob es bekannt fei , daß
das Oberhaupt der Stadt Berlin dabei mitgewirkt habe .

AN » Stell ( Komm . ) beantragt , die Aktenherbeischassung auch
aus die enva vorhandenen Akten des Wohnungsamtes Wil -
mersdorf auszudehnen , und zwar : Ist dem Preußischen Innen -
Ministerium bekannt , daß die Einreise Kutiskers in Begleitung dn - is
russischen Majors und in Begleitung des früheren rufsi -
scheu Generalkonsuls Rosenkrantz stattgesunden hat ?
Ist dem Preußischen Innenministerium serner bekannt , daß Kutisker
in Verbindung mit der sogenannten A l t l e d e r st e l l e S . m. b. H.
gestanden hat , und daß der Lortäufer dieser Altleder - Derwertungs -
stelle die Reichsentschädigungsstelle war , die ! n einzelnen Orten des

«besetzten Gebietes sogenannte Beschlagnahmekommissionen hatte , dar -
unter auch eine in L i b a u ?

haben schon bei der Lcschlagnahmekommisslon in Libau engere
Geschäftsverbindungen mit kutisker bestanden ?

Ist dem Preußischen Innenministerium bekannt , daß von Kutisker
am Pfingstsonntvg 1921 eine Anzahl von Waggons als Eilgut
noch Eydtkuhnen abgegangen ist , und daß es der Kriminalpolizei in
Schueidemühl gelang , einen dieser Waggons festzuhalten ? Zsl es
dem preußischen Innenministerium bekannt , daß eine ganze Reihe
von Lagerplähen der AUleder - Bcrwertungsgesellschast in Friedrichs -
sride bei Perlin . nachdem für diese Plätze mit einigen B. - rstchernngs -
gesellschasten langfristige Veriräge abgeschlossen waren , an kutisker
übergegangen stnd ?

Der Vorsitzende , Dr . Leidig ( D. Vp. ) , ist der Ansicht , daß es
lediglich Ausgabe des Untersuchungsausschusses im Landtage sei . die
Zusammenhänge Kutiskers mit den Kreditgestbästen der Staatsbank
festzustellen und daß alle darüber hinausgehenden Fragen dem Aus -
Ichuß des Reichstages vorbehalten bleiben müßten .

Abg . Ruschke ( Dem. ) : Nachdem die Staatsbank erklärt hat , daß
die Empsehiungen militärisi�er Stellen für sie so maßgebend
waren , daß sie daraufhin eine weitere Prüfung unterlassen hat , muß
die Ausklärung dieser Zusammenhänge auch hier erfolgen und ist
dringend geboten .

Abg . Schwering ( Z. ) schließt sich dieser Auffasiung an , und die
Mehrheit des Ausschusses beschließt daraus die Erörtc -
rung der Frage .

Abg . Dr . pinkerneil ( D. Dp. ) stellt nach der Beantwortung ver¬
schiedener Fragen fest , daß der Staatsbank über die Persönlichkeit
kutiskers wenig bekannt war , daß sie nichts wußte von seinem Streit
mit dem Wohnungsamt und von dem gegen ihn schwebenden Stras -
verfahren .

Der Vertreter des Finanzministeriums teilt mit ,
daß der Stein - Bank die Devisengenehmigung im September
1923 versagt worden ist , weil nach einer Auskunft des
Landesfinanzamts Kutisker als unzuverlässig betrachtet werden
mußte . In dem Schriftwechsel habe Kutisker den Oberfinanzrat
Dr . Rühe als Treuhänder für 51 Prvz . der Aktien vorgeschlagen ,
rim so die Voraussetzung für die Genehmigung zu «rsüllcn .

Präs . Schröder : Uns ist von diese ? Anskimst des Landcsstnanz -
amts nichts bekannt , erst recht nichts von der ongebolencn
Treuhänderschaft Dr . Rühes . Wenn das irgendwie im Einverständ -
r . is mit Rühe geschehen ist , hätte er es der Generaldireltion mii -
teilen müssen . Wir habon an einer Aufklärung dieser Frage durch
die Stantsanwaltschast das größte Interesse . Vermutlich handelt es
sich hier aber um dieselbe Unverfrorenheit von Kutisker , die
er in einem anderen Falle bewiesen lzat . Da ließ er im Januar
1924 in der Generalversammlung seiner Scharlachbank den Vize -
Präsidenten der Staatsbank Dr . Rugge in den Aufsichtsrat wählen
und auch handelsgericbtlich eintragen . Dr . Rugge wußte davon gar
nichts und hat die Wahl dann abgelehnt .

Das Hanauer Lager .
Finunzral Brekcnscld erklärt, : Als das Hanauer Luger als

Deckung der Staatsbirni angeboteti wurde , betrug die Gesanitschuld
Kntiskers rund 4,5 Millionen Mark . Kutisker sollte keine nciicu
Kredite für das Lager erhallen , sondern wollte für diese neue Deckung
nur den Vorteil , daß die bis dahin täglich kündbaren Kredite i n
feste Kredite unkündbar für drei Monate umgewandelt würden .
Die Kutisker - Stein - Bank verpslichtete sich, das Lager innerhalb
von drei Monaten zu oerkau jen und der Staatsbank die
Hülste des Mehrerlöses über die Schuld bei de : Staatsbank als eine
Art Zinsen zu überlasten . Die Lagerscheine befanden sich bei Ab -
jchluß dieses llebereintommcns bereits im L o n: b a rd k o n t o der
Staatsbank . Ob von den Lombardveamlen dajür doch noch Kredite
gegeben worden find , kann ich nicht feststellen, sollte es geschehen sein .
so ist cin solches Verfahren unrcchlmäßig .

Abg . v. Waldlhausen ( Dnat . ) sraat , wie die Staatsbank auf die
Idee kommen konnte , ein solches Risitogejchäst einzugehen ,
das jür eine Staatsbank urnuöglich fein sollte

yinanzrat Brekenfeld : Das fragliche Geschäft ist das e i n z > g e ,
das die Staatsbank in dieser Art abgeschlossen hat . Wenn das Lager
nicht innerhalb von drei Monaten verkauft worden wäre oder nicht
mehr , als die Kreditschuld betrug , an Erlös gebracht hätle , hätte die
Stein Bank den Zinsendienst nachholen müssen .

Abg . kuttner ( Soz . ) : Wie war die Staatsbank dagegen gesichelt ,
daß es sich beim Hauaucr - Lager - Geschäft etwa um cin Schein -

g e s ch ä f t handelte ?
Finanzrat Lrekcnseld : In bczug aus ein etwaiges bekügerijche »

Borgehen beim hanauer - Lager - Geschäst hotte die Staatsbank in der
Tal keine Sicherheilen . Das Lager hat häusig seinen Besitzer ge -
wechselt und es sind daraus euch schon häufln größeve Bestände an
die Industrie vertäust worden . Zurzeit befinden sich dort insbeson -
der « große Vorräte von Ariillcriewagcn , vielleicht 1500 , weiter ge¬
ringere Bestände von Schienen , Feldbahnwagen , große Bestünde
Pioniergerät , Spijzhackcn und ähnliches . 4,2 Millionen Mark will
die Stein - Bank für das Loger ausgegeben haben . Ob sie da » wirklich
getan hat . ist mir mehr als zweiseihast . Zuverlässiges darüber kann

ich nicht angeben .
Abg . Dr . Pinkerneil ( D. Vp. ) : Dann hat also bei der Hergabe

des Kredils die Staatsbank nicht gewußt , was das als Deckung ge -
gebenc Hanauer Lager wert war . Welchen Wert hat das Luger jetzt ?

Ausschluß öer Geffentlichkeit .
Präsident Schröder erklärt sich bereit , die Fraye erschöpfend

. zu beantworten , äußert aber Bedenken dagegen , dies In einer össent -
lichen Sitzung zu tun , weil gerade jetzk die Verhandlungen über den
Verkauf des Lagers schweben .

Mit 1ö gegen L Stimmen , also mit der erlorderlichen Zwei¬
drittelmehrheit , wird der 2t u s j ch l u ß d e r O c f s c n I -
l ichkeil und die prüstmg des gegenwärtigen Wertes des Hanauer
Lagers beschlossen .

Nach Wiederherstellung der Oesfentlichkeit schildert Finanzrat
vrekenscld die Entwicklung des Hanauer Lager - Geschäftes . Die
Staatsbank , die inzwischen mißtrauisch geworden war ( Heiterkeit ) .
wollte sich vergewissern , was es mit den wucherischen Verhondlun -
gen auf sich Hobe . Oberfinanzrat Dr . Hcllw ' ig wurde deaustraat ,
beim Abschluß des Vertrages in Hamburg zugegen zu sein . Hellwig
fuhr mit Kutisker gemeinsam nach Hamburg . Dort winde in der
Tat ein Vertrag abgeschlossen , in dem die Rumänen das Lager zum
Preise von 9,6 Millionen erwarben . Ob dieser vertrag nur ein
Scheinverlrag -> entzieht sich unserer Rachprüsung . Um festzu -
stellen , daß De « alescu berechtigt sei , diesen Vertrag abzu -
schließen , wurde varlangt , daß seine Unterschrift von der rumäni¬
sche » Gejandtschnji beglaubigt würde . Eine derartige
Beglaubigung ist auch gegeben worden . Die Rumänen

zahlten nicht / sondern machten Ausflüchte , die darauf hinausliefen ,
daß die Regierung in Bukarest der Auffasiung fei , im Hanauer

Lager wäre möglicherweise nicht alles in Ordnung und daher ein «

Kontrollkommission nach Hanau entsandt hätte , um die



Aestimde nachprüfen zu lassen . Diese Kontrollkommission erklärte

alsdann den Rücktritt vom Bertrag , weil inzwischen die

Durchsuchung des Lagers durch das Polizeipräsidium in Berlin an -

geordnet war .

Eine romantische Sache .

Vors . : Wurde festgestellt , ob die Kommission tatsächlichvon
der rumänischen Regierung entsandt war ?

Finanzrat Brckenfeld : Daß Dascalescu Mitglied dieser Regie .

rungskommission war , ist festgestellt worden , aber ob unter Tnit -

Wirkung Dascalescus in Hanau eine Scheinkommissioa zusammen -

gestellt worden ist . ist nicht festgestellt worden . ( Bewegung . )
Bor f. : Hat von einer amtlichen Stelle eine direkte Fühlung .

« ahme mit der rumänischea Regierung stattgefunden darüber . 0 b

die ganze Angelegenheit der rumänischen Regie -

rung eigentlich betanut sei oder nicht ?
Finanzrnt vretenseld : Eine solche Aühlougnahme hat zunächst

nicht staltgesunden . ( Große Vewegung . )
Vors . : Die ganze Sache macht «inen etwas romantischen Em -

druck . ( Heiterkeit und Zustimmung . )
Präsidenr Schröder : Wir hatten nur dafür zu sorgen , daß der

Staatsbank kein schaden zugefügt wird .

' Auf eine Frage pcs Abg . Dr . P i n k e r n e i l ( D. Dp. ) bestätigt

Finanzrat vrekenseld . daß der Steinbank , nachdem sich die Verkaufs -

Verhandlungen zerschlagen hatten , die Zinsen aus ihren Krediten zu
Lasten geschrieben wurden . Er führt weiter aus , daß die Berkauis -

Verhandlungen mit Rumänien dann erneut ausgenommen worden

seien , und zwar in Poris , dort sollte sich nämlich der zuständige
sTO3**;rt . -. o � <7>r ftoffmtrt ifi mtf irr

_ _ _ _ _Berhandlungsdelegation
a b g e r e i st war . Verhandlungen fanden dann in der rumänischen
Gesandtschaft statt , führteil aber zu keinem Abschluß . Eigentlich «
Protokolle liegen über die Pariser Verhandlungen nicht vor . nur
eine Aktennotiz des Oberfinanzrats Hellwig . Damit war das rumä -

uische Geschäft erledigt .

Die Lawinea - Vechsel .
Die Berhaiidlungen wenden sich nun der Frage zu, wie die

Schuldenlast Kutiskers von 4,5 Millionen ( 4,2 Millionen Lombard -
ichuld und 300 000 Mark Kontokorrentschuld ) auf 14,2 Millionen
Mark gestiegen ist .

Finanzrat Vrekenseld erklärte hierzu : Die Schuldenlast Kutiskers

vergrößerte sich namentlich dadurch , daß früher in Zahlung gegebene
Wechsel keine Deckung fanden , so daß er mit diesen wechselbeträgeu
belastet werden mußte . Infolge weiterer Lombardierung von

Wechseln , die durch jzinanzrat Rühe vorgenommen worden war ,
stieg die Schuld Kutiskers bis Ende März auf 6,7 Millionen Mark .
End « April betrug sie bereits 10 660 000 Mark , und zwar ist
dieser Betrag hauptsächlich durch Lastenbuchung zurückgekommener
Wechsel entstanden . Bis Ende Mai stieg das Debet Kutiskers aus
dem gleichen Grunde auf 12,4 Millionen Mark , wozu schließlich noch
ein Wechsel in höhe von 1,8 Millionen Mark kam , so daß die Ge -
samtschuldiumme sich a u f l 4. 2 M il l i o n « n M a r k bezifferte .

Im Januar traten die Leiter des Bankhauses E. v. stein und
die Firma Michael an die Staatsbank heran mit der Bitte um
Stellung des Dr . Rühe als Schiedsrichter in einem streit
- wischen Kutisker und Michael , der mit der Scharlach - Bank zu -
sammenhing . Dr . Rühe wirkte als Schiedsrichter , und das Ver .
fahren endete damit , daß Michael von Kutisker 200 000 Mark in bar
und 1800 000 Mark in Wechseln erhalten sollte . Dr . Rühe wurde
gebeten , diese Wechsel durch die Staatsbank zu diskon »
t i e r « n. Diele Zusage wurde gemacht . ( Vors . Dr . Leidig : Allein
v i) n D r . R ü h e ?) Ja , ohne Zustimmung der Generaldirektion , aber
wohl mit Kenntnis von Dr . hellwig . Och bin überzeugt , daß das .
was ich jetzt sage , in einem DIchlc erscheinen wird , das die Staats .
dank gern vermiede « hätte . Als über diese Wechsel gesprochen
wurde , fragte der Vertreter von Michael deu Dr . Rühe , ob die
Staatsbank gedeckt wäre . Diese Frage wurde bejaht , obwohl die
Deckung in dieser Zeit überaus schivach war . Diese mündliche Aus -
kunft wurde später schriftlich bestätig ». Das ist natürlich für die
Staatsbank sehr übel , ver einzige Vorteil des Wechsels ist , daß
Kufisker dadurch persönlich verpflichtet ist . Zu der Schuld kutiskers
von 12 400 000 Mark kam nun noch der Wechsel über 1 SOO 000 Mark .

Borr . Dr . Leidig : Die Angelegenheit des Hanauer Lagers lag
doch eigentlich nicht im Rahmen der sonstigen Geschäfte der

'

Staatsbank .
Finanzrot vrekenseld : Es war ein Geschäft besonderer Art . wie

es ein zweites Mal nickt mehr vorkommeo wird .
Abg . v. Watdthaufen ( Dnat . ) : Die ursprünglich von Kutisker low -

bordierten Aktien waren zum großen Teil recht gut : warum
wurden sie herausgenommen und durch das sehr u n -
sichere Geschäft mit dem Hanauer Lager ersetzt ?

Finamrat vrekenseld : Dem Dezernenten ist wohl
dieses Geschäft ganz besonders günstig ( l ) er .
schienen .

Angenehme Schieüsrichtertätigkeit .
Abg . v. Waldthaufen ( Dnat . ) : Ist es richtig , daß den Schied » -

nchtern für ihre Tätigkeit im Streit Kulisker - Michaet ein Honorar
« on 52 000 M. im ganzen gezahlt worden ist ? Ist eine Genehm : -
gung zu dieser schiedsrichterlichen Tätigkeit gegeben worden ?

Präsident Schröder : Rühe und Dr . hellwig hatten von meinem
Amt » vor gänge ? von Dombois die Genehmigung erhalten ,
Äs Schiedsrichter tätig zu sein und ein angemessenes Honorar dafür
zu bekommen . Bon Kutisker wurde an Rühe ein Honorar von
12 000 M. gezahlt , wovon Dr . hellwig SOOO M. erhielt Im Auf -
' . rage der Firma Michael erschien dann deren Vertreter , Generat
von Livonius , bei Dr . Rühe und brachte ihm weitere 40 000 M.
Rühe zögerte erst , diesen Betrag anzunehmen , tat es aber , nachdem
chm Dr . h e l l w i g getagt hatte , ein solches Honorar entspreche bei
dem Objekt von 2 Millionen ungefähr dem üblichen Satz , den ein
Anwair für die erste Instanz erhielt . Daß mein Amtsoorganger die
Genehmigung zu der Schiedsrichtertätigteit und zu dem ange -
messenen Honorar erteilte , war nach meiner Meinung korrekt da es
sich uin zwei Kunden der Staatsbank handelte , Ueber die höhe des
hmiorars ist aber mein Anttsvorgänger nicht unterrichtet worden .
Ich hatte es für absolut falsch , daß die beiden Herren diese
hohen Honorare genommen haben . Ich würde als Präsident nie
meine Genehmigung dazu gegeben haben .

Bors . Dr . Leidig : Dr . Rühe hat dauo den Wechsel Michael » für
die Staatsbank diskontiert , nachdem er als Schiedsrichter einen
litichac ! günstigen Schiedsspruch gefällt hatte . Mußte ihm das nicht

edcnklich erscheinen ?

"
verschleierte Zuwendungen

Handeire halten Sie es com Standpunkt des Beamten jnii den

Pflichten eines Beamten für vereinbar , daß Dr . Rühe für einen

Schiedsspruch Honorare nahm von denselben Firmen , über deren

Kredit er zu bestimmen hatte , und daß er aus eigener PJacht -

Vollkommenheit «inen Wechsel Michaels über 1800000 M.

im Schiedsverfahren von der « raatsbank diskontierte ?

Präsident Schröder : Die Frage der Wechseldiskontierung hätte
Dr . Rühe unbed�fgt der Generaldirektion vorlegen

müssen .
~

Abg . kaufhold ( Dnat . ) : Der Schiedsspruch wurde nn I o n u a r

19 2 4 gefällt und das Geschäft mit dem Hanauer Lager am 22. y e .

b r u a r von diesen beiden Schiedsrichtern abgeschlossen . Di « beiden

Herren hoben sich trotz der Annahme des Honorars bei ihrer weiter « :

Tätigkeit in den Angelegenheiten von Kutisker und Michael nicht

für befangen erklärt . .
Aus ein « weitere Frage des Abg . Brunk ( Dnat . ) erklärt Lra -

fident Schröder , daß die sämllichen Reisespesen zu Lasten Kutiskers

gingen ober von der Staatsbank ausgelegt worden sind .

Abg . Dr . Waenk ' g ( Soz . ) fragt , ob von den Effekten , die Kutisker

ins Depot der Staatsbank gab nichts herausgezogen worden ist . und

stellt fest , daß sogenannte schwere Papier « sich nur in geringer Zahl
darunter befanden . .

Auf Fragen der Abgg . kuttner ( Soz . ) . Ruschke ( Dem. ) und Dr .

Pinkerneil ( D. Vp. ) erklärt Finanzrot v- ekenftld . Kutisker habe noch

im Mär , und April 1924 Kredite erhallen . Darauf fei das Straf .

verfahren wegen Untreue zurückzuführen . Kutisker Hab « zwischen
den einzelnen Firmen reines Konzerns ossenbar W echselreitere :

getrieben . Roch Feststellung der Minderwerngtcit der beiden Deckungs -

Hypotheken habe Kutisker jedoch kein «: Kredit mehr erhalten .
Der Ausschuß beschließt , die Finanzräte Dr . Rühe und Hell -

wig sowie Kutisker und General Livonius und ferner alle

diejenigen Personen zu laden und zu vernehmen , die über die von

dem Aba . Stolt ( Komm . ) behaupteten früheren Schieber¬

ae s ch ö f t e K u t i s t e r s mit der Altleder - Derwertungs -

stelle unterrichtet oder an ihnen beteiligt sind . Ferner soll ein

genaues Verzeichnis über die Personaloerhältnisse in den einzelnen

zu dem Kusisker - Konzern gehörigen Finnen oufoestellt werden .
Di « Weiteroerhandlung wird dann auf Mittwoch vor -

mittag 10 Uhr vertagt .

der §all Sarmat .
Die Trenhandgesellschaft endgültig gebildet .

Räch Beilegung der noch bis zuletzt bestehenden Differenzen ist

am gestrigen Dienstag der Bertrag über die Bildung einer Treu »

handgesellschast zur Uebernahme der Werte des Bormat - Kon »

zerns von den in Frage kommenden Parteien unterzeichnet worden .

Tmchänder find , wie bereits gemeldet , Justiz rat Dr . Wald -

s ch m i d t und Kommerzienrat M a n a s s e. Die Vertreter der al »

Gläubiger interessierten Behörden sowie der Gebrüder B a r m a t

werden im Laufe des heutigen Mittwochs bestimmt werden . Grund¬

sätzlich ist den Barmats ein Mitbestimmungsrecht bei der

Verwertung der von der Treuhandgesellschaft zu übernehmenden j
Werke und sonstigen Bestandteile des in . und ausländischen Lermö -

gens der Gebrüder Barmat zugesichert worden . Aufgabe der Treu »

händer wird es zunächst sein , die Lebensfähigkeit der ver -

schiedenen zum Barmat - Konzern gehörigen Betrieb « zu prüfen und

ein « Entscheidung darüber zu treffen , welch « Werke eventuell abzu -
stoßen fein werden . Im übrigen nimmt die Untersuchung im Fall j
Barmat ihren Fortgang , wie auch die Stbat samoalts chaf : immer

noch mit weiteren Ermittlungen beschäftigt ist . Augen -
blicklich sind die Bücherrevisoren , die in den letzten Tagen
die Bücher der verschiedenen Betriebe des Konzerns in Berlin und

im Reich geprüft haben , an der Arbeit , um über ihre dort getroffenen

Feststellungen « inen Bericht abzufassen .

war verhältnismäßig einfach .
hohen Honorar um

Ich bin überzeugt , daß es sich bei dem

Wivtfdbaft
Sewerkßhastea und Schiffahrtsubvention .

Wie wir bereits mftgeteill haben , hat die deutsche Regierung
mit den Reederelen ein Kreditabkommen geschlossen , durch
das aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge dem deut -

schen Schiffsbau 50 Millionen Mark als Darlehen für den Bau
neuer Schiffe zu außerordentlich günstige » Zmsbedingungn gewährt
werden . Schon anläßlich der Meldung haben wir daraus hinge -
niesen , daß diese Kredite ooltswirtschaftlich keinen Nutzen , sondern
im Gegenteil eine Gefahr bedeuten weil beretts fetzt zuviel
Schiffsraum auf der Wett vorhanden ist und die international «

Konkurrenz auf diesem Gebiete durch den Bau neuer Schisse nur
weiter verschärft wird . Die Gewerkschaften sind - vor dem
Beschluß des Reichskavinetts um ihre Meinung überhaupt nicht
gefragt worden . Erst nachdem der Beschluß gefaßt war , gab man
ihnen von der vollendeten Tatsache Kenntnis . Die schweren volks¬
wirtschaftlichen Bedenken gegen diesen Kredit werden mm , wie die
nachstehenden Ausführungen der „Gcwerkschaltszeitung " bestätigen ,

. von den freigewerkschasUichcn Spitzenoerbänden durchaus geteilt .
So schreibt das Organ des ADGB . :

. Die Krise in der Schissahrt und dadurch in der Schiffbau -
Industrie ist nicht zu leugnen . Auch nicht , daß die in anderen
Ländern geübte Suboemionierung die Lage kompliziert . Aber in
ähnlicher Lage stecken auch andere Industrie » , ohne daß
es möglich ist , ihnen in der hier angewandten Methode hisse zu
bringen . Es ist sogar fraglich , ob die jetzt eintretende Kredit -
Hilfe wirklich Hilfe bringen kann , denn die Ursache dxr Krise
sitz tiefer . Es besteht die Gefahr , daß die Kreditgewährung lediglich
einen weit� überspannten Ppoduktionsapparat
künstlich stützt und dadurch auch für die Zukunft w c t t b e -
roerbsunsähig hält . Kommt nur hisse für den Arbeirsmarkt
in Flage , nicht aber Liebesgaben an Reeder und Wersten , so wäre
zu prüfen , ob nicht die großen Mittel , die hier der „ produktiven
Erwerbslosenfürsorge " entzogen werden , zur Durchiührung von
Arbeiten genutzt werden sollten , die künftig dauernd für die
deutsche Wirtschast sehr viel wertvoller sind und die
auch zur augenblicklichen Hebung der Erwerbslosigkeit viel mehr
und viel Durchgreifenderes leisten könnten . Man denke z. B. on
dos Baugewerbe , dessen durchgreifende Belebung weit über
den Kreis des eigentlichen Baugewrbes hinaus den Arbettsmarkt
fördert , daneben aber durch Beschleunigung und Verbilligung des
Wohnungsbaues die unserer Volkswirtschaft drohende immense Ge .
fahr abwendet , daß eines Tages unerhörte Wohnungsmieten die

deutsche Erportinduftri « erdrücken . Man denk « an die la .

Kanalprojekt « , deren Ausführung nicht nur erhebüche Massen

ungelernter Arbeitsloser binden , sondern zugleich durch die Möglich -

kett billiger Wassersracht volkswirtschaftlich segensreich wirken wurde .

Die Bedingungen des Kredits sind überraschend g ü n jl : �

Selbst die während der Bauperiode zu zahlenden Ms v. h . Zinsea

fallen totsächlich ganz fort . Wenn auch die Hergabe des Kredtts

ratenweise entsprechend dem Baufortschritt erfolgt , so wird doch eine

auch nur leidlich geschickte Bauleitung die Summen so fruy «

z e i l i g zu erhalten wissen , daß erhebliche Teile bis zur endgültigen

Verwendung bankmäßig angelegt werden müssen . Bei der weuen

Spanne zwischen der derzeitigen bankmäßigen Verzinsung und de «

Vs v. S) . wird ein ganz erheblicher Zwischengewinn entstehe�

der die Verzinsung mehr als wettmacht . Jedoch , es wird die ftnanz -

rnrtichculliche Seite des Abkommens noch besonders im Varlament

eingehend zu besprechen sein , hier genügt es . festzustellen , daß die

geplante Aktton weniger eine Erwerbslosen sürsorge als eine Reeder -

und weritbesihkrsürsorgc darstellt . Roch neueren Meldungen be -

stätigt der Schiffbau auch diese Zluftossung , indem er die Presse be -

reit » stark steigen ließ . Daß die Reeder , die sich gern als die Haupte

leidtragenden des Friedensvertrages hinstellen , bereits mehr als

genug erhalten haben und daß jede Mark weiterer Zuwendung « »

glattes Geschenk ist , weiß jeder Kundige . "
Da die Gewerkschaften auf den Beschluß der Regierung keinen

Einfluß nehmen konnten , blieb ihnen nichts anderes übrig , als die

Sicherung der arbeitsrechtlichen und sozialpolitischen Interessen der

Arbeitnehmer gegen das als reakttonär bekannte Werfttapital zu

bewirken . Sie forderten daher , daß die Kreditgewährung an die

Bedingung geknüpft wird , daß die bauausführende Firma be »

stimmte sozialpolitische und arbeitsrechtLche Verpflichtungen über -

nimmt , wie die kollekiive Regelung der Arbeitsbedingungen durch

Tarifvertrag , Achtstundentag , Benutzung des öfsentlichen Nachweises

usw . Neben anderen Forderungen , die «ine sachgemäße Bcrwen -

dung der Kredite bezweckten , wurde auch die erhaben , daß die

ArbeiMehmerorganisattonen mit maßgeblichem Einfluß an der Ver¬

gebung und Kontrolle der Krebste beteiligt werden .

Wirkungen der Eiseupreistreiberer . Di « Folgen der von der

Rohstahlgemeinschaft durchzesetzten Preiserhöhungen für Roheisen ,

Stahl usw . zeigen sich u. a. in einem Beschluß des Verbandes

Deutscher Gas - und Waffe r a rm a t u ren - Fabrikanten .
die ihr « Preise un : 20 Prozent erhöhen . Di « Erhöhung wird

tnst den gestiegenen Preisen für Rohmewll « begründet .

Of Ä/,rr/ . * vK »

SozialistischeWahlkundgebung
Donnerstag , 29 , Januar , 8 Uhr abends

Logenhaus , Joachlmsthaler Straße 13 :

zu den

Wahlen z . Prentzifdten Landes¬

verband d Jildisdi . Gemeinden
Redner die Genossen

Slaatsbankprafldenl a . D. WaUer Locb ( Thür. )
Dr . Oskar Cohn JnUns Kallski

Alfred Berger Dr . Georg Cohn u a .

Vabinomiice der lOdumea foziaidemoltrailliilea Arbeiter *
Ordanilatlon Poale Uen .
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Schliebetis Seamtenpslitik .Der Austen .
Don Dr . Mosbacher .

Wie begrüßenswert ist des Morgens ein Austen , der mit einigen
wenigen Stößen die in der Lunge de . Nachts über angesammelten
Schleimmassen herousbefördert . so daß die Lunge frei ausatmen
kann ! Ein solcher Hüsten erfüllt sein « Ausgabe in vollem Umsange ,
und es wäre töricht , ihn zu unterdrücken oder gar dagegen Mdika -
n. ente einzunehmen . Bekanntlich ist der Husten ein nüglicher
Reslexvorgang , der zu den drei Schutzmaßnahmen der Lunge gc -
hört . Dchleimabsonderung , Flimmerluwegung ( die Zellen der
Schleimhäute des Atemapparates besitzen zum großen Teil feine
bewegliche Flimmerhärchen , mit deren Hilfe sie kleine Fremdkörper ,
Schleimpartikel - hen und dergleichen nach oben befördern ) und schließ -
lich der Husten . Für die Beseitigung von geringen Mengen von
fein verteiltem Eiter . Schleim und Blut reichen die Flimmerbewe -
gungen aus : es genügt dann ein leichtes Anhusten oder Räuspern ,
um das Abgesonderte ( Sekret ) völlig herauszubringen . Es ist diese
Tatsache besonders bei Lungenblutungen zur Verhütung von Wieder -
holungen von Wichtigkeit , da hierbei die gefährlichen übermäßigen
Erschütterungen wie beim angestrengten Aushusten unterbleiben . —
Ausgelöst wird der Husten durch Reizung der Schleimhäute des
Kehlkopfes . Luftröhre und der Bronchien . Der hartnäckige Reiz -
husten bei Kindern im Anschluß an ansteckende Krankheiten , insbc -
sondere bei Tuberkulose , beruht gewöhnlich aus den Druck ge -
ichwollener Lymphdrüsen auf die Bronchien . Hier wie bei der ein -
fachen Schwellung der Vronchialschleimhaut oder bei der Absonde -
rrmg zähen und schwer beweglichen Schleims tritt — im Gegensatz
zu dem eingangs genannten „ lockeren " Husten — der ,t r o ck e n e.

. rauhe oder bellende " Husten auf , der durch Resonanz hohl
klingen kann . Dieser erfolglose Husten ist quälend und schädlich wie
auch sonst jeder Husten , der die Lunge über Gebühr anstrengt . Der
trockene Reizhusten zu Beginn eines Bronchialkatarrhs steigert dos
Wundgefühl in der Luftröhre und den Bronchien , löst Schmerzen
in der ' Atem - und Bauchmustulatur aus und führt u. a. durch Fern -
halten des Schlafes zn allgemeiner Erschöpfung . Gleichzeitig kommt
es — vorwiegend bei angestrengtem Husten — zu erheblicher Blut¬
stauung und Blutdrucksteigerung in den Lungenarterien . Durch einen
scharfen Hustenanfall werden bekanntlich nicht allzu selten bei
Lungenkranken schwere Lungenblutungen ausgelöst . Derartige Per -
sonen müssen sich davor hüten , hemmungslos heraus zu husten —
ebenso wie Menschen , die an ollgemeiner Gefäßschwäche ( Arteria .
sklerose ) leiden , da es hier zu Zerreißung von Blutgefäßchen im
Gehirn kommen kann . Bei Keuchhusten kann man vielfach
Blutungen In die Bindehaut de « Auge , beobachten . Selbstverständ -
lich übt ein übermäßiges Husten aus das Lungcnleiden selbst einen
ungünstigen Einfluß aus .

2fn einem lockeren , erfolgreichen Husten , der sich in Grenzen
bält , gibt es nichts zu behandeln : man läßt ihn am besten seine
Ausgabe , die abgesonderten Schleimmasten heraus zu befördern , un -
gestört vollbringen . Natürlich dürsen Schlaf - und Nahrungsaus -
nähme nicht leiden . In solchen Fällen wird der Arzt einige Zeit
vor dem Schlafengehen und vor den Mahlzeiten hustenstillende
M- dikomeM « nehmen lasten . Dagegen muß der trockene , erfolglose
Husten , wenn er durch zähes Sekret oder durch sonstige Reize aus .
gelöst wird , die nicht durch den Husten entfernt werden Schwel -
lung der Schleimhäute in den Bronchien . Druck von Drüsen Ge .
schwülste — gemildert oder gor unterdrückt werden , zumal ' wenn
er im Uebermaß auftritt . Zunächst vermag der Krank « selbst durch
Willensanstrengung viel zu leisten . Er kann es ternen . de » Husten -
r�iz zu unterdrücken und nur leichte Hustenstöße erfolgen zu lasten .
Besonders wichtig ist diese Erziehung bei Keuchhustenkindern und
Asthmakranken . Natürlich muß die Lust im Krankenzimmer rauch - ,
staubfrei und feucht sein . Da , Aufhängen von nasten Tüchern . Auf -
stellen von Derdunstungskesleln und ähnliche Mittel leisten gut »
Dienste . Je nach Art des Husten ? und des Grundleidenz wird der
Arzt Gurgeln , Inhalieren , Salmiakpostillen , >n schweren Fällen
narkotische Hustenintttel , z. B. Kodein , verordnen . Bei ganz ersola -
losem Husten wird man versuchen , den Husten zu „ löfen " , d. h. dt «
Absonderung anzuregen und zu beschleunigen . Damplböder — je -
doch nur bei kräftigen Personen — , feuchte Wickel , Emser Salz und
dergleichen leisten hierbei vorzügliche Dienste .

Nun kann es aber vorkommen , daß wohl genügend leicht de -

wegliche Abfonderungsmastcn vorhanden sind , daß es aber Infolge
allgemeiner Schwäche oder sonstiger Umstände nicht zum Hustenreiz .
und zum Husten lommt ; dann können recht gefährlich « Stauungen
>» der Lunge austreten . Hier ist es «in « der wichtigsten Aufgaben
de » Arztes , vorbeugend und helfend einzugreifen . Alte Leute mit
derartigem Lungenleiden wird man aus dem Bett herausnehmen .

Mattes Zalcone .
Von Prosper Merimö « / )

Wenn man von Portooecchio In da » Innere der Insel wandert ,
tn nordwestlicher Richtung , steigt der Weg ziemlich rasch , und nach
drei Stunden Marsch auf sich schlängelndem Saumpfad , den mächtige
Felsblöcke verbauen und zuweilen Schluchten unterbrechen , steht man
am Rand einer weit ausgedehnten Macchla .

Hier Ist die Heimat der korsischen Hirten und der Schlupfwinkel
derer , die mit dem Gericht in Widerstreit geraten sind . Nun muß

man wissen : auf Korsika erleichtert sich der Bauer die Mühe , sein

Feld zu düngen , indem er ein Stück Wald in Brand steckt : fliegt das

Feuer weiter als der Zweck es erheischt , so ist da » schlimm : doch was

auch geschehen mag , die Saat unter der Asche der Bäume , die diese

Flur beschatteten , sichert ihm gut » Ernte . Die Aehren werden gc -

sichelt , während da » Stroh , das zu sammeln zu umständlich wäre ,

liegen bleibt : und aus den unvcrbrannten Baumwurzeln treiben im

Frühling daraus üppig « Sprößlinge , die in ein paar Jahren sieben
bis acht Fuß hoch sind . So entsteht ein Buschwald . die Macchia

geheißen , ous allerlei Bäumen und Sträuchern , die wirr durchein .

ander wachsen , wie der göttliche Zufall es fügt . Nur mit der Axt

in der Hand bricht sich der Mensch darin Bahn , und an manchen

Stellen ist das Dickicht so unzugänglich , daß sogar Wildschase nicht

durchkommen .
Wer einen Menschen umgebracht hat . enteilt in die Maccksia von

Portooecchio . Dort fristet er sein Leben ungesährdet . wenn er eine

gute Büchse , Pulver und Blei besitzt : nicht zu vergessen den Pilone

( das ist ein brauner Kapuzenmantel ) , der als �oger und Decke dient .

D. e Hirten spenden Milch . Kose und Kastamen : vom S- r . cht und

von der Sippe de » Gemordeten hat er nichts zu betu . chlen , außer

wenn er noch neuem Schießoorrot in » Dorf muß .

Als ich im Jahre 18 . . auf Korsika weilte , hatte Matte » Fol -

sei » Ha „ s ein , halbe Migli « vor diesem Buschwald . Nach dar -

tigem Begriff war er ein wohlhabender Mann : er lebt « vornebm .

das heiß , ohne viel zu tun . vom Ertrag seiner Herden , dl « von

*' 2lu , her schönen Ausgabe der . Gesammellen Werk « de »

französischen Novellisten ( 1803 — 18( 0) , We in « mer vor -
ttculichen Uebersetzung « rtur Schurias bei Buchenau und Reichen
in München erscheinen .

wie eine ftmme ihrem kiuö ,

So bin ich üea Seamtea gewogen j

auf «in « Chaiselongue mit aufgerichtetem Oberkörper oder in einen

Lehnstuhl legen , schwache Personen oft aufsetzen lasien und sie
veranlassen , tief zu atmen oder auszuhusten . Kleine Kinder reizt
man zum Schreien , um sie zum " Husten zu bringen . Dann gibt
es noch «in « Reih « von Mitteln , di « hustenerregend und »lösend
wirken .

Man muß sich aber in allen Fällen bewußt bleiben , daß der
Husten seine Aufgab « nur dann erfüllt , wenn mit seiner Hilfe di «
Lungen gelüstet und schädlich « Stoffe entfernt werden .

All « Beziehungen zwischen Europa und Amerika ? In den letzten
Jahren haben sich amerikanische Forscher wiederHoll mit ewigen
Jndianerstämmen Mittelamenlas beschäftigt , die ein « ausfallend hell «
Haut und teilweis « auch blondes Haar besitzen . Die Vermutung
europäischer Abkunft lag nahe . Worum sollten nicht irgendwelche
europäische Auswanderer oder stunnverfchlagene Schiffer m uralten
Zeiten den atlantischen Ozean gekreuzt haben , wo inan doch sicher
weih , daß lange vor Kolumbus die Normannen über Island und
Grönland noch Nordamerika gekommen sind , und wo daneben auch
noch andere , allerdings weniger sichere Nachrichten von irischen und
baskischen Westsahrten überliefert sind ? Uebrigens sind alle dies «
Dinge nicht neu , Humboldt hat ausführlich darüber geschrieben , und

Hirten ( ein «r Art Nomaden ) nach den verstreuten Weiden im Hoch »
lande gesührt werden . Ich Hab « ihn kennengelernt zwei Jahre nach
dem Ereignis , da , ich erzählen will : er kam mir höchsten » sünszig
Jahre all vor . Man stelle sich einen kleinen , ober kräftigen Mann

vor mit pechschwarzem krausen Haar , Adlernase , schmalen Lippen ,
großen lebhaften Augen und einer Hautfarbe vom Braungelb der

Stulpenstiesel . Er galt als hervorragender Schütze , was viel besagt
in einem Land « , da » daran nicht Mangel hat . Wildschase zum Bei -

spiel traf Matteo auf hundertzwanzig Schritt mit der Kugel im Kops
oder Blntt , je nachdem . Nachts handhabt « er seine Waffe genau so

gut wie bei Tag , und man hat mir eine Probe seiner Geschicklichkeit

berichtet , die mancher , der Korsika nicht kennt , kaum glauben wird .

Man stellt « in Entfernung von achtzig Schritt ein « angezündete
Kerze hinter « wer tcllergroßen Scheibe au » Oelpapier auf . Er legte
an : dann blies man das Licht au » . Nach einer Minute drückt « «r
ab und verfehlte die Scheibe im Stockdunklen bei vier Schuß nur

einmal .
Bei so außerordentlicher Tüchtigkeit erfreute sich Matteo Fat -

cone hohen Ansehen » . E » hieß , er wäre als Freund so treu wie ge-
fährlich als Feind . Sonst war er gefällig und mildtätig , hielt mit

jedermann Im Bezirk Frieden ; allerdings ging das Gerücht , er habe
sich in Corte , woher sein Weib gebürtig war , eine » im Streit wie bei

Liebschaften gleich unbequemen Rivalen in urwüchsiger Weise «nt -

ledigt . Jener Flintenschuß nämlich , der besagten Nebenbuhler beim

Rasieren am Fenster Ins Jenseits befördert «, ward keinem anderen

zugeschrieben als dem Matteo . Noch war dies « Geschichte nickst ganz
vergessen , da führte er Giuseppa heim . Seine Frau schenkt « ihm
zunächst drei Mädchen ( worüber er wütete ) , und endlich einen Iun -

gen , der — die Hoffnung der Familie und der Erbe de » Namen » —

Fortunata getauft wurde . Di « Töchter waren längst gut verheiratet :
bei Bedarf konnte Matteo aus die Dolche und Stutzen seiner
Schwiegersöhne rechnen . Der Knabe war erst zehn Jahre alt , aber
seine Anlagen versprachen das Beste .

An einem schönen Herbsttage brach Matteo mit seiner Frau zu
früher Ettind » auf , um in einer Lichtung der Macchia «in « seiner
Herden zu besichtigen . Der Neine Forwnato wollte mitgehen , aber
der Ort war zu weit , und es war wohl auch nötig , daß jemand zu -
rückdlteb . da » Hau » zu hüten . Also schlüge ihm der Dater ab . Er

sollte e» zu bereuen haben .
Die Eltern waren etliche Stunden fort : der Knab « lag behaglich

m, »gestreckt m der Sonne , schaut « nach d « n blau « n Bergen und de -

Natürlich our , weoa es »höhere ' flnü -

die andern find meistens hinausgeflogen . 0. ? .

er konnte sich darauf berufen , daß schon die ersten Eroberer unstr

Cortez in Mexiko weiße Indianer fanden , die angaben , ihre Ahnen

seien vom Osten über das Meer gekommen . In Zuni , dem Hauptort
des Ländchens Cibola in Biexiko gab es Menschen mit weißem Gesicht
und blonden Haaren , sogar blaue Augen fanden sich. Die Bewohner
von Jucatan erklärten , mit den übrigen Eingeborenen nicht » gemein

zu haben , sie stammten von jenseits des Meeres . Ja schon Kolumbus
»and . daß die Bewohner einiger Antillen denen der Kanaren auf -
fallend alichen . Schon vor hundert und mehr Jahren hat man nach
sprachlichen Zusammenhängen geforscht . Der eine fand wallisch « An -

klänge bei den Tuscarora , em anderer wies hebräische Wörter in der

Jnkasprach « nach , und ein dritter hörte in Mexiko altarmenische Aus -
drücke . Wer sich mit solchen Dingen befaßt hat , weiß , daß solch « An -

klänge überall zu finden sind , und daß man damit alles und nicht »
beweisen kann . Bekannt sind ferner Aehnlichkeiten in Bauwerken ,
Dolmen , Pyramiden u. dgl . , schließlich in den Vorstellungen vom
Tierkreis , der Iahreerechnung , dem Kalender . Indessen so sehr em -

zeln « «ms solche Deweise schwören , so wenig gelten sie anderen . Im

allgemeinen wissen wir heute noch nicht mehr von alten Zusammen -
hängen des Ostens mit dem Westen , als Humboldt gewußt hat . Aber

nichts verbietet uns anzunehmen , daß schon im Altertum Leute aus

Tancssos , Tyrus , Karthago die große Fahrt gewagt haben , m.

dacht «, daß er am kommenden Sonntag in der Stadt bei seinem

Onkel , dem Eaporale , zum Mittagsmahl eingeladen war , als ihn

plötzlich der Knall einer Feuerwaffe seiner Träumerei entriß . Er

sprang auf und horchte in der Schallrichtung , der Niederung zu .

Nochmol » schoß e» und immer wieder , in ungleichen Abständen , näher

und näher . Schließlich erschien auf dem Pfad , der vom Hang her

zum Hause führte , ein Mann , rnif dem Haupt eine Zipfelmütze , wie

di « Bergbewohner sie tragen , mit struppigem Bart , in zerlumpter

Kleidung . Auf sein « Büchse gestützt , vermochte er sich kaum weiter -

zuschleppen . Ein Schuß hatte Ihn in den Schenkel getroffen .

E » war ein Bandit , das heißt ein Geächteter , der in der Nacht ,

um Pulver zu kaufen , nach der Stadt gegongen war . unterwegs aber

auf «inen Streiftrupp korsischer Jäger gestoßen war , die im Hinter -

halt lagen . Nach mannhafter Gegenwehr war es ihm gelungen .
den Rückweg zu gewinnen , lebhaft beschossen , von Fels zu Fels

wieder feuernd . Er hatte nur geringen Dorsprung vor den Sol -

baten , und seine Wunde hinderte ihn . den Buschwald zu erreichen ,

ehe sie ihn «inhotten .
Cr näherte sich Fortunato und rief ihm zu :

„Bist der Sohn von Matteo Falconc ? "

„ Bin ich ! " antwortet « der Knabe .

„ Ich bin Gianetto Sanpierro . Die Gelbkrogen sind mir aus den

Nähten . Verbirg mich ! Ich kann nicht weiter . "

„ Was wird mein Dater sagen , wenu ich dich ohne seine Erlaub -
ni » verstecke ?"

„ Er wird sagen : Hast recht getan ! "
„ Wer weiß ? "

„ Rasch verbirg mich ! Sie sind schon nahe . "
„ Warte , bis mein Dater heimkommtl "
„ Warten soll ich ? Gottverdammichl In fünf Minuten sind dl «

Kerle hier . Rasch , verbirg mich — oder ich schlage dich tot ! "
Mit größter Kalrblütigkett erwidert « rhm Fortunato : „ Deine

Flinte ist nicht mehr geladen . Hast auch nicht » zu schießen in deiner

Carchera . "
„ Ich habe meinen Dolch ! "
„ Kannst du so schnell laufen wie ich ?"
Er machte «inen Satz und brachte sich in Sicherheit .
„ Du willst der Sohn von Matteo Folrone sein und läßt mich

vor eurem Haus « gefangennehmen ? "
Der Knabe war flchttich betrosfen . ( Forts , folgt . )



r

Ihcfticr

Udüfpleie
mw .

Staats - Theater
Opern b « u *

7 Uj Cosi fu am

ar nnd

Opernbno »
am K

7i/ ,
Zimmermann

Schauaplelhan »
T/j : Charlejs Tante
Schüler • Theater
? / , : Wilhelm Teil
T1/,: Der Widerspen -

Stigen Zlhiminc

Vnlkabflbac
7" , Schlack a Jan

Deotecb . Theater
?>, . Uhr

nie heilige Johanna

Kamtneraplelr
8 Unr

Der Lampenschirm

Die KomSdla
( « Anhilmn ?ü{/a ?

V . Uhr
Sechs Persoaea

Sachen
einen Autor

Onta 1. t ühMlhn Dr.
8 U. ; Der Tokaier

KomSdlenhans
8 Uhr : Ol*

Cousine a . Warseban

Berliner Theater
7J0 Uhr :

Anneliese r . Dessau

sc \ m
Tägl . 8 Unr :

Varlcl « *
R ■ V U f

mit
WlRstons

Taudi -
Senfatlon

« . » WOch . baa it . Jannor , obanba
7 ILHr. Ire orotzen Anal baa Dcibnaba

hnnses . CtnUnJte . SJ/M :

Vranchenversammlung
der Maschine « - , Aal » - and

Moloreaschlosier .
Eaatcscbttniia : I. Sie eShnt mt

arbtttsjflien ia her Branche . 2. «et »
idbitöotes .

Mtglledsdach legitimiert .

« » wag ? LetktxbzrgK « cht » « « !

tttgr Ztr. 2 der Betttedsräie -Zeilschritt
ift ersck . rntn mth larm gegen Sotlegung
der Seg ttmotionetarte de« Betriebe cat «-
obtnanr . r « im Serbanbebureau . Linien -
flrahe ffli ». Zimmer 5. in ( Empfona «e»
Nammen werden . — Zlachm. nach i Uor,
nujrt ©eancbenb «. wirb die Zeitschrift
im Zimmer 4 miegegeben .

vi « OrisurrmoltaNU .

Eeibe�mrSt ?irber Kann , ans dtief .
unb Tchw' . eqernaier . ber «tembaufer

Fritz Quast
Im « Her von 61 Zehren .

Cr mar NN« ein gnter , aerechter Mann
nwerd . ihm ein lieb Änden! . bewehr

Bitte »* hiartba yusst 62*8
Johanna a. Brich Piepers

Erfinder — Vorwärts
flrebenbe ante BetbienlimSglichtrft !

«nftlürnng nnb «nrefluna gcdd. BcaschSre
« In nenne Geist -
»: Erdmann A co . , Berlin ,

»asiaflttper S trade 71. ♦

fBflemelne örtsfionfrntflfte
Ifir Berlln-Slffllil

Wir bring eu den Arbeitgebern hiermit
dir Äenntats , daß nn » gemäg $ 404 Ab»
ob 2 feiten « de« Berftchernngeami « der

Siabi Berlin die Belngni « rar Barch -
illhrang de» . Berwaiang « - Zwangsner -
fahren «- fibertragen würbe 109; €

Berlin - Steglitz , den 24. Zannar ISN
See Dorstanh

Moeekel , Dorstnenber .

Am Sanntag , t - Fehraar , norm >/,I6Uhr .
findet im . » labhans - , Odmlir , eine ge»
meinsame versamminng stait Da « Maie -
rial hierzn wirb den Drackertovegen zur
Berteiiung in den Betrieben zagesandt . Die
üertrauenetenie der Siereotypenre Halen
baefelbc am fliei - aq im Berlehrelalal ad.
zZ7dj vle Apaeleoonrstdnbe .

bei
areir

folgenden
liehen :

KssläsllZ - Id .
fUhr

lehh 4 Tmttlhmal
Gisela

Werbezlrk
in : Kosailisebal
mit Kat 1 Ettiinpcr
Preise l,A3M . usw

Kaller - Bevoe
t92 &

TLüdiBiralspaUst
25. Woche

AltabendLSWUhr
DI « seSBle

Rem * d. Welt 1

Sonntag naenm .
Z- . Uhr ;

Die gansa
Vor. eiellaag

zu halben
Preisen

2. Runs I Mai k

Central » Theater
?> , Uhr : Dl *

Tcrsanlu Glocke

Denis Opernhaas

T' i Boccaccio

Intimes Theater
8. hattl . Abenteuer
nach dem Tode etc .

Matrapol - Thaatar
TJel 7>4 Uhr .

Grälin ißariza

Mi N. an Zoo
rj glich 7»/4 Uh!

WIMtoMBill

IL b lanustSli .
Ttgllch h Uhr .

Dia Frao otine KoB
mit Molly W« ftsc | j

PHt » Spha

älose - 71ieater
Mllchmidcbea

»an Schöneber *

Kammer - 6per
LQtzowstr . HZ.

a hr Fldteiflitnli
Tiglich 8 Uhr :

Voll » ruhen .
Herr hjchbar !
Kom. Op. v. Poise
3 » kluge Fifliheg

von Wand and
Karten 5, 4,2,2 «.
itH. lijrtmbi nl Prep.

Darmstädter u . Nationalbank
KoRimanditgRsellschafl auf Aktien

In onset er Qeneralverfimmlung vom 9. Dezember 1924 ist e. a. beschlotsen
worden , das Aktlenkanitii unseres Instituts von PM. 600 000 » A — auf
RM 40 000 000 . — in der Welse umrustellen , dt 8 die

10rO- vlark - S' icke aut RM. 109 . —
und die 1200 - Mark Sldcke auf RM. 120 —

abgestrmoclt werden . . . . .

_ _ _ _ _
Nachdem der ümsiel ' ungsbeschlnB in das Handelsregister elngrtragrn

worden ist , lordern wir unsere KomtnandiUsten hiermit auf , Ihre Aktien ( Ohne
Gewinnamclischelnboccn )

hiAzu4iii�0�fS�z�S ? 5�slR »chNBaN«s ,
Steilen wahrena der C. schAttsstunden zur Abstempelaag dn

i. bei Unseren Raupt alederlassungen In
Barlln ( Benrenstr . 68 69' . Bremen . Darmatadtt

Z hat anseien sämtlichen PI Ulcn and ZwclgniederlasaaagSB ;
2. in Breslau bei den Herren Bichborn A Co.

, Cassel bei den Herten Plorino A Sichel
, Coblens Del Herrn Leopold Sellgmaun
, Essen a. d. Ruhr b i cen Herren Gebrüder Rammarntata

bei Herrn Simon Rlrschlstid
, Prankfnrt a. M- bei er Deutscheo Bffoctaa - nnd WaahaalsBank

bei den Herren Otto Rlrscb A Co.
bei Herrn Jacob S. H. Stern
bei den Herten Gebrüder Sulzbacb

, Güttingen bei den Herren H, P, Kettwig A Reib stein
, Hamburg bei den Herren L. Sehrens A Sühne

bei den Herren M. M. Warburg A Co.
, Küla bei dem Bankbaas A. Levy
, Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit -
, München bei der Bayerischen Vereinsbank

bei don Herren Merck , Plnck A Co.
, Stuttgart bei den Heiren Slaber A Co,

Die Abstempelung eriolgt gebabrenfiei bei unseren Hauptnledertassungen ,
sämtlichen Rlialen und Zweigniederlassungen und an den Sc "altern dei son
stlgen Abstctnpelungssiellen . Soweit bei letzteren Stellen d e Abstempelung
im Wege der Koirespondenz veranlagt wird , werden diese die übliche Gebühr
in Anrechnune bringen

Nach dem 20. Män I9 ?z erfolgt die UmsfePong der Aktien aut Reichs¬
mark nur noch bei unserer Centrale Berlin w 8. Behrenatraüe M/69 .

Die Notie ' ui g wird vom S. Börsen ace vor Ahlaui der Abstempeluriesfrist
ab nur noch ( Ur Reichsmark betrage lestgeseut und vom gle chen Zeitpunkt
an sind nur noch sul Reichsmark aduesrempete Akten an den Börsen liefer
dar Bs Hegt daher Im latercssc der Aktionäre , die Ahstampclangs -
trist alnzahalten ,

Wir machen besonders daraal aafmerksam . da 8
a) die Ouldtn - Aktlea der ehemaligen Baak tür Bändel and

Industrie und
b) die Aktien der ehemaligen Aktiengesellschaft la Plrma Nettoaal .

bank für Deutschland ( ausgegeben vor dem fahre l «20)
untergegangen sind und ein Aktienrecht nicht mehr gewähren . Wir sind such
jetzt noch bereit , einen Umtausch dieser Stücke vorzunehmen , und zwar
entlal en ;

zu a) aut 7 Aktien K nom . fl. 290 — der Bank für Handel und Industrie
2 Aktien un- eres Instituts A nom . PM 1006 — umgestellt auf je
nom . RM 106 —,

zw b) entweder
auf einen Nennbetrag von PM. 1266 — Aktien der Aktlengesellsehalt
Natlonalbank tür Deutschland ( eine Aktie in nom . HM. 1200 —
oder 4 Aktien zu ie PM 200 —) eine Aktie unseres Instituts zu
nom . PM 1200. —, umgestellt aul nom RM. 126 —,

«der
aul eine Akt e der Aktiengesellschaft Natlonalbank tür Deutschland
su nom PM lüo i — eine Aktie unseres Instituis zu nom PM IOOU—.
umsesiellt auf KM 100 —

Den Hinzukauf oder Verkauf von Spitzende trägen zwecks Durchlührung
des Odlsen Tuusches ubernenmen w. r zum Tageskurs .

Bertis , im Januar I9>s.
Oarmsfädter und Natlonalbank

Kommanditgesellschaft aal Aktie »
_ Ooldschmldl tob Simeon

Tägl . 8 Uhr
PrefRsser

Barnhardl
v. Armr Schnitzle :

latir . Uit4a . Iir »,
SMAr- fdnn 1. 1. n

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr .

UuptUiBi üoistaBtiD

BANCO
faatntfi . FiItaBtth.

I-rff. bsi

frianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Erika

Qlässner

JÄary
M>ig |
Novitäten -

Spielplan !
Sonntags SV» Uhr

halbe Preiae
Rauchm aesra res.

Neue Welt | m
ÄrBdlil Muli : Baartieilf 188 tltj

Heute sowie täglich

loekbierjestj
in den ba | er . Upen

f 8 Iiptllea - neae Deker » tianeB <

| ts da , er . Iid ' i j
CinlaB 6 Uhr — Anfang 7 Uhr

Tiienter bdi loltbour Tor.
T&gl 8 Ubr und

Sonntur nachm . 8 Ubr

Elite - sanger .
Die Revo « des Humors .
„ El « o . . . voran ! "

Volkstümll ' . h« Preisa

Apollo -
8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse

DasladienileBerUn
Ccber ISO nitwirkendei
Ganz kleine Eintnttsoreise1

_ Parkett 2,50 M.

Relcnshalien - TDeater
Allabendi 8 v u. Sonntags nachm . 2 Uhr

Siefflner Sänger
Nachmittags halbe Preise

volles Programm .

Dönhoff » Breit1 ! t
Das schöne Programm !
Anf. 7i/ , U. Sonnt 8V, U.

OeitsiLnEjtlntbtil .
r » lieh »Kl Uhr

„ Rlqaettf *
Luetaplclhaa *

8 Uhr Cgi» TihhOti
l>. wahre Jakob

Operette ttbaa «
ta IdiiffLntrtiB »

8 Uni
Dil nrtnsdrti Fr »

Wallncr . Tbeat .
8 U" r

Pillnt gtd stjütridc

Jetzt ! I !
Nor beste Qualitäten )

Auch Für stärkste Figuren Passendes )
Ia Sealplflschmäute ] . . . . ISO. - 126. - 68 -
PekmäuteL flotte Formen . . 640. - 870. - 260. -

Wollplüechmäntel , Garantie 6 J- , 125. - 86. - 66. -
Astracban - nnd Knmmei mäc ' el . 76 - 68 - 36. -
Kosiüme o. Kleider - Modelle fe ' Zf SP0llbil ' t0 -

Eslrfi - iläieUanS Ir asiet ma�azio
Große Auswahl ) Billige Pre se.

idenpSu/chmaDfei

rfroba57a ' Sr frankfurter hfr. f15

«cbaesbttt . «Teibcrfchronl 12 . —. «er .
Goschmitzttzn 15. —, Seit »

fttEen fumpUSt . 14�- , Plüsch Info lo, —,
ftfic . en 24 . — Äot - Uci . Äuciact ötteftr .
btciwlin .

_ _ _ _ __ _ _
.

Biaitifl süz jedermann ! Täglich tuet »
bzn Bcztauft ; ftleibetfdjtätife . Bertiin «
18 Settfttlien , tomplet ; . 16. Meicü -
bettfteOzn mit Auflegematrahen 22.
MurlchrSnt « Saschiniletten 18. Tha. lc -
Inngms 18 klnmmnden 15, Sitdiet «
Ipinben . Schreibtilche M. Ttumtous 29.
Büfetts 75 Tische 6 «tüchcnztnrichtung - n
48, Sveise , immer . Serren , immer . Schlaf -
zimmer 225. Rlubgarntiurru 175. Leder -
Nudtessel 65 Ziiesenallsmahl , über
ZOV Limmer . Alles ratsächlich Ivntt -
bMig . Stargardis Möbel - imb 60m .
baebfpeicher . Btenslouzt Straft « iechs,

Telljahlnna . Lüchen 83. —» 102. — .
138. —. Sdilafsimmet 332 . —, 426. —,
408. —, ewlmmet , Slnftbaum - Büfetis .
«ttbenMN , Bettstellen , «teiderfchrän ! *,
ZSaschtommoden , Tische. Stühle , «osas .
Hein « Tnaahlung . beanem * ?tat *n. oci -
trcuensnnll im soliden Möbelhan «
Schatz, Ärunnenstrafte 160, Eingang An-
klcmerstrafte . _

*

Auftbanmbifetts . Brachteremplare .
Ri- lenallsmahl , Schreibtische . Bücher -
schränle . Anlleideschränle , «leider -
schränte . Beriita «. Trumeaus . Auszieh »
Tische. Stühle . Bettstellen spotiMlll »
Soldmann . S trau öderger strafte 23, a- w
Strausbergtr Platz .

_ _ _ _
*

Teilsahlung , «nrbmöbel . «inderwaaen ,
MetaÄbeüen , «afsakäuser nnrüdergeh - ud
10 Vrn, - Nt. Ball , Gräfte ffranffurter .
strafte 47 . Zweiggeschäft : Charlotten »
bürg . Gvethe straft « 47. _

•

Anfteideschränk « in Mahagoni . Ruft -
bäum , Ciche, Weiftlach . daiu passende
englKche Bettstellen , Waschkommoden ,
Rachrtische . Abothefen . prima Ausfüh -
rung , aufterqewöhnlich billig . Möbel -
baug «amerling . «astanienallee 56. _

*

Teilt ahwitg , fulani . Möbel - Milch . _
*

Tzilsahlung . billig Mödgl - Misch . •

Teilrahlung . reell . Möbel . Milch .
Grobe ssronkkurter strafte 45/46. � �

Möbel direkt ad ?abrik . konkurrenzlos
billig auf begnemste TeiUahlung nur
in: Möbelhaus Sumbaldi . Puthnlcr
Strafte 14 Stroftenbahn : Brunnen -
strafte Sit Rügener Strafte . 3 Mi¬
nuten nom Bohnhoi Gesundbrunnen . -

Achtung ! Moderne neue foürniert «
Bettstellen mit Isederboben und Auslagen
lomplett 58. —. fournierte Dtolo malen
42. —. Büfett ». 186 bteii , 95. —, moderne
Bücherschränke . 146 breit . 120. - .
Riesenunswahl in Speisezimmern .
Serrenzlnnnern , Schlafzimmern , Mrha -
gon: poliert . 825. —, sowie Einzelstücken
in jeder Breistage , «ghlungseeleichte -
rung . Möbelbaus Gottlieb . Rügen «
Strafte dreizehn . Bahnhos Gelimb -
brnnnen . ÄteiTiefernng Geoft - Berlin . •

Tianduhrea , Eich«. Dugll ' ätswerke .
B: m»Bam- Schsag . Beoneme ssohlung «-
weis*. Beoger , Uhrmacher . Tresckow -
' rrefte 7. *

«lautcrnicdierBiann steismett .
Link ■Brunrenlitaftf 85 _

*

Jfiagel . Piono, . 273 . — an . Rahen .
stein BiÜnzstrgfte 16.

_ _

Blanoe , 0 richtige Instrumente de-
oueme «ablweise . Sachter . Dranien -
durgerllrafte 42, _ _ _

*

Piono, , erstNasfia Im Ton . perkauft
zu Fabrikpreisen , euch lelUoblung .
Neukölln . Lermannstrafte 47. *

| Schrg | bma « chlw « w |

Kokona • Reiniger Ist das Universal • Reinl <oog » mlllel für den tlnashalc , die
Werkstatt und den Sport . —Den Mann der Arbeit beire tes nicht nur vom festhalte den
Arbritsscnmuiz ; es senont und pile ; t ihm auc : die Haut des Gesichts und der Hände .

Die Krau des Hauses greift erne danach . Sie kann damit
nicht nur Küchengeräte , renäter , Taren , • -
Dielen , öigesirichene Winde _ nhCTT04

. SteJteWSSS

Haut nicht aa

Das Qroü -
Reinemachen
wird dauurch

erleichtert .
Die Wirkung

ist eine
rasche und
gründliche ,
ohne das

diettaut der
Hindcange -

Brl. len
wird .

ilese wird
im Oeseniel '

rein und ;

Reiniger nicht nur als SSuberungsirmtel Orw
den Motodahrer . sondern auch zur Hautmassage Verwendung .

Sport finde « Kokona -
; Saude' oral « dl *

Hersteller .

Helenenwerk G. m. b. H. . Berlin W 35 , Magdeburger StraBe 6 Kurfürst 6366

Vorzelücr dieses Inserats erhäli In den mit unseren P akaten versehenen Geschalten

Circus
Casino - Theater BtJSClS

Bisram » nennietet Schreibmaschinen .
Mictoanredmuna bei «aus . El — ' ölten -
strafte 81, Merkur 5432. -

Ksufgesucke
ToHrräder kauft Linienstraft » >9 -

Meers chuxlnchea kauft Wagner . Bau »
kam, «Lallland straft « 83. 52Sb

Unterricht
Prlontznlchnribeschul « Beinrick ) Mau -

rer . Aleranberplatz . Eingona Äönigs -
graben , Äerrenschneiberei . Damenichnci -
berei . Wäsche, Putzkurse . Schnittmuster .
«änlaftabl 332.

Verschkectenes
BerDaueusoaä « Auskunft Frauen ,

Mädchen , langiährtge Erfahrung , äro
lich geprüft . Bolff . Liener Strafte 20,
drltte » Portal , ll . '

Uhrli - a Str. II Tijl. IDki
Der nea «

Schlacer

Posse in JAu zügen
Udnzl neu I. Berlin !
VoIkstQml . Preise

h Hill.. Salt
n4 Bei«, vnr
Infi, tat jsWIl
Ii Ii lqn iinc

idnem m, Owiftr »w4n. Oralr . ran knlerl -ta
tatlDtn « cid Bttaara , ärztl . empfohlen .
infkwtnJr IM »-II. 1-4. tawtn 18-12. laoBr

Voranzeige ! Morgen , Donuerstsg i
den 29. Janaar :

6r. SchweiDesc )iiacbteD|
BBMBBI

Grane Haare
erhalten ursorüngliche Farbe u
tatOrL Jugenckglaaz durch uns

Haarfartievieilerlenttllsr

„ Ypupla "

f]| t 1,/, . Sanl . LlUr;
Nur noch

wenige Tage :

Looping Nie Loop
12 teDos 12
ZÜ Löwen Zll
Qoo vadis ?
Sonn «i , i. Febr .
zum legten Maie

txgnowdis ?

' Id ' rtds '

( Husten ]
( tropfen

holfoei
[ slchor

Ein alterprobt . s Re- !
zept erhältlich in Dr. - .
gerten u. Apoiheten !
« . 6. 75 u. M USO. �
echt nur mit Mrma l
atlo Seldiüi. BtrliB 43 g
sO - Etfeudahnstr 4 j

Komifche
Uhr Oper vbr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Das bat die Welt
noch nicht gesehn
mit übtr 2S0 MitwIrkeBdeo

Die Sensation des

Berliner Theateriebens !

Verkäufe
RaaMaaa - Rähmaschine » für Kausse .

: brauch unb Gewerbe . TeiUablunq . Re-
paratur - 2oerk sta-« tür alle Sgsteme

I Emil valbarlb ® B. b. 8 - fftimid ) .'
strafte 55*. R- rkur 6268.

_ _ _ _

'

Llaolrum . Linoleum läusrr . S? Renti .

Vermietungen
Tausch « aerSumig « 2- Z: nrmer - Dvhnung

mit Spetsgtammer . Rlosett , Seiten .
Nügel I, Rühe ssriedrichshain . gegen
Stub » und ltllche mit gleichem Su»
behör . Borderhau » nach Reuköll : - .
Gromstabi , NeuMln . Seichle ! -
strafte S7. 5235

Arbeitsmarkt

StcilCRangebole ;■

Schlosser , ber auch autogen fchire-. ftttt
kann , stellt ein Serneairn Teftnow .Ziaoirvai . vo nrn : r - - — -

- - - -

meler . 8j0 , Linoleumteppickn . Linoleum - �Borhagener strafte 121.
! legere ! . Prinzenstrafte
, olatz 168 88.

161. Moritz -

8it ! iIöstlli55fIeIli . U»zeb6 ll ! , .

Sonntaci 31/ . Uhr

Die große Revue !

jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

ISO Pf. bis 6 Mk. )

ygmrkiaf ananltrbrochen !

Fl . M. 3. 75
Ueberau erhältlich .

, ur eine Flüssigkeit . Frei vor
allen schädlichen Bestandteiler .

Pariümorltlabrlf
fiertia W. 37l(flPPSJosepii .p

| Tattuen - Tecken
Urödie Auswahl , senr preiswert
Autardeilen �Reparatur jeberAil

Bernhard Strohmandel
FtKslea : Spllte ' ma- kt. Ilft taftlch

t e P p D e d e

nur Uasies Pahnk « i ~
birert ob Fabrik

nur 12 Walistr he 12
und Nikolthur . er Platz 2

n

Dawrumäntel , direkt ad Werkstatt ,
! ! Z. —. 5. —. mit Pelzkragen 7. —, 16. —,�15. —, AftenHautmäntel , Pelzkragen
| ' 21. —, 29 . —, 39 . —, Tuchmäntel 7, —,
■14. - , 19. - , 59 . - , 89. - , Flauschmäntel .

| Sopertroatniäntel , Riesenauswahl . Cbcr -
lotlenstrafte 66. ll lLeipziger Strafte ».
S�- 7 Uhr. _ _ _ _

•
SRenotsaorbereb «. LeihhauVBrannen -

ftraft « 5. Firma «ch e». Anzüge . Pal «.
lots . Tutawans . Fracks , Smokings , oon
feinsten Kerrrchaften nur kurze 8eif ge-
üoeen Sochelrqanf » neue Garberob «.
bat feinste oom feinen , selbst hergestellf «
beste Arbeit , sehr vreiswerr . Gelegen -
lleftskäus « in Sporipeszen . Gehpelzen ,

itttzf 66 Prozent billiger . *

! verleih pon' Gesellschaft, . « nzllaen
»rnnnenstrafte 4 Rurben 5177 _

*

Sabflalft Tetalausoerkaus wegen Ar-
filelausgab «. Damenpelzmaren , cherren - ;
oelzwareg spofibilllg . «, soll und muft !
geräumt werben . Reuwaren . PelZ -
warenwegner . Potsbamerstrafte 45, Eck«

m Sfeglitzerstrgfte . _
I Bettenverkaus ! Re ,e Letten ! 19. 56!

2». «» Prcchipolle 86. 66! 46. 66! Spstt -
billig ! steine Lgmbardwarea ! Leihhaus
Brunnenstraft , 47

L- hrln - a für das SlettromgnteüttäH
per 1 2. 25 gesucht . Eleftrobauanstalt
Oberinaenieur «inkelmcnn . Berlin
SW. 47, Sroftbeeirnslrafte 6L o24b

Mamsell * auf einfach « stostümiacken
nnd Mäntel perlangt Ristom , Schul -
strafte 16. Sellenflügel . �

SVt

. Lrnrijaggäägeagi rm - " nrn » » .

2 Ois 3 lßchDge Me- Hmieoe
(bif auch ftrmnun tbnnen ) fesott gefudü .

anhtanbncri lt . - ( 3 , Kalhetioro

öesacht für Mexiko - Stadt
nnoerhcirat »er, jüngere ? Se! fe »ist «o»r /»ur
Leitung der Fadrikanon von jemen . rar »
tümierten Tvtirtteseifen und feinen Rasier -
seifen. Ausreise Ic ' ort Kontrakt für 3 Zadre
bei guten » AehaU nnd Gewinndeteihaung
owte freier Nvsreife Angebote um � up' .

nifien . Lichtbild und Lcdensimlf an Larsen
St Mohr , �«mdurg�EllerntdorSbeUcke 10.

icfondm
»Ii ksam sind
41* KLEINEN
ANZEIOEN la
ScrOesami .
lullig * des
„ Vorwürts -
uad trotzdem

ühlilign

/ :

für Handpresse
gesucht

- wd - ' wBel «

Möbel

ffhaifflOBgue », Metallbett ««».
matrahen . Patentmatratzen .
Staraarderstzafte ach�ehn .

Auflea »-
Walter .

' . Geübte Pumpermnen
*•■■■ " 2 .

NeU«» km
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